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ku 


Mein 


36 hab’ ein Heim So lieb und traut, 
Sch hab’ ein Heim von Gott gebaut. 
ch hab’ no eins in Yions-Doh'n, 
Das iit nod) taujendmal jo jchön. 


Sier gehe ich mm aus und ein, 

Hier fann id) wahrhaft alitelich jein, 
Sier hab’ ich Kleider und aud Brot, 
Sm Herzen Ruh’ u. sried’ mit Gott. 


Hier wohn’ id; jamt den Lieben mern, 

Bewahrt vor Not und jeder Bein. 

Sch hab’ ein Heim, mo intradht 
wohnt; 

Bo Zejus als der König thront. 


Sier leg’ 


Hein, 


Du findeit Gold und 
Mein einfach tit es mur und Ichlicht. 
Tod) wohnet Ruh’ und Friede bier, 
'3 iit mehr als Bold und Zilber mr. 


Zchäge nicht, 


ich abends mich zur Ruh, 
„Dei ne wade di!“ 
moraens Treudia aut, 


beginn ıch meinen Lauf. 


Und bete: 
Und itebe 
Wit Hott 


jo lieb und traut, 
mn Selm von Bott erbaut, 
‘ch bab’ noch eins in ZYlons-Soh’n, 


Da mt noch tauıı 


‘ch hab’ ein Sem 
\ 


Rey 
sa) yal k 


— + > —— 


Koitliche Perlen, 


(Ausgewählt von Helen 


Das Iinfraunt und der Weizen. 


Er leate ihnen ein anderes leid) 
nis vor und jiprac): Das Himmelreid) 
it glei einem Menichen, der guten 
Samen auf feinem Acer jüte, 

Da aber die Leute fchliefen, fanı 
ein Feind und jäte Unkraut ziiichen 
den Weizen und ging davon. 

Da nun das Straut wuchs md 
Brut bradite, da jand fid) aud) das 
Unkraut. 

Da traten die 
Sausvater und 
du nicht guten 
Ader geiüt? 
Unfraut? 

Er iprad) zu ihnen: Das bat der 
Beind aetan, Da iprachen die Stuech- 
te: Willit du denn, dai wir hingeben 
umd es ausjüten ? 

Er iprady: Nein! auf daß ihr nicht 
augleid; den Weizen mit ausraufet, 
jo ihr das Unkraut ausjätet. 

Rajjet beides miteinander 
bi8 zu der Ernte; 


sinedte zu dent 
ipracdhen: Serr, hatt 
Samen auf deinen 


Wober bat er denn da 


wachien 
und um der Ernte 
Beit will ich zu den Schnittern jagen: 
Sammelt zuvor das Unkraut und 
bindet e8 in Bindlein, dai; man e8 
berbrenne; aber den Weizen fammelt 
mir in meine Scheune. 

Da lies Nejus das 
und fam heim. Ind jeine 
traten zu ibm umd fprachen: 
uns das Sleihnis vom 
dem Ader. 

Er antwortete und 
Des Menichen Sohn 
ten Samen jüt. 

Der Ader iit die aute 
Same jind die Kinder des Neid 
Das Unkraut jind die Kinder der 
Bosheit. 

\ Der Feind, der jie fät, ift der Teu 
tel. Die Ernte iit das Ende der Melt. 
Die Schnitter find die Enael 

Sleichiwie man num das 
ausjätet und mit euer verbrennt, 
jo wird’3 aud am Ende dieier Welt 
gehen. 


Rolf von id) 
Singer 
Deute 
Infraut auf 


Iprad) zu ihnen: 
iit’3 der da quı 


Welt. Der 


Unfraut 


Honld 


Shepard.) 


ı( Menid ] zohn wird ie ne 
Engel fenden; und jie werden jamt- 
meln aus jeinem Neid alle Nerger 
nie und die da unrecht tum, 

Und werden jie ın den 
werten; da wırd Jen 
yabhneflappeı 

Dann die Serechten leud)- 
ten wie die Sonne in ihres Wailers 
Neih. Wer Obren bat zu. hören, 
bore! Mattb. 13, 24—90; 


‚seuterofen 
Seulen ud 


Ipverden 


» 
AYE 4 
3b 1:3. 


er. 
aleih das Simmel- 
reich einen verborgenen Schag im 
Acer, weldyen ein Menich fand und 
verbarg ibn, umd ging bin vor reis 
dei rl ı und verfaufte al» 
md Taufe 
3,44, 


Der Shab im 
Abermals tt 


Deit 


Die eine füitliche rg 
nals iit Simmel» 
Ktaufınann, Der gute 


aleid) da 
reid) 
serlen Yırchte, 

Und 
ging er bın 
er halte, 
15 16. 


einem 
da er eine föitlihe Berle fand, 
und verialıfte alles, was 
und fauite jie, Mattb. 13, 


Das Neb. 

Abermals ijt gleich da8 
reicd; einem Netze, das ins 
worfen ilt, womit man 
fuıma tanat. 

Wenn e8 aber voll iit, fo ziehen fie 
& heraus an das Wier, fiten und |ı 
in ein Geräh zulam- 


den die quten 
men; aber die faulen werfen sic 
wird e8 aud am 


Alio 
Welt geben; die Engel 
gehen und die Boöjen 
echten Icheiden 

Ind werden fie in den euerofen 
werten; da wird Seulen und Zähne: 


lappen Matth. 13 17 50 


Simmel- 
Meer 0» 
allerlei Sat» 


IDeN. 
(nde der 
IDerden alls» 


bon den 


(Yes 


jein, 


Warum wollt ihr nicht fommen 
zum (Frretter? 
Sudet in der Schrift, denn ihr 
meınet, ihr habet das ewige Leben 
darin; und fie ijt’8, die von mir zeus 


„ara 


men, 


get; 


Ind ihr wollt nidt zu mir fom- 
dab ıhr das Leben baben nıod 
et Sobennes 5:39, 40. 


Die Onelle des Yebens. 
Wer an mid glaubt, wie die 
Schriit jagt, von des Leibe werden 
Ztröme des lebendigen Waijers jlıe- 


hen Sobannes 7,38. 


1 
, 
‘ 


Der Herr Jeius, der einzige 
(Frretter. 
it in feinem andern Seil, 
fein anderer Name unter dem 
mel den Weenichen gegeben, da 
wir tollen jelia werden. Apita 


Vefenne den Herrn eins. 
Munde be 
Serr jei, 
Herzen, dal; 
Toten auferiperft 
Monı.1), U, 


Du NT Deinem 
dab; er der 
deren 

DEN 
jpırn Du leiig. 


(Sin Nind Hottes iit ein 
(Hejandter Ehriiti. 

=o jind wir mun Botichafter an 

hriiti Statt; (Sott vermabnt 
dur uns: jo bitten wir nun au 
Christi Statt: Yajjet euch verjohnen 

Hoit! 

Denn er bat den, der von feiner 
Zimmde wußte, für uns zur Sinde 
gemacht, auf daß wir wirrden in ıbm 
Die Serechtigafeit, die vor Gott gilt. 
». tor. 520, 21. 


Wie die Saat, fo die Ernte, 

irret euch nicht, Gott läßt ich nicht 
jpotten, Denn was der Menich jät, 
das wird er ernten. 

Wer auf jein Frleiich fat, der wird 
bon dem Fleiich das Verderben ern 
ten. Wer aber auf den Gerit jat, der 
wird von dem Gerit das ewige Neben 
ernten. 

Zallet ums 
nicht nmide 
Zeit werden 
Autboren. 


denn 


Sutes tum und 
werden; denn zu Seiner 
wir au ernien obne 
Salater 6, 7 d. 


aber 


Yidıter in der Welt. 

Tut alles ohne Murren ıumd ohne 
Smweitel, 

Auf da ihr jeid ohne Tadel und 
lauter und Sottes Kinder, uniträflicd) 
mitten unter dem wnichlachtigen und 
verfehrten Geichlecht, unter welchen: 
ihr icheinet al3 Lichter in der Welt. 

Damit, dab ihr haltet an dem 
Wort des KXebens, mir zu einem 
Kubhm an dem Tage Ehriiti, al3 der 
ich nicht vergeblich gelaufen nod ver 
geblidy aearbeitet babe. Whilipper 
2, 14—16. 


Kir maden es jhon, 


Wenn wir irgend eines der foge- 
nannten Slirdhenblätter in die Hände 
nehmen und durdjleien, jo finden 
wir, daß fie alle, mehr oder weniger, 
über Geldnot Flagen, dab die Hajjen 


gi end 
oyruouuol oyL 


der Miilionsbehörden nicht nur leer 
ind, jondern dad; die Behörden Geld 
leihen mitljen, um wenigitens etwas 
den übernommenen Berpflichtungen 
nadzaufommen. Und wir verjuchen 
dieje Zuitände zu veritehen und zu 
erflären auf Srımd der allgemeinen 
„Deprellion“, Depreilion? Damit 
meinen wir die jo ichiwer gewordenen 
Lebensverhältnijie für die meijten 
unter ung, 


Mandımal aber 
Ztimmen laut, dafs 
läßt, wenn mur erit der 
iiber uns, rejp. in uns 
Taten, die jo geicheben, 


Iiverden 
td) „viel“ 


dennod) 
machen 
rechte Getit 
fommt. Und 
beivetien es. 

Unter der Ueberichriit „St cam be 
done” (e8 fann gemacht werden) er- 
Iditen ın einem  weltliden WBlatie 
(unter feinen Betrachtungen für den 
Sonntag) eine Notiz, die jehr opti 
miitiich in eine peilimiitiich einge- 
tellte Welt bineinflingt. ES wird dar- 
innen berichtet, daß eine unabbängi- 
ae Hemeinde, die nicht beionders groß 
it, und deren Mitglieder meiitens 
[rbeiter” jind, die aber, wie wir jie 
tut fennen, richtig eingeitellt it, in 
ihrer Millionsiwoche, weldye unlängit 
abgebalten wurde, $35,599 zulam- 
men bradte, Große Gemeinden in 
derjelben Stadt, die viele Reichen zu 
ihren Sliedern zäblt, lagen oft, dah 
jie nur mit Smwierigfeiten ein paar 
Hundert Dollars zujammenbringen 
fünnen, Diele Gemeinde bradıte 
dieje große Summe verhältnismäßig 
leicht zujammen,. SObne die Glieder 
erit auf eine beiondere Weile befon- 
ders einzuitimmıen. 


Diefe Gruppe von Chriiten unter- 
halt neben Arbeitern daheim Miffio- 
nare in Spanien, in Diteuropa, im 
Zudangebiet, in Egypten, und ijt mın 
daran, ein großes Arbeitsfeld auf 
Zumatra zu übernehmen. 

Das gefällt uns wohl, nicht wahr? 
Wir wollen mit dieien Bemerfungen 
niemand und nidts angreifen. Wir 
wollen uns durd jie nur ermutigen 
laljen zu dein, was unfere Gemein- 
ihaft ichon geleiitet hat, noch mehr 
zu tun. Noch mehr? Namwohl, nod) 
mehr! ES muß noch mehr getan 
werden! Ind es fann nod mehr ge» 
fan werden! 

Wenn ich vorber jagte, in der 
Veberichrift, „Wir machen es jchon.“ 
dann veritand ich e8 nicht jo, al® ob 
wir „alles“ macden fönnten, das vor 
ung als „unjere Aufgaben“ liegt, 
aber ıdy hatte im Auge das „Mehr- 
tun”, von dem ich foeben jipradı. 

Dah wir nody „mehr tun“ wollen 
(id nehme Bezug auf den ausge- 
jchriebenen Opfertag), iit ein Beweis, 
daß wir noch „mehr tun“ Tönnen, 
Dab wir uns nur in die rechte, opier- 
twillige und opferfreudige Stimmung 
bineinbringen liegen, Niht durd 
diejen Aufiag oder dur ähnliche 





Dinge in eriter Linie, fondern dur 
den „auten heiligen Geiit“ in uns, 
der da belebt, und der willig und be- 
reit macht zu jenlidem guten Werf. 

Sogenannte Brogramme und der- 
gleihen Aufführungen am SOpferta- 
ge? Nun, meinetwegen dürfen die 
fe itattfinden. Dat fjoldhe Unterhal- 
tungen uns nur nicht den eigentli 
dien Sinn und Wert des Opfertages 
raubten! Gewii, mit Freuden wol 
len wir unjere Gaben bringen fir die 
in unausiprechlicher Not fich befin 
denden Glaubensgenoiien. Und danf- 








Mennonitifche Bundfchan 


bar mwollen wir fein dafür, daß mir 
noch helfen fönnen. Aber der grobe 
(der jehr große) Ernit der Zage (be- 
jonders auch der Lage, in der ich 
unfere Gemeinihaft in Rubland be- 
findet), follte an joldhen Tage alles 
ausjchalten, was „uns“ angenehm 
tit, und nur gelten lajien, was „je 
nen“ dient. 

Dann werden wir es jhon maden, 
d. bh. das „Mehr“, das wir nodı 
unter gegebenen Umitänden machen 
fönnten. 5.4.8. 


[ILL TUTTTITIITT E DIIETTITTTTITS TEITTITT TUT e DTTITITTITTITS TTTTITTEITTTT oe TITTTTTTTT ITS PT OPT SIT TTTTTe TITTEN STETTIN 


Die Wunder Gottes. 


Was die Zukunft für uns birat. 
Bon 9. P. Nanz, Main Centre. t 





(Aortiegung.) 

Sebt geht man mit dem Gedanken 
um, auf den Ozeanen „Tloafing Yer- 
bice jtations“ einzurichten, dag man 
ohne Gefahren die aroßen Waller, 
wie den Atlantic, Bacific und andere 
Seen, gemütlich freuzen fann, ohne 
viel Sindernijje zu haben. Um emi 
ge Sabre find sole atlantiche 
„Lines” Luftichifflinien fertig und 
man fann jeine Lieben in der Ferne 
in ein paar Stunden bejuchen. 
MWelhhe HSerrlichkeiten itehen uns be 
for, aber auch welde Schredmniiie 
fönnen ji daraus entwicdeln! 

Das große »Deutihe Xuftichiif 
„DOD:X", der Welt größtes Erzeug 
nis auf Ddiejem Gebiet, bucht jetst 
ihon Bajlaniere für einen transat 
lantiichen Flug über die brauienden 
trluten, bis nad) Amerika. Ihre Aus 
ftattung tit aroßartia! NAusgedehnte, 
mweite, itattliche Naume und Zalone, 
PBalfone unter ihren Flügeln, mit 
ausgezeihnitem Komfort und mit ei 
nem QTraniportraum von 169 Ber 
fonen jamt ihren Baagagen. Welch 
ein arandiöier Balait in der Zuft! 
Und alle dieie Dinge find Neuerzeug 
nilfe, die Ihon viele taufende Nahre 
zuriid von Sebern, Brovbeten und 
geweihten Gottesmännern gaeieben 
murden. Damals nur in Träumen 
und Sefichten, heute jeben wir fie in 
Realität, in Wirflichfeit. Ginige 3i 
taten aus der Bibel der Erfüllungen: 

Armeen „wie Rolfen“ itberichwen 
men Ralältina und umlagern Neru 
falem, welches in der Zukunft aeichä 
hen wird.(Ner: 4, 13.) „Sie werden 
flienen wie die Adler” (Xer. 49, 22.) 
dies jind unfere heutigen Meroplane. 
„Schneller als die Leoparden” \iniere 
Birae. (Sab. 1, 8.) Menichen werden 
unter Wajler ihre Pahnen ziehen, 
das find ımiere heutigen Submarines. 
Sollen ziehen „wie File im See.” 
(Sab. 1,14.; Amos 9,3.) Ihre Wa 
gen leuchten wie Feuer und rollen 
auf den Gallen und ralieln auf den 
Strafen, fie Mlänzen wie Falken umd 
fahren untereihander her wie Blite.” 
(Nabum 2, 4—5) Dietes find um 
fere Mutos, die des Abends auf der 


Etrafie einer Srokitadt wirklich wie 
dahinrollende Plite ausiehen., 

Nahum sieht fie des Nachts. Wenn 
man in fpäter Mbenditunde durch eine 
belehte Strahe einer Sroßitadt heute 
fährt, dann jieht man die ganze Stra- 


be in Flammen. Wie PBlige jchte- 
Ben die Autos ihre blendenden Xid)- 
ter nach allen Seiten bin und rollen 
daher als ginge alles aus Rand und 
Band. — 

„Bas ihr unten in der tanııner bo 
ret das redet auf den Dächern.“ Das 
jind unjere Radios, die hoc) auf dem 
Dache aufgepflanzt werden. 

Mit großer Hajt werden heute 
Dinge verfertigt, die uns ins Staunen 
verjegen. Anno 1927 batte U.S.NM. 
noch nur 70 Fabriken wo Luftichiffe 
bergeitellt wurden, beute jind derer 
jedod, in 1929, wohl fo an 117. 
Dald Ihwärmt die Yuft voll von die 
jen Yuftungebeuern. 

Drei Dinge jind von Bedeutung; 
drei Dinge werden in letter Zeit recht 
auffallend auftreten. Noch ebe der 
Serr Selus fommt, wird die Kirche 
Chriiti im allgemeinen in gaänzliche 
saulnmis, Verderbtheit, Zaubeit ver 
fallen. Zweitens, wird das Volt 
Sirael eine bedeutende Spracde fih 
ren, noch ebe der Herr ericheint und 
Drittens, unter den Seidenvölfern, 
Nationen, joll man ebenfalls jeben, 
wie jchnell das Serannaben der lekten 
Dinge fich beichleunigt. Sehen wir’s 
nicht unter dieien Dreien? Das Volt 
Ssirael eilt, eilt nah Haufe, nicht zu 
Sunderten, sondern zu Tauienden. 
Baläjtina bereitet fich zu. Die Na 
tionen verbinden fich geheim, Man 
liebt, wie fich die jlavoniichen Horden 
ziujammenschliegen, und webe ms 
zivilifierten Stämme, wenn fie uns 
dann in aroben Mailen überichwäan 
men! (Seief. 38, 39.) Römische Na 
tionen, die früher zujammen gaebör 
ten, reichen fich mehr und mehr die 
Sand. Und die abgefallene Kirche? 
it Schon ein Sodom und Gomora! 
Mo fiebt man noch ein wahres Stre 
ben nach wirflid Göttlihbem? Nur 
bin und wieder. Die Welt iit reif fiır 
die Gerichte Gottes! Wo man bin 
Ichant, jieht man Dinge fi) itarf zum 
Abichluß entwicdeln. 

Wie es war zur Zeit Noah's, joll 
es jein zur Zeit des Menicheniohns 
Nun, wie war e8 zur Zeit Noah’3? 
Waren e8 Zeiten der großen Ermwed 
ungen? Seiten der kwunderbaren 
(Seiiteswirfungen und Geititesüber- 
fiüihrungen? Der Geiit Gottes zwar 
arbeitete an ihnen, aber fie ließen jich 
nicht itrafen; eine Erwedungen! 

(Fortiegung folgt.) 





Andenangit. 


Am 30. April wurde bon einem 
ungenannten Freunde in Winnipeg 
ein Brief an meine Adrejie abgege- 
ben. Im Couvert fand id) zwei et- 
was veritaubte und vergilbte Baın- 
phlete, „Was Hindenburg uns jchul- 
dig blieb,” von Mannbart, und 
„Eine NRätielfrage,“ von Theodor 
riticdh. KLebtres Banıphlet ijt gegen 
die Juden gerichtet. Auf dem Rande 
jehe ich die mit Bleiitift gefrigelien 
Worte, die ich, wie geichrieben wie 
der gebe: „Beehrter" Herr jind Sie 
fatholiich?“ und „Sind Sie ein Mit 
arbeiter am Neligionsfriea?” Was 
hat mein Katoliich- oder Nichtfatho- 
tichjein mit Sindenburg oder mit den 
Suden zu ichaften? Was meint Zu 
jender mit Religionsfrieg? Bat er 
Albdriidken ? 

Will nochmals furz meine Anficht 
iiber den Bräfidenten v. Hindenburg 
ausipreben. Sch acdte ihn grade 
jeiner umentweaten GSewilienbattig 
feit und Pflichttreue halber. Wenn 
ein Menich, einerlei in welcher Stel 
fung, feine Bilicht tut, foweit er die 
jelbe erfennen fann, dann bat er viel 
aetan. Die meiitten Männer und 
rauen von weltaeichichtlicher Bedeu 
tung waren pflichttreue  Menichen, 
auch wenn fie auf Sentalität nicht 
Anipruch machen fonnten. Wenn 
Das Deutihe Wolf fich nach einem 
Führer und Selden umiieht, den 
ihmacpdollen Berjailler Vertrag und 
die Nrieasichuldliige zu brechen, jo 
fann ich das nur zu qut veritehen, 
aber ich veritebe ruch, das; Tich Tolches 
nicht jo leicht und fo raich tun läht. 
Der metle FFeldberr wartet den ge 
eigqneten Meiontent ab, ebe er jeinen 
Sauptichlag ausführt. Ich alaube 
Sindenbura wartet auf dieien Mo 
nrent Sitler, der politiihe Billy 
Sundanp Deutichlands, ichreit, tobt, 
tuchtelt, ipringt und feuerwerft. Die 
flachdenfende Mafle jubelt ibm na 
tiirlich zu. (Wenn der Menich fich blos 
den albernen jcbwarzen Fledfen unter 
der Nale weamwiichte!) Aber, wenn 
er es fertia brinat, Deutichland aus 
der franzöftichen Ninechtichaft zu er 
löjen, dann „man tau!“ Leuchtkraft 
bat er. Er soll fichb muır vorieben, 
dab feine „Hammende”“ Nugend ibm 
feinen böien Streich ipielt. Dem M 
ten (Sindenburg) Flitnel ımd dem 
sungen (Sitler) Zitgael! Mir bier, 
Tausende von Meilen von dem lieben 
Deutichland entfernt und der ich nie 
in Deutichland war, will es jo jchei 
nen, der alte Nedfe von Sindenbura 
bilde den logiichen Weberaganag vom 
Alten zum Neuen und hoffentlich 
Nejierem. Sonit trägt dieie Mann 
bartihe Schrift den Stempel der 
Aufrichtiafeit. Sie wurde vor fimi 
sahren geichrieben, Seute wiirde 
Mannbart vielleiht anders jchreiben. 

Nm zum zweiten Bampblet „Eine 
Nätielfrane”. ritich Hit 
der. Meritber dieier Schrift deren 
Sauptzwef zu Sein scheint, die 
Nuden zu berdäcdtinen md zu 
berleumden. Sol wahn 
wißiger Nudenhaf, wie Kritich, Lu 
dendorff ıı. a. ibn immer und immer 
wieder zum Musdruf bringen, fommt 
mir einfach unbeimlih dumm vor 
“ch bin Selber nicht verliebt in die 
Nuden, denn fie haben mir ein paar 
mal tüchtig iiber Ohr gehauen. Doch 


Theodor 





29. Juni, 


diefe Ichmerzhafte Tatfache fehreibe 

ich nicht ihrer Stlugheit, wohl aber 

meiner Dummheit zu. Andere Men. 

Ihen, Freunde, Verwandte, Kirchen. 

und KLogenbrüder haben mic viel 

imebr belogen, beitoylen und berleum- 

det. Sc) war nicht auf meiner Hut. 

sh jtimme aber mit Fritiche über. 

ein, wenn er Jagt: „Dem Privat. 

Cigentum nt eine Söcjitgrenze zu 

eben. Was fie itberichreitet, iit in 

den Dienit der Gejamtheit zu jiellen, 

Alle Großbanken jind in itaatlichen 

Bejig überzuführen.“ Nur ich habe 

dabei nicht allein Nuden, fondern aud 
itbwrreiche ' Anturtfaner, Deutiche, 

Engländer, Franzoien, uw. im Au. 
ge. ch bin gegen die nußloien 
Millionen, die da aufgeipeichert lie. 
gen und feinem Menichen nütgen, nur 
automatisch anichwellen, anichwellen, 
bis — ja bis die tönernen Fühe aus. 
geben und das überichwere Bildnis 
frachend zu Boden itürzt. Wenn ;, 
B. unjere Regierung die Macht bat, 
meine Söhne aus ihrem friedlichen 
Heim zu reißen, fie nadı Franfreic 
zu schicken, um dort von den Deut. 
ihen totgeicholjen zu werden „für das 
Wohl des Landes,” dann follte die: 
jelbe Negierung auch die Macht ha- 
ben, ein paar nutloje Millionen bon 
Andrew Mellon „Fir das Wohl des 
Vandes” zu  fonfiszieren. Mein 
Sunge, welcder in der Argonnen 

ichlacht fiel, war mir mehr wert als 
alle Millionen der Welt. Großfapital 
trieb ung in den Krieg, Groifapital 
verdoppelte, ja verzebntacte feine 
Ginlagen, aber der fleine Mann muß; 
te nicht nur die Muslagen für die. 
feg Weltdrama beitreiten helfen, er 
mußte auch noch jein Kind auf frem 

der Erde verbluten fjehben. Gemih; 
hatten die Nuden, d. bh. die reichen 
auch mit Schuld am Strieg, aber nict 
mebr als Enaländer oder ranzoien. 
Das Geld war ichuld, das viele Geld, 
die Gier nach vielem Geld umd dei 
damoniihe Einflun von Grobfapital, 
Warum num aber allein die Nuden 
beihuldigen? Mfle Welt läuft dem 
Nuden nad), wenn er Geld hat. Mei 
jtens bat er. Nailer und Nönige, 
Soh und Nieder borgen eld bom 
Nuden, bezablen ibm Wucerzinien 
und jind frob, iraendiwo geborat zu 
befommen,. Mber wenn es zum Ab 
zahlen fommt, dann Flucht man über 
den Nuden. Mt mein Lebtag bab 
ich geleben, wie Männlein und Weib 
lein fich Ächier die Beine vom Leibe 
laufen, um eine Ware beim Nuden 
ein wenig billiger faufen zu fünnen 
N\mer wieder fehbe ich, wie der itolze 
Raufafier, wenn in der Allemmte, bei 
einem Xuden einen Nob annimmt. 
Menn der Nude num wirflich jo ber 
abihenungsmwürdia tit, warum läuft 
ihr Sudenfreifer ihm dann immer 
nah? AM das GSefafel über einen 
jidiichen Sonderitaat, jiidtiches Dor- 
pelbürgertum, reliatölem Weltbetrug, 
uf, tit blanfer Infinn 
erfüllt feine bürgerlichen Pflichten fo 
aut oder fo fchlecht wie wir, Weil er 
heimatlos tft, will man ihn auch redt- 
[08 madhen. Somas iteht ung Men- 
noniten befonders ichleht an. Neid 
iit die heimliche Uriache umjeres um 
aeredhtfertiaten 
Nude hat die Willensfraft Geld zu 
fparen, mo Mir yerichleudern 
Wenn der Xude menia verdient, dann 
verbraudt er noch ein bikchen mwen- 


Der Xude 


Xudenbafles. Dei 
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- 2 . n. > ‚ 1. er . “ » (’WBrhihiti zu Qt 
ger und bringt es fertig, jeden Tag fprochen, dak die Studenten zu jhmwer Gemeinden beifer veritehen, und lämd« („Exhibition Grounds”). Xei- 


ein paar Grojchen auf die hohe Kan- Ternen müjjen. Wir haben wohl ein mande Vorurteile jchiwinden. tung: Bernhard Bott. Anjprache des 
te zu legen. Wenn er viel verdient, Programm, das wir gerne durdhar- Aer weih, mwiepiel mandye Eltern Bürgermetiters von Sasfatoon, eines 


legt er mehr zuriid. Zurüdgelegt beiten, aber bis heute hatten wir opfern würden, wenn fie ihr Kind, Wertreters der Regierung bon Sas- 
wird. Bei Nicdhtjuden gilt dagegen jtets Rüdficht auf die Fähigkeit des Das der Neligion den Nirden aefebrt Fatchewan, des Herten Dr. 3. M. 














oft die Parole: Zum Show wird ge einzelnen. Selbitveritändlih sehen hat, bewegen könnten, die Nibeljdyule Uhrich, MR. a, und bon Frau 
gangen, ce Gream, Siqaretten, eine wir es jehr ungern, wenn jemand 31 beiuchen. outile Lucas im Namen der Verei- 
Flaiche Pier, um. mird gefauft. bummelt und feine Pflicht nicht er- lleber den Lehrplan wird in Zu nigten Farmer bon Canada. Feltre- 
Solch leichtes Geldausgeben hindert fit. Warum jollten die Brüder funft noch aeichrieben werden. Cs de des deutichen Konjuls Herrn Dr. 
uns einen, wenn aud nur flemen, und Schweitern auch ihr ichwer er fei mur jest angedeutet, dal; wir den 9. Seelbeim, Winnipeg. Anipraden 
Anfang zu bekommen. Der Nude morbenes Geld ausgeben, um in Lehrplan fo aeitellt haben, dab wir der Vertreter von Manıtoba umd Als 
befommt eben diejen Anfang und da Winfler nur „eine quite Zeit” zu ba den PBedürfniien der Zufumft entae berta gerner: Musik des boncor- 
mit iit oft die Grundlage für ipatere ben. Wer lernen will, muß fi ganz aenfoınmen (#3 veritarfen Ich Die dia Orceiter Selünge eines Mai. 
aeihäftlihe Erfolge aelegt. Wenn  hingeben. Angriffe auf d Khriitentum. Di \endhors (Xeiter W. Vollm) Se» 
der Jude aber wirklich Joldy em ge Man bat gefragt, ob die Bibel yalb mu der Nitdfarad der uaend  memjam aenıngene deuttche Lieder. 
fährliher Menih it, dann, Liber  fchule „Biel“ identiic; mit der Scyu- geitärft werden. ie Icdhad day; Abends S Uhr Schinfieier in der 
uiender, faufe nicht m ıynm, ber le in $retna jei. Wir macen daı man das beute noch nicht aenitgend KXegion Ball. Muftkaliiches und ge 
faufe ihm nichts, borge feın Geld von auf aufmerfiam, dab uniere Pibel eintteht langlihes Programm Lichtbilder- 
ihm, nimm feinen Kob an von Ihm ichule „Bniel“ in Winkler tit, nicht Die PWBibelichule „mel“ nimmt bortrag: „Der dentiche Nbein“, ae 
und nimm ihn weder in deine Zoge in Gretna. Die Schule zu Gretna, wieder Anmeldungen an Es balten von Serrn Koniul Dr. Seel. 
noch in deine Gemeinde auf. Man. tit ein nit au itberichäßbares pare ım [teb, wenn wir lo bald mi heim, Auftreten der baneriichen 
Und dann nod Nudenmifliion!— Anititut, in dem die Kenntniffe von möglich ungelähr willen fünnten, Scduplattler. 
18 jut, 12 Grad gaeaeben werden, und au iiepiel Schüler in Mussicht find. Montag, den 4. Anti. 
G. &. Wiens. dein Schon mande gediegene Xehrer le AUnmeldunaen lind zu richten an Nundfahrt durch Zasfatoon, Be. 
mit chriitlich-mennonitiicher Gejtn Y. 9. Unrub, Winfler, Man, br2S0;  fuch der Umiverjität, der „Foreitry 
Die Bibelidmie „Biel“ zu nung gefommen find. Die Schule die Intrage md an Xebrer arm“, des Iutheriicen Ktollens uf, 
Winfler, Man, „PBniel” dagegen tit eine mennoniti (9, 8. Neimer, Winkler, Man, br29S Alle Ddeutichiprecenden ‚Freunde 
iche Bibelichule, dre in den eriten bei j11 Jenden ind zur Teilnahme am dritten Deut- 
Mit Dank im Derzen gegen unlern den Klaffen allgemeine Ktenntniije in Den Studenten, die jebt in den schen Tag für Sasfatdhewan, der am 
gütigen Vater bliden wir auf das Meligion in deuticher ıumd engliicher zserten find, jenden wir die berzlid 2, und 3. Rult in Zasfatoon jtatt- 
vergangene Sahr zurüd. Der Herr Sprade, dazu SKenntniffe der deut rien Brume 3 nd wenn eintgen findet, freunmdlichit eingeladen, 
gab ermt die Yurac die Wıbelichule schen Sprade aibt Xn den beiden die Nusficht Ichwinden will, die Bibel Nommt alle ohne Iinterichied des 
ı ariinden Er jchenfte die Mittel Tetsten Alafien iit diefe Schule mehr schle wieder zu beitchen, jo möchten Wlters oder Standes! Tie Miüitter 
dazu; jand*e die nötigen Xehrfrafte speziell auf die Morbereituna der mir ibnen Mu zirtprechen Der und Töchter, die Vü:er und Söhne, 
und machte zum Vente willig, die Neichsaottesarbeiter bedadht. Es iit Herr Nelus Ffann Eich die Wege bah Die alten YSiontere und die Einwan 
Zchule zu tuchen und lenkte daS in den Gemeinden viel zu tun ıımd wic nen 6 ‘hr die War trecft derer der lebten Sabre jollen jich zu 
Herz vieler Kinder Gottes jo, daß ie aut iit e8, wenn dann aenügend Aı ichreibt an nen Der Xebrer, m einer Deutichen Maiienfundgebung 
unfere Treund rden. Das itinnmt  beiter find. (Fırch das Serz Diftiert Ile Lehr zirfanmmenftnden, wie fie Sasfatoon 
uns danfbar gegen unlern Serrn. F8 1it Die Frage geitellt worden: tebmen ( Ya ı Serzen umd noch nie geleben bat 
Unjern GEntichli diejes MWerf des Wo werden all die Trediaer An werden Cu tt Nat und Tat bei Strom berbei zum Dentichen Ta- 
Seren ın völliger Abbangigfeit bon stellung finden? Darüber find wir Nteben ae, um einige Stunden der Freude 
dem bimmtliichen Bater zu fuhren, ımbejorgt Wir [ehren die jungen N Vehrerfolleanumn und der Erbebung au erleben, um 
bat er geiegnet. Wir fleben um wei Leute unter anderm auch, einen Tert MWinfler, Man. Nun 1992 mit nenem Mut, never Schaffens 
tere Leitung umd ferneren Segen in Zulammenbana und einfaoh au frait und neuer inniger Virbe zu 
Wir itanden in rigen Sommer zulegen, aber wir machen feine ®rı Hlanzendes Rronramm des Deut unjerer aemeiniamen Mutteripradhe 
bor der range: Woflen wir ber emer Diger. Die Erfahrung hat bereits schen Tanes in Sasfatoon, in den Wlltaa binanszuaehen! 
beliebigen Anzabl von Schülern den eine Antwort auf obige Fraae aeaı (Fin herzliches Willfommen im gaft- 
Unterricht beainnen? Die Lehrer ben, Mande Brüder ainaen auf die Pritter Dentiher Tan fir Snsfat frenndlichen Sasfatoon! 
waren Nic ım v ‚sroge bald klar Karın, arbeiten daselbit, um ihr Brot chewan am 2, nnd 3. Anli verinricht Zasfatoon Denticher Taa Komitee 
und einig. Wir entichloiien uns, Die zu verdienen, gewinnen das Wer Gedentinmes (Freinmis zu werden. Dentih-Sanadiiches Zentralfomitee, 
Türen unferer Schule allen lerınlu trauen der Gemeinde und dienen ae . Regina. 
tigen Berionen zu öffnen und übri legentlich derielben in verichiedener Durch das Pırflamm nmirfen affer 
gens dem Serrn zu bertrauen Wir Meile mit dem Worte Gottes sttichen Slre n farm dit ı Morden, Man. 
machten ıtiprechende Befanntma Woher nimmt man aber in Di elunaen, ein alänzend Rroaramm den 17. Nun 1992 
Aungen und jchart tach ven ler fchweren eit das Geld zum St fir Den dritt Dertichen Ta ' 
meldungen aus! Und fi famen! Ddium? Das tit für manden die Zasfatd nm am D. ımd 3. Xuli in Werte Rundichan, Editor, MArbeiter- 
Mandı Inmelduna batte die Mı ichwerite Frage Das Koit- umd eier Stoi raırbereiten perfonal ımd Leier derielben, Gruß 
merfuna dah man das Schulacld Duartieraeld war in Dieiem Nahrı Zonnabend, den 2 Ant: subor! 
nidt werd ıblen fönnen „ut nicht bo: 12% Doll. monatlid Nachmittaas %2 Uhr in der ©®e Rad längeren Schweinen will ich 
was hr fonnt und wann \br ei Allo fir 5 Monate 862.50: da tion Salf zu Zaafrtson (Zitdende mal wieder der werten NRundidbau 
fonnt und fomnt.” Imd die Schi Schulaeld $25.00 und ungefähr $10 md. 9 to) öffentlihe Reriamm ein paar Zeilen mit auf die Retie 
ler famen, und das Saus wurde für die Bücher. Das maht $97.50 Iuna mit mwichtiner Weiprechung, Wuf neben i 
ol. Es fan eine Schar von 75 fir 5 Monate. Manche Studenten bi Je Toaesordnnuna werden ragen us umirer Seaend. d. b. von der 
Rerionen dazı famen noch emine fFöitigen fich felbit. Darin find ja teben, Die a Dentichiprehenden Weitreferve, jcheinen die Berichte nur 
drüder, die bereit den Gemeinden die Schweitern ganz beionders ga von Easfatchewan angeben jelten zu fein. Ob die Rorgänae bier 
n Predigt und Sonn ichule ‚dic ichickt Giniaen iit das floit- und bends 8 Ihr in der Leaton Saft Soviel Seltener find, die der Ermwäh 
nen, auf „ { Wir haben Quartiergeld auf $6.00 monatlid Konzert mnd Rnnfett Reitina: Dı nung wert find, vie anderwäart3? Ich 
überhaupt 81 Perionen als Schitler aefommen Wenn junae Leute zu u. 5 =cdhn Miuiif 8 (Ion alaube faum Wandcyes, was wohl 
n der Schule achabt (im verfloilie- Saufe bleiben, io verbrauchen fie zu rdia-Drcheiter =olo n Frau Der Deffentlidifeit anvertraut werden 
n Sculjahre) Haufe im Laufe des Winters and s Rei 1 ianne dei On joflte, bleibt verichwiegen, anderes, 
Wir alle fühlt te Enae ım bin und wieder Geld, ejlen mitiien ther Colfeae-Männermartett pas [leicht beiier wäre, wenn da- 
saufe der Sd ing. Bon te auch, und einige fahren much noch) n geichwienen würde, fommt an die 
veit zu 9 veBte fich der Wunich recht oft auf dem Auto. Wer mweih; Dettentlichfeit 
au Y r böber bauen! wieviel billiaer ihnen das Leben zu Das Neueite, was von bier zu be 
Nd hätten wir taufend Dollar! Saufe fommt? richten ware tit, daß e8 heute einen 
68 wurden von Lehrern, Schulfremm Sir meniaer Geld aewinnt da3 Ihon länait eriehnten Negen gegeben 
den und Schülern Pläne aeichmi Kind in der Schule viel fir das Serz und die Musjichten find auch noch für 
det, die bis heute u t jind und den Ropf, der Pefanntenfrei mebr. Dem Serrn iei Danf für die 
<o madten wir uns Quft n & erweitert jich, jomit auch die aetitliche (Snade, die Er ums dadurdi zuteil 
nıbl der Enae (Semeinihaft Da8 Reritändni fiir werden fast! Nicht, dat es bis jett 
Wir haben Ta der | lichen & retitliche Semeinichaft vertieft ich noch nicht aereanet bat, das nit: 
meinichaft berleh IIniere Studen- und die Käbiafeit, in der Gemeinde aber uniere Erde bier iit immer 
ten haben fleifzia aearbeitet, hriitlih im iraend einer Weile zu dienen, ber tleih mieder troden, und das Iin- 
Be Er See Genen GEN Mi: SEE : Sanutfeier mit gegiefer iheint, Kanıı Dan foredikcä 
e Art teiche Sotte befundet Dazu lernen fih auch die Prider bollen Maiie jein Zeritörungswerf 
Dan hat in der Gefellichaft davon ge- und Schweitern aus den verichiedenen Ausftellungsge- ausführen. Die ganze Uımgegend 





fampft mit allen ihm zu gebotejtehen- 
den Mitteln, die Srashiipfer zu be- 
fümpfen. Taufende und abertaudende 
PBiunde Gift werden verteilt u. verar- 
beitet, um diejes Uebel zu dämpfen. 
Uud wenn auc Millionen diejer Sn 
jeften dem Tode anheim fallen, jo 
bleiben immer nocd) jo viel am Leben, 
oder bejjer gejagt, fommen zum Xe 
ben, da es alles feinen VBerichlag 
bat. Manche Felder jollen jehon wie 
der davon vernichtet worden jein und 
auc, die Weide und die Sarten biei 
ben nicht verihont. Dann jind nod) 
die Raupen an den Bäunten, die da 
ihr Weien treiben. Viele Bäume 
find jchon ihres Yaubes beraubt und 
die Früchte daran ruiniert. Aucd) 
haben wir % Zoll lange Käfer (fon 
nen aud); fliegen) die jchon darauf 
warten, wenn die Bohnen blühen wer- 
den, (welches ihnen eine bejondere 
Lorfipeiie zu fein jcheint) um diejel- 
ben zu vernichten, ohne von den ge 
wöhnlichen Startoffelfäfern zu jprechen 
oder ba den griinen Wirrmern, die 
jpäter das Straut verderben. Allem 
fcheints nu mit Gift entgegengetre- 
ten werden, um es nicht iberhand 
nehmen zu laijen. Und do! Wenn 
der liebe Gott nicht eingreift und 
uns troßden noch etwas zufommen 
läßt, dann tjt unier Bemühen vergeb- 
ih! Fragen wir uns nun: it das 
alles nur jo von ungefähr, bringt das 
nur jo die Zeit mit jih? DOder haben 
wir Maleache 3, 10—11. zu jehr 
außer Acht gelaljen! Sottes Wort 
iteht feit, sjowohl die Strafgerichte 
als auch die Verbeigungen, denn was 
der Herr zuiagt, das hält Er aewih! 

Das Sejagte iit jo die Alltagsieite 
des Lebens. Das KXeben bat aber 
noch eine Seite und von der fonnen 
wir von Seanungen Gottes berichten. 

Saben Sonntäalich ‚Gottesdienit, 
Sonntaasichule, Nugendverem jeden 
3. Sonntagabend, haben Singitbun 
gen u. wöchentliche Bibelitunden. Let 
tere ilt in leßter Zeit nur jctwach be 
jucht worden, der vielen Beidhäftigun 
gen halber, iit aber noch nie ganz aus: 
gefallen, 

Sott‘ fer dank, fiir das Vorrecht 
das wir haben, immer und überall 
uns Gottes Wort zu leien, dasielbe 
zu betradıten und uns daraus zu er 
bauen, was zu dieler Zeit Ichon nicht 
überall jo it, und wir jollten es um 
fo mehr wahrnehmen und die Gele: 
genbeit ausnitgen! 

Allen Nabeitehbenden, fomwie El 
tern, Gejchwiitern u. lindern, (die 
befonders weit ıumd breit zeritreut 
find) diene zur Nachricht, dat wir nod) 
immer, ®ott jei Danf, aejund jind 
und unirer täglichen Beihäftigung 
nachgeben. 

Es fmd auch in unierer Verwandt- 
fchaft ichon jahrelang Feine 
falle voraefommen, welcdes wir fir 
eine befondere Gnade anieben. Der 
Serr aibt einem jeden die Selenenbeit 
fein Seelenbeil zu Schaffen mit Furcht 
und Zittern. Dah doch niemand die 
Snadenzeit vericherzen möchte! ! 

Es jind, während ich geichrieben, 
noch; mebrere jichöne Negenichauer 
übergegangen und hoffentlich aibt3 
nod mehr. Dem Herrn jei Dank! 
Grükend Maria Epp. 


Todes 


Muh man fid unndern, dah die 
RVerhältnifie nicht beiler werden? 


unjerer mirt- 


Der Hauptgrund 


WMennonttifcge Bundfiyan 


Ihaftlihen jchlechten Lage liegt ohne 
Zweifel an unferem römijchen Necht, 
das auf Zug u. Terug aufgebaut it, 
das Bodenrecht vernichtete und den 
jreien Mann zum Sklaven der 
Machthabenden jtempelte. Eine wirf 

liche durchgreifende Beljerung wird 
wohl jolange nicht eintreten, bi alle 
Bölfer ji dazu entichliegen, ibre 
(Hejete jo zu ändern, dab an Stelle 
des Inrehts „Net“ und an Stelle 
der Xige „Wahrheit“ geiegt wird. 
Diejes Ziel zu erreichen, fann jeder 
beitragen, indem er mmitbhilit, Die 
Menichheit zu gerechten Menjchen zu 
erziehen. Belte Erziehbungsmetbhode 
it das Beilpiel, daß man jelbit gibt. 
Allo mul jeder bei jich jelbit anfan 

gen. Wer Madıt bat, benitge Diele 
nicht zu feinem Borteil, jondern um 
den Bedritdten zu helfen. Wer Held 
bat, verivende diefes um Arbeit zu 
ihaffen, mache e8 aber dann nicht jo, 
wie der reiche Gejchäftsinhaber, der 
in jeden Sottesdienit läuft, aber die 
Löhne jeiner Angeitellten bei jeder 
(Helegenbeit firzt und die gegemvar 

tige Not benüßt, um Mrbeiten zu 
emem Fimftel des Wertes gemacht zu 
befonmen, So ließ diejer 3. DB. um 
den Garten, in weldem je Haus 
liegt, einen ichönen Zaun maden. 
Ter alte wurde abgerijien, der neue 
aufgebaut, dann der Seller aufge 

raum und jonitige Dienite im Haufe 
geleiitet. Ein Bater u. jein L5jäbriger 
Zohn arbeiten 3 Wochen daran, 
Mutter lag frank zu Hauie und hatte 
nicht das Notwendigite zum Xeben. 
esiir dDiejfen Dienit erbielten die beiden 
Arbeiter ihr Mittanejien und $10.00. 
Mich interejlierte diejer Fall, der mir 
zufällig zu Obren fan, und ich er 

fundigte mich bei einem Fachmann, 
was der ungefähre Arbeitslohn fiir 
die Abraumungsarbeit und Mufitel 

fung diefes Jaunes wäre, Es wurde 
nie $100.00 aclaat. Ich erwähne 
Dielen all mur um zu 3eigen, wie 
man es nicht macen joll. Bezablt, 
wenn eure Berbältniiie es erlauben, 
fiir Arbeitsleiifiingen nicht niedrigern 
jondern bejjere Yöhne als früher in 
auten Zeiten. KXaht jebt Arbeiten 
verrichten, die eventuell noch aufge 

Ihoben werden fönnen, beichäftiat, 
wo ihr nur fünnt, Menichen und be 
zahlt jie richtia und aeredt. Das 
hilft mit, die Not zu lindern. Neder, 
der die Mittel bat, Menichen jett zu 
beichäftigen und tut es nicht, begeht 
ein Berbreden an der Menichbeit, 
und jchadet dabei noch jich jelbit. Ar 
beit erzeugen it jest Gottesdienit, 
nicht aewohnbeitsmähiges Kirchen 
neben und Frommichwäben und im 
Stirchbenvoritand ein aroßes angeie 
benes Tier fein zu wollen und da 
durch wieder indireft seinen @eld 
beutel füllen. Ob ihr Seuchler, tut 
jeht Gottesdienit indem ihr den Men 
ihen helft, Arbeit ihafft umd nicht 
euren Geldbeutel fFiillt, Halt du 
$100.00, fo verwende $10.00, hait 
du 500, fo verwende 200, halt du 
1000, fo verwende 500, bait du 
5000, fo verwende 3000, bait du 
10,000, fo verwende 7000 um. 
Wozu dir e8 verdendeit iit einerlei, nur 
muß Arbeit und IUmiat dabei her 
ausfommen. PBermwende es ja nicht 
zu Spefulationen, jede Spekulation 
it Diebitahbl an der Menichheit. Kit 
dein Gottesalaube jo gering, dak du 
befiirchteit, dein Serraott läht dich 
umfommen, wenn du dir nicht melt- 





liche Schäge jammelit, dann laß Häu- 
jer bauen und lege Gärten an, nur 
um bimmelswillen la arbeiten. Tut 
ihr, die ihr Geld habt, das jegt nicht, 
dann grabt ıhr eudy euer eigenes 
Srab, denn die Zeit jteht vor der 
Tür, wo die Arbeitsleiitung mahge 
bend wird, nicht mehr das Geld. 
Wem Gott hohe Getitesgaben gab, 
der helfe die Menschen zu jittlich Hoc)- 
jtehenden Wejen Gottes beranzu- 
ziehen. 

Bor allem jeder, flein oder groß, 
reid) oder arm, laßt eucd) jegt in der 
ichweren Zeit nicht entinutigen, gebt 
friih und ohne Angit vor der Zu- 
funft an die Yrbeit, als wenn jett 
die beiten Zeiten wären, dann wird 
es aud) bejjer werden. Und jpäter 
werden wir jagen fünnen, es waren 
die beiten Zeiten, denn jie haben uns 
zu wahren Menschen gemadt. 


m 
2 
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An alle Wähler des Morden-Nhein- 
land Wahlfreifes. 
Werte Freunde! 

Sseßt, da die Zeit der Aufregung 
vorüber und das Barlament gewählt 
ıjt, drangt es mic, allen meinen vie- 
len Freunden, die mir ihr Vertrauen 
geihenft, indem jie fiir mich jtimm 
ten, meinen berzlihen Danf auszu 
jpreden. Auch allen Freunden, wel 
che auf irgend einer Weile direft für 
nich gearbeitet haben, sei hiermit 
meine Anerfennung gezeigt. In der 
get der Wablarbeit jind Bande der 
reundichaft geiponnen, welche jich 
nicht jo leicht mehr auflöjen werden. 

6S freut mich beionders hervor 
heben zu fonnen, dal nichts von um 
jerer Seite getan oder gaelagt wor 
den iit, was jet mühte auriidkgenom 
men werden, Wir haben einen ehr 
Iidyen anıpf gefämpft. 

Yabt uns jegt allen Rarteibader 
bergelien und ıms die Hand reicher 
zur produftiven Arbeit, zum Wohl 
unjeres Wahlfreiies und unierer 
robvins. 

sch danke nochmals fir das Ver 
trauen, daß mir eriviejen worden it 
und ich hoffe, dah ich dasielbe aud 
rechtfertigen werde, 

G. W, Wieche. 
Winfler, Man. 


Religion und dentidhe Sprade 
in unferen Sdynlen. 


Nadı diefer Seite bin berricht 
durchichnittlich eine arge erfahren 
beit; und es ijt ichon viel darüber ae 
iprodhen worden, wie bier Mandel 
zu Ihaffen wäre. Nmmer mehr 
Stimmen werden laut, die diefes 
naddrüclich betonen und verlangen. 
Uns deucht, e8 wäre wirflich einma 
an der Zeit, fiir den Unterricht in den 
beiden Fächern eine fichere Grund 
lage zu ichaffen. BZmeifelsohne hat 
man in den früberen Brivatichulen 
nad gemwilien Richtlinien aearbeitet: 
nachdem aber dieje Schulen der Ne 
nierung übergeben wurden, hat eine 
endgültige Regelung des betreffenden 
Unterrichts noch nicht itattaefunden. 

Die Sonntagsichulen leisten jeden 
falls danfenswerte Arbeit, jehr viel 
fann aber auch durch das Elternhaus 
aetan werden. Ob die Aufaabe des 
Elternhaufes nad) diefer Seite hin 
immer genug gemwürdiat wird? Aus 
perfönliher Erfahrung weik ich, wie- 
viel Eltern und Geichhmwiiter für die 





29. Juni. 


Sade tun Fönnen; und ich wünfchte 
man lernte diejes in den Gemeinden 
einjehen. Sie, die Gemeinden, müpß- 
ten diefe Arbeit im Haufe mit allen 
Mitteln unterigen und jie ausbauen 
und Richtlinien geben und, was aud) 
jehr wichtig it, gute Lektüre für die 
deutichinennonitiiche Familie beichai- 
fen. Werden wir vielleicht aud, ne. 
benbei gejagt, bald anfangen müffen, 
bodydeutich jtatt plattdeutich in dem 
Haufe zu jprechen ? 

Und was fann für die Schule jelbit 
getan werden ? 

D, jo mand)es 

Ganz leife möchte ich zuerit fragen, 
ob wir durd untere Wolfsvertreier 
nicht etivas mehr Jeit fiir den Unter. 
richt in diejen Fächern von der Re. 
gierung erbitten dürften. Nach mei- 
nem Tafürbalten fünnten aus dem 
Programm der Public, School, ganz 
ruhig einge umpelentliche Segenitän- 
de geitrichen werden, um fiir die er- 
wäahnten Facder mehr Plab zu ma- 
chen, denn Weligton und deutich bil 
den gewiß mebr, als mandes, was 
in der Public School mit grohem 
Aunmvand gelehrt wırd, 

sch glaube, wir Mennoniten find 
feine Barajiten am Ztaatsförper, und 
wir repräjeniieren mit unjerer Xn 
telligenz umd Zatfraft ein Kapital, 
das nicht zu verachten it, und wenn 
wir Yilichten haben und jolde red» 
lich erfüllen, dann wollen wir aud) 
Nechte geltend machen dürfen. Und 
wenn wir um eiwas mehr Zeit für 
Religion und Deutich bitten, jo ver- 
ttoßen wir damit noc nicht gegen 
Römer 13, 1. Sorffentlid fommt 
man in Negierungsfreiien fommt 
nieht von der dee der einipradigen 
Schule, die aus Hab während des 
Weltkrieges geboren wurde, ab. 
Weitere Aufgaben wären: 

a) gute Yehrplane zu Ichaften, wo 
jolhe nicht vorhanden find, und die 
xebhrbucherfrage zu bearbeiten, 

b) den Unterricht in Religion und 
deuticher Sprade zu iiberwacen; 

c) Die Gemeinden mühten fiir die 
Schaffung pädagogischer Kurje u. für 
die Anttellung auc) in den genannten 
esächern aualifizierter KXebrer oder 
Silfslehrer Sorge tragen. Ware e8 
vielleicht gar ratiam, neuantretende 
Lehrer erit zu prüfen; denn die Xeh- 
rer brauchen nicht nur ein oberfläd)- 
liches Befanntiein mit der deutichen 
Sprade; jie miijjen vielmehr vertraut 
werden mit deutichem Wejen, deut- 
iher Kultur und Literatur, mit deut 
ihem Klang und Sang, vor allem 
mit der deutichen Bibel. Nicht übel 
wäre, auch die Stinder nad Beendi- 
gung der Bublie School zu eramımnie 
ren. 

d) Ein weitere päre, 
zute deutiche Lektüre fir Schule und 
Haus zu beiorgen. Slinder und El 
tern müßten viel Segen davon haben. 
Wenn die Kinder in den Bolfsichulen 
(oft jelbit jchon die ganz Fleinen) mit 
großer Liebe engliihe KLieder- und 
Seichichtenbiicher Teien, warum joll- 
ten te nicht auch deutiche Biicher aer- 
ne lejen wollen? Sind diefe etwa 
ihledhter? Aus perjönlider Erfah 
rung weiß; ich, da es nad) dieler Sel- 
te bin pradtvolle Sadyen gibt. Und 
die Eltern, die noch nicht iiberall auf 
enaliich leien, hätten auch Genuß da- 
bon. Gute Kataloge und einige Mu- 
iterbibliotbefen fönnten bier gute 
Dienite leiiten. Aehnlide Literatur 


Nediirfniz 
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iit porläufig noch etwas fnapp bor- 
handen; fait itberall und bejonder® 
pon einiam wmohnenden Yyamilien 
fommt große Nadyfrage; und Lehrer 
flagen allgemein, daB fie für Die 
Weihnachtsfeier ielten etwas Gutes 
auftreiben fünnen. 

Zu Punft a) über die Schaffung 
bon Lehrplänen und die Bearbeitung 
der gehrbiicherfrage wäre noc dieies 
umd jenes zu Sagen. Es herricht hier 
ein wahres Chaos, und Leitfäden, 
Pläne und Methoden find oft sehr 


nerichieden. Won Einheitlichfeit wohl 
faum eine Spur. Man fönnte viele 
Beiipiele für diefe Behauptung an 


fiihren. 

63 mus Drdnmung 
aeihaften brauchen 
mehr oder weniger genau ausgefübhr- 


bier naturlic 


Wir 


perden, 


te Lehrpläne nebit Stoftangabe, Zeit 
einteilung, Arbeitsteilung, nebit 
Alafien- und Stiumdenplan. Zahl 


reihe metbodiiche Winfe, ausaetitbrte 
Reftionen und ein qut Stift Biblio 
arapbie diirfte micht fehlen. ibeln, 
Reitfüden und Lejebiicher wären zu 
empfehlen; ebenio Tonnte ein gutes 
Spradhbeit von aroken Werte fir 
die Sprache fein. Much der Natehis- 
musunterricht mithte aut bedacht und 


poraearbeitet werde 

Dablreihe SMommmifionen (etwa 
nah den Ortichaftten: Nom arm 
Sreina, Altona, Ztenbab, Morris 
ulm.) mirjten beitiimmt werden, um 
diefe Arbeit zu tun md zwar jede in 
ihrem Zeil Vehrplane ausarbeiten, 


nebit Lektionen und metbodtichen An 
mweilungen, Wicher prüfen und Die 
nötige Wusmwahl ulm AL 
das in den om 1ewonnene 
Material mitte ariimdlich aeprüft 


tretten 


nilionen 


und zulammengefait und dann in 
einem Seiten von etwa 50—80 
Zeiten (je nad) IImitanden) herau 
gegeben werden, nach dem Muriter di 


für die Rulie School 
rieulum, 

Aber aute Lehrpläne und 
belfen noch nicht genua, allgemein 
und Iofale inslebrerfonfteren 
sen (wie Solche bie und da Ichon be 
itehen) iollen d 
bon dem 
brauch zır machen wäre. Die 
tung jnldher Nonterenzen fann fait 
mdt hoch aenua einaeichabt werden, 

Vielleicht legen wir das Ganze 
dann noch den Serren bon der Re 
aterung zur Giniticht vor: „Da jeht 
wir haben nichts Rublic 
School, wir wollen nur unsere tinder 
und damit 
treuen WBirraern des 

Ind boffentlih ijaaen die: 
lich wie 
ind: „Das habt ibr aber fein ae 
macht,“ und geben auch noch ihren 
snipeftoren den Mint, nicht immer 
gleich jauer zu 
eine deutiche Bibel oder aar ein deut 
Ihes Bırch in der Schule 
Doch bis yerttreicht 
weile noch viel Seit. 

AU die genannten Arb fonn 
ten unter die Zeitum nes menno 
nitiihen Schulrats aeitellt w 
Wie jehr winichen wir, einen folchen 
ur Manitoba zu 


Ir , 4 
abaeraltı 


n Bur 


ein Xehrer zeigen, wie 
aeanebenen Material Ge 


Redeu 


wider Die 
au frommen Mennoniten 
auch zu 
madıen.“ 
fe dann, h 


Qandes 
die Enaländer 
zu jehen 


ivenn te einmal 


borfinden. 
Aahın 


moalider 
eiten 


rden 


haben. Aber wir 
md, fürchte ich, noch nicht fo weit. 
.’, ET & N 

zenn ein Joldher mühte bon der Ge- 


in der Pro 


(Hemeinden 


amtheit unieres Volfes 
Jinz d. | 


irgend welcher Richtung, und wenn’s 


Mennamitifcye Rundfcjan 


jech8, fieben oder zehn wären, gezählt 
werden. Sol einmütiges Zujam- 
mengehen aller Richtungen in diefer 
Sadje wäre vorläufig dodhwohl nur 
ein jchöner Traum. 

Wenn auch nicht alle jich voripan 
nen laljen, fo tun’s vielleicht einige 
und nehmen das Noc; der Arbeit auf 
ji), um zu beginnen. 

Natürlihd mühte man fein jacıte 
dDabet vorgeben: das heit, man muß; 
erit Richtlinien finden, dielelben be- 
arbeiten und feitlegen und Dieies 
Wrojeft aldann in den &emeinden 
und Sruppen bopular maden, Dann 
minhte eine Verfammlung von Dele 
aaten einberufen werden, Die über 
die Annahme des Stafuts zu entichei- 


den und den Schulrat zu wählen 
hatten. 
Wir wollen in diejer Zeit der De- 


preilion und WBerzagtbeit dur abn 
liche Arbeiten, die ım Glauben getan 
fein wollen, uniere Soffnung neu be» 
leben lafien. 
Giner aus 


den Gemeinden, 


Sonntag, den 3. Juli, 


2.15 Uhr nachmittags wird ein 
Malienhor von Winfler und Gretna 
in der Deutichen-Baptititen-Slirche in 
Wirniveg, MeDermot Ave., die Nan 
tate „Sinauf gen Nerufalem” jingen 
Sederntn ijt herzlich eingeladen. E38 
wird eine Nollefte geboben werden 
zur Unteritiitung der Mennonitiichen 
Vehranitalt in ®retna. 

Rrof. 9. 9. Emert, Vorj 
Kor. 9. Neuteld, Dirigent. 


Yaird, den 14, \nni. 


Gınlienend 
mieder nır 
Nugendfreund 
Sabr. 

Nachdem 
6. Sum 


Hegen 


finden Sie $1.50., 
Menn.-Rundichau 


zulammen auf 


und 
ein 
bom 91 bis 
itarfe durchdringende 
dann einige Tage 
mebr angenehmes Wetter, meldet jic) 
wieder ın leichtem Schauer der Ne 
gen, Die Saaten auf Land und Gar 
ten | fein. Einige Bedenfen 


mir 
einige 
aebabt, 


Ma l 


tteben 
machen die vielen Wiirmer und Mot- 
tenfalter die ungemein Zablreich da 
iind, Butter pretit 8c. a. PBrumd. 
Gier per Da. 5 Ruttertett 12c. 

- sreundlich den Leierfreis arühend, 


Funf. 


bc 
u & 
ad 0)» 


Rentrice, Nebr, 

R 5. br 38., den 17. Nunt 1932. 
Heinrich 
Sobendorf 


xob. Beramann, früber 
om Trade jebkt in 
Verbannung 3.55 Stanzija 
Staraganda Kalafitan, Bonjeloft Mai 
Kuduf, fragte mich nach der Ndrefie 
jeines Onfels Heinrih Renner, frü 
ber ?Fröjenbeim, jett Canada. Da 
ich deiien Mdreiie nicht wei, jo fann 
die Nundichau vielleiht in jolchbem 
Tsalle ausbelfen, indem fie diefe An- 
traae bringt. 
Mit beitem Danf und Sruf 


der 


x 


varınf iafn 
‚sacoD 8. Wiebe. 


Yaird, Sasf, 
den 13. Numi 1932 
63 mwerden ihon mande Freunde 
nad einem Beriht von Zaird ausge 
ichaut haben, da er in der Rundichau 
langer ausgeblieben tit wie qewöhn- 
ih. Doch was foll man jchreiben ? 


Dab der Frühling während defien 
mit feinem Grünen und Plühen ins 
Land gezogen tit, das haben wir ja 
alle gejehben, Giner mehr wie der 
andre mit Freuden und Danf gegen 
den Schöpfer all diejer Herrlichkeit, 
durch dejlen mächtig „Werde“ alles 
neu aus dem langen Winterjchlaf er 
ttebt. Die Baume batten, wie uns 
dDiinfte, in einer Nadıt ihr grimes 
stleid angezogen. Den 31. Mai und 
1. Kumni befamen wir jchönen Negen, 
fo dDoh unter Gottes Segen alles 
ihön wadhien und gebdeiben fan. 

Die Tauffeite in unierer Gemeinde 
find auch gewelen, den 1. 
bier in Zaird 11 junge Leute durd 
die Taufe in der Gemeinde autae 
nommen, am eriten Bfinaittage voll 
zog Sobannes Negier die Taufe in 
Tiefengrund, wo fi 10 junge Leute 
zur Taufe vorbereitet hatten. Much 
in Roitbern war an dem Tage Tauf 
feit, wo Melteiter D. Tows amtierte, 
Niel auter Samen it ausgeitreut 
worden in jo viele junae Serzen, 
möchte er zur Ehre Gottes aufgeben 
und Frucht bringen fiir Yeit umd 
Gmwigfeit 

Am zweiten Biingittage batte um 
ire Jamilie ihr Zulammenfommen 
bei uniern Ntindern Nempels, 
Springfield. Es find jolches ichöne 
Tage, u. nur zu raich eilen fie dabin 

Yın 29. Mai war das Pearäbnis 
der Frau D. Epp, die fo viele Nabre 
an der Stranfbert „Krebs” zu leiden 
hatte, und feine Merzte ıbr belten 
fonnten, nım bat der rechte Arzt jie 
Dabin aetübrt, wo es feine Wunden 
und feine Schmerzen mebr gaibt, wo 


Mat wirrden 


Ne 
u. 


alles Erdenleid zuriidweidht und al 
les jtch neu geltaltet. 

Nor einigen Wochen Itarb m 
NRoitbern auch Die Arau Korenz 


Samletsfy, deren Mann ıbr 
einigen Monaten voran aina a: 
‚alles Erdenleid veraebt, Nejus und 
Neih keitebt,”“ io beiht es m 
einem Liede, das Ich Jeit Jahren gerne 
hore, Ina es ad) 
letsfy, wie ıch borte, war Furz 
por ıibrem Tode ıhr Sedachtnis doc 
noch Far aaworden hatte Jıch 
dDabin ausgeiprocen, dad fie au 
geben und ıbre Mtınder 
iolaen, um wieder dort vereint zu 
em „Alles Grdenlerd  veraeht”, 
auch das Sröhte endet mit dem Tode, 
wie Ichön, wenn die Sotmuna auf 
das beilere Nenfeits über die Be. 
Idiweren De (rdenlebens hinweg 
hl. Mir it es oft jo, als ob man 
jich wie ein geicheitertes Wraf fühlt, 
do nein, nicht geicheitert, jondern 
nur bon dem weiten Weg, den es zu 
ritck geleat bat, ara mitgenommen, 
ınuF fich doch das jchwache Fahrzeug 
in den Stürmen des Lebens oft den 
Mea dur drobende Nlippen bannen. 
Wenn e8 dann auf den weiten Weg 
bon über 70 KNabren zuridblid, im 
(Herite noch einmal die vielen Meilen 
itteine pafitert, die in Freude und 
Leid auf dem Wege voran zeigten, 
dann will es doch oft fo Icheinen, als 
ob das arme Wraf nıdt mehr langı 
ausbält, doch wie Bott will, des Mei 
ters Sand fann es ja auch nochmal 
ausbejiern, wenn der Fahrplan nad) 
(Sottes weilem Nat noc einen wei 
teren Wea anzeigt. 

Seitern prediate Nobannes Regier 
in Zaird, er hatte den Tert vom Rlauf- 
mann, der die echte Verle juchte, um 


por 


je 
und 1o zam 


denn 


und 11 
sen 


mochten ıbr 


die fchönite Perle zu erlangen, mußte 
er alles andere verfaufen, E3 mwur- 
de uns gelagt, wie viel „Anderes“ e8 
im Leben gibt, das erjt dahin gege- 
ben werden mu%, um das Ein’ge was 
Not tut, zu erlangen. Da paht jo Ihön 
ein Teil des oben erwähnten Xiedes: 


Alle Schäße diejer Erde 

Sind ein jchnöder Angitgewinn, 
Reicher fann ich niemals werden 
Als ich Ichon in Neiu bin. 


x 


Den 5. Numi waltete I. Regier in 
Sandy Yale jeines Aıntes, wo aud) 
eine Gruppe Mennoniten jich ange 
jiedelt hat, unter diejen wohnt aud) 
Rrediger E. Enns, früber Eigen- 
beim. Am Bormittage durfte Negier 
an 9 jungen Xeuten d. QIaufe vollzies 
ben, der 10,., ein Nüngling, Eohn von 
6. Enns, wurde am vorberigen Witt» 
woch zu Grabe geiranen. Gr darf 
icon den jchmten, aeloben 
wollte, Sein treuer Nachfolger zu 
jein. Gott ebnet die Wege oft fo viel 
anders, wie der Mensch denf!. Am 
Nachmittag beiagnten Sonntages wur- 
de zubor GE. Eypp ins Bredigtamt 
eingeführt, dann folate die eier des 
heiligen Abendinabls, 

Den 17.Sumt, WBeitern feierten wir 
bei uniren lindern, Ar. Negiers, die 
Hochzeit ihrer älteiten Tochter Elma, 
die ibre Sand fürs Veben Sans 
Sanzen reichte, der vor einigen Nab- 
ren aus Deutichland beritber fam. 
Die Traubandlung wurde in der mit 
viel Blumen bochzeitlich geichmitdten 
Kirche volzogen. New. D. Toms 
hielt zuvor eine furze Aniprace, zum 
TZert hatte er die jchonen Worte: „Ich 
bin bei Euch alle Tage.” Wenn der 
Herr auch alle Tage mit dieiem, beu- 
te auf der Höhe des Lebens angefom- 
menen jungen Baare jei, dann jeien 
jie geborgen, auch wenn Sewitterwol- 
fen die Stürrine des Lebens anfiinden 
und die Zonne des Slitds zu Yeiten 
verdunfeln wollen. 


Sch bin bei Euch alle Tage, 
Spridyt der Serr fo freundlich, mild, 
arum dürft Ihr nimmer zagen, 
er des Windes brauien  jtillt. 

r weik auch in allen Yagen 
-öitend Euch ein Wort zu jagen. 


dem er 


) 


ar 


HH») 


Nev. X. Negier hatte zum Text jei- 
ner Traurede: Sal, 5, 22. „Die 
srucht aber des Geiites iit: Liebe, 
ssriede, Freude, Geduld Freundlid- 
feit, Gittigfeit, Glaube, Sanftmut.” 
Na wer Diele 8 Früchte des Geiites 
pflegt und beberziat, da wird es am 


Eheglitt nicht fehlen Tod alles 
muß erbeten jein. Der Chor von 
Tiefenarund diente mit einigen Lie. 


dern. Nach der Trauhandlung wa- 
ren die Saite ins Seim der Eltern 
der Praut eingeladen, wo in einem 


feitlih aeichmitdten 
die Fortiegung des Feites folate. 
Nacıden die Säite mit einer Mahl. 
zeit bedient waren, folate abends nod 
ein Brogramm, nebit anderem bradıte 
das DOrcdeiter von Zaird auch einige 
Stüfe. Der junge Mann bat in 
Deutihland 6 GSeichwiiter und viele 
sreunde, die, wie fie ihm aeicdhrieben 
hatten, dieien Taq dort auch Feitlich 
begeben wollten, und ein freudiaer 
Schein 30q iiber fein Antlik, al® wäh- 
red des Programms ein eben einae- 
troffenes Telegramm von „Markus. 
hof bei Elbina” vorgeleien wurde, 
in dem die Gejchwiiter dem jungen 
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Sturze Bekanntmachungen 
müflen Sonnabend und Anzeigen ipüte 
ftens Montag morgen nächite 
Ausgabe einlaufen. 


für Die 











Paare Glüf und Segen wünjcten. 
Sa iiber Meere, Berg und Thaler 
fand die Liebe einen Weg bis zum 
fernen Canada und halte wider im 
Herzens des neuvermäblten Paares. 
65 war aut, daß der große Kaum 
allen Gälten Plaß bot, 
regnete eS und binderte am gelelligen 
Beilammeniein im Freien. Dod id) 
eile zum Schluß, fait wird mein Be 
richt Doc zu ermitdend, ill nur 
nod) berichten, mie sreud und Neid 
oft jo nahe beieinander jmd, qrade 
an Ddielem Tage erhielten unjre 
sreunde, Ifaat Penner von bier, 
die Nadridyt, dab ihr Sohn Arnold 
durd ein Mutoungliik jchmerzlic 
verlegt jei, aber nicht Yebensgefähr 
lid). 


Sriißend 


denn abends 


ran Beter Wegier. 


An alle Rüritenländer hier in 
Ganada. 


Sch erbielt ımlängit einen Brief 
bom FFüritenlande, vom Heimatlan 
de. Traurig wurde ich geitimmt, als 
ic) las, wie der alte Predigerbruder, 
der wohl ichon SO Jahre alt iit, ganz 
hilflos am Nbheumatismus Ddarnie 
derliegt und ganz von den Angebori 
gen gepflegt werden mul. Weil er 
jtimmlos iit, befommt er fein Brot 
aus der Sowjetfiiche und mub Hım 
ger leiden. Dann jebe ih im Geilte 
einen jungen Brediger aufichanen zu 
den Bergen, von wo die Hilfe fommıt. 
Arch er it jtimmlos ımd brotlos und 
iit dort allein übrig aeblieben in der 
Mennonitengemeinde, der das Wort 
vom Kreuz verfindigt. Dody au er 
will mitde werden, wenn er jiebt, 
wie andere Brot befommen ımd er 
bungern muß. Ich jebe dort emen al 
ten blinden Mann nad Hilfe, nad) 
Brot ausichauen. 

Als einit die Kinder Nirael mit 
Wmalef friegten, bob Mojes auf dem 
Berge die Hände in die Höhe, und jo 
lanae er fie bocdh bielt, fiegten Die 
Söraeliten. Als jeine Hände mitde 
wurden, itübten Aron ımd Hur jie, 
und Xösrael fiegte! Fürjtenländer, 
fünnten wir den’ Bredigern, die ım3 
lange Jahre das Wort Gottes ver- 


Mennonttifcye Bundfhan 


fiindigt haben, nicht unter die Ar- 
me greifen, die jchügend über der 
Semeinde erhoben find, und fie jtitt- 
zen, wenn der Störper müde wird 
md veriagen will, indem wir Spen- 
den janmmeln ımd ihnen Bafete jhif 


fen?! Sind wir doc) dem Elend ent 
ronnen! 

er ich dankbar ermweiien will, 
jende jein Scherflen an Wrediger 


Sobann Federau, Hague, Sasf,, 
Vor 3411, der die Gaben fammeln 
und weiter befordern wird, wie ich 
reit bofk Yıcht wahr, lieber Bru 
der? Sc jende heute mein Scherflein 
an ıbn frog dreijahriger Mibernte. 
Ser tut mit? Ic weih, das Geld 

fnapp, doch vereint fürmen wir 
Die Kot etwas Iindern. 
n Sruß an alle 


bon emem VUpebroiver. 


‚suritenlander 


Husländirdher 


Die Vernichtung des Denticdhtums in 


Huhland, 
Yehrer Zcdhroder. ) 

Die Not unierer Dentichen Volt 
jenofjen ın NHubland Ichreit zum Dim 
Kıdıt dar, beri m den 
sabren 1917 bis 1922 50,000 deut 
Ice N ri) on der 2 ichefa, der 
Krefltive D& sl tonnmmmmsmus, 
I ie eh sab 
re 921 41 1923 ıiuber 200,000 
Sol nd Zdivarzmeer-Deutiche 
erlagen 

mei ıbrnel e Montmme Jogat da 
zaut er DaB HSehntau 
v1 von Wolga- und Schiwarzmeer 
ten I921 m den Broßltadten 
af der vabe I Zeichen er 
| 1 | r damaligen 
heichst vi sirtbh-Ntatbenau die 
vinrerleer! ad Deutichland 
ri U ıt rd gegenmwar 
aud) Die ubriggebliebenen Ru 
nodertichen m Boljebewismus 
} ıtııd rin md Das beu 
tige Spitem jchaut ruhig zu! Nein, 
es tut Jogar nod Sorvgetrußland, 
Imocm & ıbıı Weld, Maichinen mi 


Deutliche ‚sacharbeiter aıbt. 

ur wenige folgende Betipiele jol 
len die tTurchtbare Yage unjerer deut» 
Ihen Bolfsgenojien in Rußland kurz 
ıllımtrieren: 


I. Aus den ebemals rein deutichen 
Ziedlumgsgebieten: Darnıtadt » Hai 
jertbal, Balbitadt-Briichib-Harlsru 
be, Waldheim-ÖSnadenfeld, Kreis Me 
Ittopol, Sonvernement Taurien, find 
iıtber 10,000 Deutiche Hauern 
wangsperichieft worden. Nur firnf 
‘Prozent der friiber dort anjällig ge 
wjenen VBauern wobnen nod in ib 
ren Dörfern. Im Sabre 1918 lagen 

ejen Dörfern deutiche Truppen 

rtiert, ı die deutiche Ge 
linnung ımd GSaltfreundichaft diejer 
Vauern nody in Grinnerung jein 
diirfte 

3.3 ver Salbiniel Airim find 
ım Yaufe der lebten azmweı Sabre iiber 
23,000 deutiche Bauern nah Sibi 
rien ın Die weiten lirwälder ver 
ichift worden Sn Den fibtrijchen 
Stonzentrationslagern find bereits die 


n Kinder ımDd alteren Xeute ge 
jtorben Dei uroplie Zeil der nod 
arbeitsfahigen Leute jiedht dahin; ih» 











re Zeiber find in den meiften Fällen 
ongeihwollen, als Folge der Unter- 
ernährung. Seder Ddiejer Stlaven 
muB täglich 50 Bäume fällen, wozu 
die meijten jelbjt bei 1öjtiindiger Ar- 
beit nicht fähig find. Nur wer die 
Arbeit bewältigen fann, erhält Nab- 
rung. Es gibt hödjitens anderthalb 
Yfumd Brot und Fiichmehl täglid). 
Die Nuffichtsleute find meistens 
ehemalige Zudthausinjafien, die fich 
bier als Stommunijten bewähren jol- 
len und die natürlid die Bauern 
furchtbar behandeln. 

3. Die nad) Vertreibung der Deut- 
ihen leergewordenen Bauernhöfe 
werden bon der Kommune zu 
Schweine- und Hubjtällen ungebaut, 
oder e3 werden aus den Baditeinen 
mehrerer Bauernhäujer ein Theater, 
Kino oder jonjtiges Vergügungslo 
fal für die tommunijten erbaut, um 
nit Diefen „Neubauten“ den boljche- 
iwiltiichen „Ssortichritt“ zu propagie- 
ren. Die Ktolonie Kleefeld, im Bezirk 
Halbitadi, bat man auf dieje Weije 
verundert; ebenjo madt man es mit 
der Kolonie Betershagen. Alle 1066 
Deutihe Börfer Südrußlands find 
beute nicht mehr wiederzuerfennen, 
jo haben die neuen Bewohner, die 
großgezogenen Rufjen und aus Weit 
Guropa importierten Slommuniiten, 
jie verjhmugt! Die in den Dörfern 
zuriickgebliebenen Deutichen Frauen 
und Mädchen, Die von ihren männli 
dien Angehörigen zivangsiveije ge 
trennt wurden, find nunmehr der 
Willfiir bolichewiltifcher Beitien aus 
eiIchl, DIe terme Hemmungen fen 
nen, Jondern denen Unfittlicyfeit als 
fonummmitiiche Moral gilt! 

Zulammenfajiend fann gejagt wer 
den, dab nad verläjliger Angabe 
dentihruffiiher Sacjveritändiger be 
reits 50. Brozent aller Deutchen 
Zsdrußlands, das heiht 250,000, 
ihre Scholle verlafien mußten und 
zum größten Teil in den weiten lir 
mwäldern Sibirien dabinfiechen. 

Erfreulich it, dab diefe Deutjchen 
nur in den jelteiten Fällen Selbit 
nord begeben, jondern dab fie mei- 
tens mit dem Befenntnis eines Frei 
berrn vom Stein jterben: „Sch babe 
Yurit abzujcheiden, um bei Ehrijto zu 
jein!“ Bon diejem Befenntnis fie ab 
subringen, dazu bat aud) der Bol 
ihewismms fie nicht zu zwingen ver 
mocht, troß jeinen furdytbaren Folte 
rungen! 

Yiebe S.-V.-Nameraden und Bar- 
teigenojjen, lafjien Sie uns audy in 
Zufumft wie bisher im Geilte Trried 
richs des Großen, reibern vom 
Stein ımd im Geilte Adolf Hitler: 
unlere Wiliht tun, Dann wird 
Deutichland ımd das Deutjchtum in 
der Welt endlich frei werden! 

Der „Beobachter“ im Nordweiten. 


Nun Ihr Lieben dort alle! Herzlichen 


Gruß der inniaen Yiebe zuvor! Da Tod 
ter Slatbarina an Euch jchreibt, fühle 1ch 
mich auch zedrungen ein Blatt beizulc 
en. Uns bat der Herr tiefe Wege ae 
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rubrt, bejonders mich 
war ich iebhr leidend am Bruch. Vieh umd 
Land hatten wir gegenwärtiger Imitär 
de halber alles an uniere Satbarina al 
gegeben und diejelbe war mit allem im 
Artel 
cei gearbeitet alö Muticher und aud 
immermann,. Das Wrbeiten ging mir 


u» 


N } 


Ach babe mitunter in der Butte 


29, Juni, 





fehr jeher, war leidend und Brot faft 
nicht zu befommen. So fing ih an nad 
Ruth 2 zu arbeiten. Satan verklagt 
mich iwie den Hiob und jo nahmen fie 
uns das weg. Der Herr lieh es zu. Den 
21. November hatte ıh das Unglüd, dak 
ih mir den Bruch verleßte, indem Ic) 
fiel. Aubr nad) Muntau, der Arzt nahm 
mich aber nicht an, es ivar Entzündung 
beigefommen. Mupte noch 10 Tage kom 
prejien. ubr den 7. Dezember wieder 
bin und wurde den 11 
Operation iit, Gott jei Dank, gut aus: 
gefallen, aber ich Lin io 


operiert Die 


Ihivad. Wie 
statharına jchreibt, wir Mind ohne Brot 
und zu faufen 11 fait nichts und der 
Weizen it von 40-50 Rbl. das PRıud, 
Das Wort in Hej. 14, 13 erfüllt fich voll 
und ganz, es fehlt uns an Nahrungsmit- 
teln Darum fomme ich mit einer Bitte 


an Guch allen gemweienen Hierichauer, 
shr aufam 

herzlich. Ach 
Shr alle auiammen 
etivas mithelfen, jo tut, An 


wer es auch jei, nut lveichen 
men fomumt, die qrüpet alle 
bitte Buch, wenn 


D 


formt am 





der bieligen YJertung tit Folgendes befannt 
gemacht: „An alle Burger, Deren Ber 
wandte oder Belannte ım YAuslande wei 
len! 

Sollen 1e n „shren im WYuslande 
wetlendeı erivan »ercyendle erbal 
ten, Dann Ichre e ihnen, sie mod 
ei rc n eine beiie ’ ‚stliale Der Ges 
jellichaft „TZutourtjt” wenden und dort 
Held biuter en ie fonnen dann in 
er Zon ton beliebigen ers 
faurtsttellen auf und 
Mantfaftur, Stleider, Schuhe, Yebensmit 

l, Bebrauchsae ıtande lv, erbalten 
zämtlide Waren jind bon beiter Quali 

N kraftiid ( | N 
legraphiih, garantıc 

it befannt aemach! Xn Bert 
mE lt jo ecın Hau | a rd aber nur 
für Dollar und Gold gehandelt und wenn 
emand Seld hinichieft, befomme ich Nadı 
rid md fann n Die $brodu a 
le Darum bitte ich, jvcı hr fönnt, 
jeid | und jchidt ım eiivas und 
N ) v1 6 eiten und 

1 olen ı fbar eriverten. Vers 
ıcıl meine I { Bıl Kat; ut 
treibt uns und Dunger tut weh ver 
Brief lt unter Tränen geichrieben, Gott 


nut Buch allen 
20 verbleiben wir Eure liebenden Ge 
Ichwiiter im Herrn 


Reiter und Anna Warfentin. 


DOrenburg, Nuhland. 


Serter Editor der Nundichau, ıch bit 
( ( tele { in Ahre Spalten 
aufzuncehmei cd bin eine Tochter von 
(derba ‚sranz Yolvei Saba (Herchtvt 


ter waren DOnfel Bernhard Hildebra 


Bapas Halbbruder, dann Tante Mbra 
bam %Biebert k« ( ante Zara 
I I 11116 R f ( antel 
ls Bapa wi; nody 

u 1, hatten ne ıı \ ved 
yel er Ilaı f 30 Kama 
IE DK ne y eriten Brude ‚sd bın 
mit einem Kranz Sawakfy berbeiratet, 
baben 2 Stinder, Yena bald 12 und Kranz 
10 Sabre alt xsir 111 jo arm, daß 
tvir u nicht immer fönnen tatieyen und 
dann nur trodene Y { 1 Ktartotfein 
mi tl Fine [ } bel 
Die Voll ım ritenmal Stalben, aber joıt 
wifjen nicht, wann 1 haben toiı 
drei Hübner. Stein Rleiich, fein Schmals, 
auch nicht genug Brot. Jewt will ih Eu) 
bitten, ob Ahr wollt au tiebe uns et 
was Xebensmiitel Jdyiden dir bitten 















Gott, 
Ahr 

über; 
5 ei 
die 
An 


an 


Aıınc 
Abra 
Tom 
Hele 

W 
Nun 
die | 
rum 


bei 


jind 
gefu 
toff 
jenb 
Hat 
Ma 
ei 
mal 
wie 
bali 
Hut 
aud 
wit 


( 
Yle 


m 


ur 











dat 
bın 


Gott, er möge es Euch vergelten, 
Ahr dadurch mehr befommt. ch 
überzeugt, Ihr werdet es tun; aılı wide 
er Herr wolle Euch 
millig macden 
nicht jo nötig, aber 


% 


es eingege ben und 


und Sande 


die Herzen 
Un Mierder fehlt es 
an Zeite 3 

Mein Mann bat auch noch eine Tante 


Ana ım den Bei Ztaaten, eme rau 
Abram Enns uno emen unfel Yetecı 
Törvs Meme Zchiviegermama nt eme 


Helena, geb Nafob Tölvs, 


Menn Die benannten Kreunde Die 
Nundichan nicht lejen, jo bitte ich andere, 
zuguptellen va 
tut ein 


Dante im 


die fie iejen, ihnen jie 


bitte ich nochmals, aute 


uns 


rum 
Kerl an 
Eure Coufine 
Kath. Samwabfy, ach. Ger. Yötven 
IIniere Moretie lautet: 1. 
Drenburg Gouv., Potromjtij Nanon, % 
ftol. Romanoivfa Yo 
ranz Kranzowitih Zarvapfy 


> y [1 
‚sch voral 


z.,M 


DO, Sturlas, 


ehe Geichwilterr! Muh endlich ma 
ein Lebenszeichen bon uns geben sv 
iind, Gott jei Danf, noch immer jchon 


aefund bei dem ichlechten Tiich, mur Naı 


toffeln und Maisbrot mit Hirie bon Be 


ienbirie. Die Hirje mahlen wir aui 


Kaffeemühle und dann baden wir es mit 


Matsmehl Könnt Giuch boritellen, ww1 
es ichmedt. Neine Butter dazu ) 

man bunaria iit, Dann 158 man noch mel 
wie man fol. Es tit jo fuapp, dab « 
bald alle sit und ma dann IIniere 
sub dit im Mrtel Hübner haben mı 
au nur ein Paar Mil bekomm 
vr Liter auf den VWrbeiter und Ws 
Liter auf den Vichtarbetter Hier elle 
die Yeute Steppenmäntie, Die werden ge 
foht und gebraten ir baben es nod 
nicht, es efelt einem noch, aber ver Iveiy, 


vie lange, dann werden wir Ne and) © 
jen müllen Könnt Euch, voritellen, mie 
( eht, ohne Brot jein md Dann nod) 
irbeite Stornelius it jeßt Nachtwachteı 
tur D&% Ischen Werd Iva wir befon 
men. Nett will ich aufbören mit Trül 
al blaien und will nody bon umlercı 
Nirtihaft berichten xerfel haben iorı 
1, das iit alles was wir haben us 


madhen Yebnen Srupt Ne 


mit pre 


11 Wie es bier tit, brauch ıcy Ychı 


nicht ichreiben, das werdet hr wohl 
Nunja und Mai 
bat 1 
Pfund, 


bei 


titten als v1 
ja haben 


Zohn 


beiier 


jich verheiratet Nunja 


von 6 Monat, wiegt 21 


aber fie iit ichredlich mager Wenn 


jer zu ejlen wäre, würde es auch ander 


fein. Den Mais haben wir auf De 


(af > 
zieppe releien, erit mm ‚Stoll 


nicht zu 


sulamınen 


und jebt ım Not, day beinabe 


eben var 
Rielleicht 
meinem 


Nhr die Mdreiie 
befommen 
Meine Tante 


aber ıcd 


pırt von 


Bruder Beteı Kir 


feine Nachricht von ihm 


Maria it muıc dort, wein nicht 


wie Aır Mann icht beißt, ihr erit 


Ontel 
tetraut 


Mann bich xrielen Herma 1 


Keufel bat tie nod bietieiayt 
wert Tante 9 Keuteld vi ne monhnt 
DreNne 

eqrupt bon 


' ae 
KH und M. Neureli 


Xıebe Geichwiiter! Wir mollen mal 
Schreiben zu Eud) f 


uch alles 8 


G 


Ivit auch 
nod 


iebe 


Ind, außer meme 


Raria, die liegt am Ofen und 1 
frant tie bat 


madıtt. Cs 


eine Operation durchge 


ginz auf Tod und Leben, 


aber jest beilert e3 jchon, haben Hoff: 


nung, fie bald wieder in unjerer Mitte 
su baben. Es wäre auch jehr ichlimm 
für uns geweien in jo einer Jeit Die 


Kcau zu verlieren. Q, 
uch) 
Sir 


Geidyviiter, Ihr 
boritellen, wie es bier 
beiondere 
surüdbleiben, 
und fonn 


fonnt ntcht 


bergebt müflen Wege 


aeben, eritens mubten totr 


als to viele De WBnade batten 


en in Zicherbeit fommen 


hr befommt 


wohl viel zu boren, aber noch mebr mu 


denn dentt Euch, jchon 


\en wir es rublen, 

bum 28 N ermbe ohne em ztüdcen 
Brot zu jein, es Hit traurig. Maria liegt 
franf und fann ihr nur acbadte Nartof: 
jeln geben und Die mur jo klein wie Ha 
jelmimie Die Stinder iind alle abgema 
aert. Es aibt unbedingt, wenn nicht Hil 


te fommt, Hunzertod Haben 1400 Mı 


beitstage und fein Brot erhalten, iroßdem 


Ä eine mittlere Ernte ivar sollten um 
uch ichon mut Mai begnügen, abeı 
nicht eine Mebre Karta bat in Rob 
Kol.ı fi T 1 Nebmt es u 
ht ubel } Kuc, fonmen 
Iber a Karla | Ss agen va 
iveiımnt I ne Wok l IInIere 
Mrıder m I eı I m ı 
(d 11mm u troNe dü 
mi e mid | vud ‘ ıt im 
( ruben IB Bi re Derzt worllıa 
tarchie 15 etivas mittbelte 
l ı r ItITIere HA 
ı faut 
| I 2 it ef iind 
) nur Diriegrüuße fauten, um 
ebeı bleibe 
| und M. Ra 
rlowing:-Well, Sasf. 
Nirmmiche Dir jamt der ganzen 
h a tamılie den „srieden Got 
ti en die Welt nicht geben Tann! 
Iserl u die Nundichan jo mand)es 
Grbauliche, Seaenbrinaende und atıd) 
joviel Erfreuliches und aber auch jo 
( hnerzlidie Emprndungen nut 
Hal brinat, jo riuble ıch midy 
drungen aud) Dir etliche Zeilen mit 
aut den Wea zu geben (d. b. wenn 
midıt an nangelt.) Natiır 
lich fanat man beim Wetter an, denn 
darant MMDd tzirtage wohl alle Au 
gen gerichtet Daben bereit emen 
ganzen Wonat feinen Wegen gebabt 
Ind tt jebr troden aeworden. An 
Stiirmen bat’s auch nicht gefehlt und 
einen manden Karnter ichien jchon 
vr Mut zu Iinfen; dann ibaren 


ja die lebten drei Nabre, der anbal 
tenden Diürre balber, jo bittericdhwer 
ier im jüdlichen Sasfatdhewan, Doc) 
während ich diejes jchreibe, gebt ein 
ianfter Zandregen nieder auf ımlere 


selder und alles richtet jenen Blick 
dankertitllt auf Gott, dem (Seber al 
ler auten Gaben Soffentlich wird 
wieder alles aut. die mertten be 
ın alles eingelät, aufer Futterge- 
treide wollte man Iehon nicht mehr 
jüen, bi8 e8 regnete. 
Am Sonntage veriammeln mir 
uns wie gewöhnlich von 10 Uhr bı3 


11 zur z onntaasichule nadıdem 
(sebetsitunde und PVerkiimdiaung de3 
Wortes Gottes von den Lehrenden 
Nriidern: N. Toms als Leiter, dann 
"Ar. ©, Sodel und Br x. Rriebe. 
Tage ein furzes 
Schreiben von Veltiter Noban Töm 
Xanatjemfa, weil es den Xeierm 
interefliert, laß ich den Brief folgen; 
Meine herzlich Geliebten! 


Mennonitifde Bunbdbfihan\ 


Srühe Euch Gott aus eiwiger Öna- 
denfülle und erjreue Eure Herzen 
mit geijtlihen und liebliden Gaben! 
Selten im Xeben hier in meinem gro 
hen Leiden hat mich ein Bref jo er 
freut, als der Eurige, den ich am 23. 
April mit viel Yreude erhalten habe. 
Wie föitlih find mir fir mein Herz 
Deine lieben Worte, lieber Bruder! 
‘cd dankte Euch auf's wärmite für Eu 
re Liebe und Sejchwilterliche Achtung 
und Aufmerkiamfeit. ES werden nun 
2% Nabre, da; ich um Jelu Willen 
leiden muB. Die Tage jind ja aud) 
int „Dien des Elends“ nicht gleich, 
gegenwärtig bin ich in jehr jchiweren 
Verbältniiien, ichon jeit den 26. Ja 
mar. Babe nidt Zeit und Krait mit 
Vriefen, all den lieben zu antworten, 
Die mir jchreiben, (er jchreibt aud 
diejes auf einer Boitfarte, Einiender.) 
aber fonımnıt eine gelindere Zeit, finde 
jedenfalls Möglichkeit, auch Eud) 
mit einem Briefe zu eriwidern, Eure 
Liebe zu mir. - Ich babe diele Tage 
Abiage befonmmen, nad) Deutichland 
su reiien, babe alio menichlicherjeit 
nichts in der Sacdıe meiner Heraus 
rufung zu erboffen. Doc bin ich 
rubia und gelaßt, nein Fiibrer lenft 


und leitet alle meine Beneanungen 
Sch „predige“ nun bon der Stanzel 
de5 Todes ımd bin dem Tode nabeı 
ols dem Leben. Gott jet Dom fin 
alles, ailes! Brite Euch warın die 
Sand. Grüht GSeichwiiter Nobaiin 


‘Benmers und andere dort Dabe 
viel erlebt mit Beil und Säge! Pe 
tet weiter! Meine Fantilie jchreibt 
aute Kacrichten, it munter! Xeiet 
„ff. 13, 10. u. 14, 12. Rom. 11, 33 

buer 


Umihen 


al 


Refanntmadung. 


Alle Diejenigen, die ın Ingelegen 
heiten an die Xeitung des Serberter 


Diitrifts der Menn. Br. Gemeinde 
zu Ichreiben haben, möchten die Briefe 
richt nadı) SBerbert, jondern an den 


Yeiter, New. 5, X. Hodel, B.O. Flow 
nig-Well, Sasf. adrejiieren. Auf 
Diejem Wege gewinnt man Zeit, weil 
jonit die Briefe ibm mitllen nadıge 
Ichıcft werden. 

9. Negehr, Schreiber. 
Serbert, Sast. 


Wdrejienverändernng. 

Kacob Koh. Tömws früher: 408% 
Nedmwood Ave. Winmipeg, Man. 
jest: 591 NRedwood Ave.,Winnipeg. 

Y%. 6. 


jebt 


Krause, fritber: 
Barriere, B. €. 


Narrom 


Hılda 


Anton 


Dietrid Klaiien, früber 12 
Tlace, Slitchener, jebt: c/o 
Srohb NNR.2, Breiton, Ont 


Programm 
fiir die onferenzverbandlungen der 
Rördlichen Diitriftfonterenz im Sabre 
1932. 
Borberatung. 
1. Einleitung umd @®ebetitunde. 
2, Ordnung für den Feitionntag. 
a. Yeiteinterlung. 
b. Ernennung der zu dienenden 
Brüder am Feitionntage. 
c. Beitbejtimmung für die Klon. 


ferenztage. 
d. Aufitellen der Delegatenliite. 
e. Ernenmung der Komitees, 
3. Shluf. 
tonferenzverhandlungen. 
1. Eröffnung der lonferenz. 
2, Durciicht der Delegatenliite, 


3. Organijation. 

t. Boritellen der Ordnungsregeln. 
5. Vorlejen des Brogrammıs, 

6. Innere Miifion, 


a. Berichte vom Worliger des 
Miflionsfomitees. r 

b. Bericht vom Schreiber des 
Innern Millionsfomitees, 

c. Mitmdliche Berichte der Arbei- 
ter. 

d. tallenbericht des verfloilenen 
Sabres. 

e. Voritellen der Kalle fiir das 
fiinitige Nabr. 

f. Arbeitsplan fir 
Miiitonsarbeit 

a. Wabl eines Nlomiteemitaglie- 
des, 

h. Nurze Gedenfieier des Bru 
ders Sermann W. Nenield. 
Ztadimillion in Winnipeg. 

a. Berichte von den Mrbeitern. 

b, Werichte omitee. 

c. Bericht vom Ktalienfübrer. 

d. Drdnima der Arbeit fiir das 
fommende Nabr. 

e. Wabl eines Stomiteemitglie 
des, 
Das Mädchenbeint, 

enpere Million. 

a, Berichte von den anmejenden 
Miiitionsarbeitern. 

b,. Bericht vom Miifionsfomitee, 

c. Mallenbericht der Nenizeren 
Miilion 


die innere 


pom 


f 


L 


), Minneavolis Stadtnffion. 
a. Bericht den Arbeitern. 
b, Bericht bon tomitee, 

10, Yublifationssache, 

a. Bericht pom Editor, 
7 


b. Bericht vom Komitee, 


Don 


11. Schuliache. 

a. Tabor College. 

b, Kurze Berichte iiber die Schul 
beitrebungen immnerbalb un- 
jers Sireifes, 

12, Altenheim 

13. Silfeleiitung. 

14. Gingereichte Fragen 

15, Ortsbeitimmung für die nädhite 


lonferenz. 
16. Wabl der Beamten. 
17. Wahl des Programmfomitees. 
IS. Empfehlung des Beihluhfomi- 
tees, 
19. Schluß. 


Das PBroarammfomitee, 


Nervofität. 
Herr B. Hresfo aus Milmaufee, 
ichreibt: „Dreizehbn Jahre 
lang litt ih an Nerppojität und man- 
gelbatter Verdauung, wovon ärztliche 
Behandlung mich nicht befreien fonn- 
te. Sobald id Forni’3 Alpenkräu- 
ter gebrauchte, itellte ji eine Mende- 
rung meines Zultandes ein und jeßt 
bin ich aeiund und itarf.“” Dur ihre 
beilliame Wirfung auf den Berdau- 
ungs und Nusicheidungsprozehes 
hilft dieje zeiterprobte Airäutermedi- 
zin zum Aufbau guter Sejundbeit; fie 
wird nicht durch den Drogenbandel 
vertrieben, jondern von beionderen, 
von Dr. Peter Fabhrney & Sons Co,, 
Chicago, Sll., ernannten Xofalagen- 
ten geliefert. 

Zollfrei geliefert in anabda, 


\ ı 
Wis., 





Todesnadhricht 


Morris, Man., den 6. Juni 1932. 


Werte Lejer! 

Es it wieder von einem Todesfall 
zu berichten. Nohbn W. Düdf wurde 
den 3. Nuni unter großer Teilnahme 
begraben, jeine YJrau und 11 Slin- 
der hinterlaiiend. Er erlitt vor 3 
Sahren einen Schlaganfall von dem 
er fich nicht gänzlich erholte. Er fonn- 
te aber jeinen Beruf und Bejchäfti- 
gung nachgehen und zulegt war er 
nod) einige Tage frank und jtarb 
den eriten Nunt. 

Die Brüder PB. Ktröfer, H. Did 
und H. Reimer redete pajiende Wor- 
te zu der großen VBerjammlung md 
nod; im Bejondern zu den trauern- 
den Angehörigen, die aber nicht trau- 
ern als jolde, die feine Hoffnung 
haben. Gott Yob, dab es eine Aufer- 
ftehung und ein Wiederjehen gibt. 
Schöne Lieder, die der Veritorbene 
als Borjänger oft vorgejprochen, wur- 
den jebt aucd, auf der Leichenfeier ge- 
fungen. Am Grabe unter anderm 
das Lied: Die Zeit it kurz, o Menich, 
jei weile, Und wuchre mit dem Au: 
genblid, Nur einmal macjit du die- 
je Reife, lab eine gute Spur zurüd. 

Da er bereits 67 Nahre alt war, 
hatte er fi eine aroße Befannt- 
ihaft ımd viele Freunde eriworben. 
sin jeinen jüngeren Sabren betrieb 
er einen chriitlichen Vuchhandel. 19 
Sabre war er als Sthullehrer tätig 
in den Schulen Nofjenort und Rojen 
hoff. Als Ausrufer bat er mandıes 
(Hut veriteigert. Er war aud) nod) der 
Verwalter des Ladens John W. Diid 
& Go. 

Da er ein Liebhaber des Gejan- 
ges und iiberhaupt literariich veran- 
lagt war, jo wurde in feinem Heim 
des öfteren ein Programın abaebal- 
ten ımter Teilnahme jeiner zohlrei- 
chen Slinderjchar, md man weilte dort 
gerne als unter frommen Sängern, 
wo frommer Sang im Chor erklingt, 
geleitet von einem treuen Vater und 
liebevollen, weitberzigen Bruder. 
„Und wenn wir uns faum veritehn, 
jo heit es: Museinandergehn.“ 

Was der Witterung betrifft, jo 
haben wir nur wenig Regen, obzwar 
jo mehr alles in jhönem Grün jtebt, 
fo wäre ein durchdringender Regen 
doch jehr erwünidht. Es heiht: So 
lange die Erde jtebt, joll nicht aufbo 
ren Samen ımd Ernte. „Siebe, der 
Adersman it geduldig, bis er em- 
pfange den Morgen- und den Abend: 
regen.“ 

Auf PVefuch nad) Alberta find ae- 
fahren: A. 2. Tows und Frau; PB. N. 
Benner und Frau; 9. Thießen und 
Frau; Witwe PB. Löwen mit ihrem 
Sohn Bernhard, jowie Kohn WB. 
Siaaf. Sie gedenken einen Monat ab- 
wejend zu jein. 

Die M. DB. Gemeinde von Sper- 
ling, Man., hatte Sonntag bei unje- 
rem Ylühchen bier ein Tauffeit. Jac. 
Penner vollzog die Taufe, 

Der Bau des NRoienort Kloopera- 
tive Store ijt bereits in Angriff ge 
nommen. Es wurden jo bei 700 
Shares, im Werte von 5 Dollar pro 
Share, aefauft. 


Mit Gruß RB. 9. Enns. 





Lundy Lake Sasf. 
„Mutter ift nicht mehr!” 

Selig find die Toten, die in dem 
Serrn jterben von nım an. Sa, der 
Seit jpricht, daß fie ruhen von 
ihrer Arbeit; denn ihre Werfe fol- 
gen ihnen nad). Dff. 14,13. 

65 hat dem himmlischen Bater 
gefallen, ımjre Schweiter, die Gattin 
ihres Gatten und Mutter ihrer lin- 
der, Anna ®. Reimer, von uns zu 
nehmen. Den 30. Mai iit fie heim- 
gegangen, nod) bis jpät in den Abend 
arbeitete fie in dem Garten. Nacdydem 
fie Abendbrot gegefien, ging fie um 
10 Uhr zu Bett. 

“Im Haufe war man gewöhnt, day 
Mutter des Morgens immer das erite 
auf war. Weil diejes aber nicht 
aeihab, ging die nod) zu Haufe woh- 
nende Tochter Nettie in das Scylaf- 
aimmer der Eltern und fand die liebe 
Mutter tot im Bette liegen. Der 
ichon jehr betagte Bater, 81 Nabre, 
hatte nichts gemerft jo aud) niemand 
im Saufe, außer Nettie hatte jo halb 
im Schlaf im Feniter der Eltern ein 
helles Licht geieben, es hatte fie ge- 
arufelt. Doc nichts abend hatte fie 
weitergeichlafen. Wahricheinlich war 
dDiejes die Stunde, wo die Seele ge- 
löit, entrlob. 

Der berbeigerufene Arzt jtellte 
Serzichlag feit und ordnete an, die 
Leiche bis zum 3. Nuni zu begraben. 
So wurde denn der 2. Juni zum 
Wegräbnistage beitimmtt. An Abend 
des Todestages waren nod biele 
sreunde ımd alle Kinder ins Haus 
aefonmen, außer den Stindern, die 
weit ab wohnen. Nachdem die Leiche 
beforgt war, welches Sejhiw. Peter 
Benners aus Yudy Lafe taten, und 
wir alle einen VBlief auf die freund: 
lichen Züge geworfen hatten, las ®. 
PB. Siaaf nod) ein Wort aus 2. Kor. 
5, 1-7 vor. Dann wurden nocd) die 
Lieder, die die Entichlafene jo oft ge- 
jungen, vorgelagt. Es waren: Merf 
Seele, dir das große Wort, wenn \e- 
jus winft, dann geb, und Es geht nad) 
Haus zum Waterhaus. Zulett wur- 
de nod) gebetet und ein jeder ging 
Heim, 

Keil die Leiche bei Main Kentra 
bearaben werden jollte, welches von 
bier ungefähr 60 Meilen ab ilt, jo 
itellten die Brüder Quiering ihre drei 
Nııtos zur Verfügung, um die Leiche 
und die Trauergälte dorthin zu fab- 
ren, Witwe Wiebe, Vater NReimers 
Schweiter, welde 5 Meilen Süden v. 
Main Centre wohnt, gab ihr Haus 
fiir die Trauerfeier u. in ihrem Gar- 
ten wurde aud das Grab für die 
Gntichlafene gegraben. 

Den Rindern wurde die Trauer- 
botjichaft per Telephon und aucd te- 
learapbiich aebradıt. Muher den Rlın 
dern waren noch viele Verwandte 
und Bekannte zugegen. 

Am 2. Nuni, 8 Uhr morgens ver- 
fammelten wir ıms im Sauje der 
Dabingeichiedenen ımd in NWıutos 
aings über den Fluß zum Kirchhofe. 

Um 2 Ubr nachmittags wurde die 
Trauerverfammlung von $. Neufeld, 
von Serbert, Sasf., eröffnet. Er 
iaate das Lied, wer weih, wie nabe 
mir mein Ende, vor ımd las den 90. 
Palm. Nachdem iprab er über 
Pialm 116, 15: „Der Tod jeiner 





Mennonttifdge Bundfiram 


Heiligen ift wert gehalten vor dem 
Herrn.“ Er bewieh diejes, indem er 
uns eine reihe Männer zeigte mie 
Mojes, Elias, Stephanus. Er jprad) 
auch nod; Troitworte zu dem alten 
Bater und den Stindern. Ermahnte 
aber aud) die VBerjammelten, indem er 
betonte, Serr lehre uns bedenfen, 
da wir jterben müfjen, auf das wir 
flug werden. Bulegt las er die Bi- 
ographie der Verjtorbenen vor: 
Anna B. Reimer, geb. Yunf, wurde 
den 3. September anno 1864, in Neu 
GChortiga, NRubland, geboren. Den 
30. Mai 1932, itarb fie in Zudy La- 
fe, Sasf. Alt geworden 68 Jahre. 
Sm Eheitand gelebt 44 Jahre, EM. 
und 29 Tage. 10 Kinder, davon ein 
Nflegeiohn, gehabt. Großfinder 17, 
wobon ihr 2 im Tode borangegangen 
find. 6 Slinder find verheiratet umd 
l zu Sande, ad) dem VBorlejen 
wurde die Leiche unter Sejang von 
6 Männern in den Garten zum Gra- 
be getragen. Am Grabe jprad) Br. 
I. Neufeld no über 1. Theii. 4 u. 
betete. Noch einmal wurde der 
Zara geöffnet. Nad) furzer Zeit wur» 
de der Sarg verienft. Während man 
das Grab zuichüttete, wurden nod) 
Lieder gejungen. Nun rubt fie, die 
alte Mutter, die jo viel Arbeit, Mit- 
be und Sorgen in ihren Xeben ge» 
habt bat. Doc wie der alte Vater 
mir jaqte, niemals ungeduldig wur- 
de. Sie begleitete ihn von Neu Chor: 


tisa nad) Manitoba, Stanada. Von 
Manitoba nad) Herbert, Sasf. und 
von Serbert nad) Yude Zafe, Das 


Leben diejer Schweiter war jchwer, 
aber der Sonnenichein waren ihr 
Sarten und Blumen. lm Mutter 
Neimer, wo fie nicht binzogen, waren 
bald die jchöniten Blumen imd Bau- 
me. Viel Menjchen find bei ihr ge- 
fonmmen ıumd haben ihre Gärtnerfunit 
bewundert. „ber auch Jejum lieb- 
te fie. Sie jang oft Lieder und las 
die Bibel. Nun tit fie eine Roje 
in des Setlandes Garten. Sanft 
und leicht it ihr Tod gewejen, jchiver 
aber ıhr Xeben. Sn Garten, wo 
fie begraben liegt, rangen mädtige 
Waume gen Simmel, flüjtern ıhr den 
(Hrabesaejang, bewahren den Gra- 
beshügel u. jchauen, wie die Blumen 
auf dem Sigel verwelden. Tod wie 
btit dur jo bitter. Aber einit, wenn 
die Bojaune erjchallt, fommt leben 
aus Diejem Hügel. Dann wird jie 
nicht mehr hungern nocd düriten, e3 
wird nicht auf fie fallen die Sonne 
th irpend eine Site, Denn das 
Lam, mitten im Stuhl, wird fie 
weiden und leiten zu dem lebendigen 
Waflerbrunnen und Gott wird ab- 
wiichen alle Tränen von ihren Au- 
gen. 

Nocd einen herzlichen Dank allen, 
die uns bei der Beerdigung geholfen 
baben. Die Trauernden B. Reimer 
und Stinder, 

Sm Auftrage der ramilie 

Beter B. Naar. 

(Bote, Steinbah Roit und der 

Herold werden gebeten zu Fopieren. ) 


Maldheim, Nune 1932. 
Viebe Rundichaulejer! 

Mache biermit allen uniern Be- 
fannten ıumd Verwandten fund, dab 
meine liebe Selena bereits im ®rabe 






29. Juni. 


lag, al in No. 21 der MN. der 
Bericht gelejen wurde. —Sie itarb 
am 27. Mai, 9 Uhr morgens und 
wurde den 29. Mai begraben. — Sie 
it Jeit anfangs April jehr Franf ge» 
wejen. Die legten 16 Tage ohne geg- 
lidie Nahrung gelebt und zulegt aud 
ohne Wajjer. hr Hals war vom 
Ktrebs zugegangen, mußte aljo dor 
Sunger iterben. 
Sn tiefer Trauer DD. Epp. 


Werter Editor und Mitarbeiter! 

Wir wünjcdhen Eucd Gottes rei. 
chen Segen zu Eurer Arbeit. 

Lette Woche erbielten wir aus 
Rubland von unjerer Mama die To- 
desnahricht von unjerem jo lieben 
Vater, Bernhard B. Hildebrandt — 
Weil unfere Eltern bier in Alanada 
viele Verwandte und Bekannte haben, 
jo will ich den Yrief, den wir bon 
unjerer Mutter erhielten, folgen Iai- 
ten: i 
..stann Euc die Trauerbotichaft be. 
richten, die uns getroffen hat. Baba 
wurde plößlich frank. Abends hatten 
wir BSälte, 3. Hildebrands von Bur- 
walde waren bier bis 11 Uhr abends, 
Weil der Zug Chortik bis Burmwalde 
geht, waren fie per Bahn gefommen 
und fuhren des Nachts nad) Haufe, 
apa begleitete fie nod) bis zur Stra- 
he. Als er zurückam, hielten wir 
wie gewöhnlid Andacht und legten 
uns gejund zur Nube. Des Nadıts 
erwadte ich von jeinem Stöhnen., 
Er hatte den Kopf im Kiffen liegen 
und die Beine hingen aus dem Bett, 
Sch rief die Kinder, legten ihn zus 
rück ins Bett. Ich fragte ihn: Papa 
jage doch, was tit dir. Nad) allem 
fragen jagte er nur: ich fahre jchon. 
Gr wurde ganz iteif, die Augen waren 
geichlofien. Wir riefen den Arzt. 
Gr fragte, ob Rapa ficd) irgend wo ge 
ichnitten habe, wir faaten nein. Der 
Yrzt itellte Schlaganfall und Ge 
birnentzündung feit. Er jprigte Ra- 
va nod) unter. Es berubigte ihn. So 
lag er 29 Stunden, es waren dies 
ichwere Stunden fir ums, denn wir 
fonnten ihm nicht helfen. — Den an- 
deren Morgen gab er den eilt auf. 
Gr hatte einen janften Tod. Vor dem 
Tode öffnete er nod) die Augen, aber 
iehen fonnte er nichts mehr. — Den 
13. April ftarb er und den 15. war 
das Begräbnis gerade an feinem Ge 
burtstage. Alt geworden 54 Jahre. — 
Das Begräbnis war in Chortiga in 
der Slirde. Zwei Prediger jpraden. 
er Erite über ei. 60, 19 u. 0, 
er Lekte über Röm. 14, 7-12. 
Cingelandt bon 

= 3 


n 
M. Hlafjen. 


— #erlin. Die von der Ne 
aierung des Nanzlers Heinrich Br 
ning den „militärifchen Organifa- 
tionen der politiihen Parteien auf 
erlegten strengen Beltimmungen 
wurden durch eine neue Notverord- 
nung abgeändert. 

Dieielbe geitattet den Sturmab- 
teilungen Adolf Hitlers fomie ähn- 
lihben Organijationen wie dem 
„Neichsbanner“ und dem „Stahl- 
beim,” ihre Uniformen zu jeder Zeit 
zu tragen. Die fommumiitischen 
„Roten Frontfümpfer“ jedod dir- 
fen nicht uniformiert jein. 
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Erzählung 





geriden. 


Provizmädel 
Kleinitadtluft 
bon Felecitas Roje. 
(Fortjiegung tolgt.) 





‚X mu och jehr bitten, meine 
Damens! Es is dod) den Herrn Ma- 
jor jei eijener Geichmad, wo nme 
mand drinne zu mabhren hat, wie er 
ein Heenes Mäcden nenne will. Un 
wenn ich mein Kind „Schlenfer- 
wurjcht“ nenne will, denn will 1d) 
doch dan jehen, der mir dran hinnere 
en en u Bee Tr ’ 

Gottlob, jie waren alio jchon mit- 
fen drin im intereflanten - Thema: 
‚Majors“. Die Kanzleiratin „legt 
ab“ und fett jich, nicht ohne Frau 
trone mit einem böjen Blid geitreiit 
zu haben; der Sofaplat fommt eı- 
gentlich ihr zu, wenn die „Boitdiref« 
dern“ abjagt. 

„Ob erlauben Sie mal,“ ruft die 
haariharfe Stimme der Frau Birr- 
germeiiter und Standesbeamtin Sit 
jig, mein Mann jagt, ordentlidye 
Namen mühten es jein, jagt mein 
Mann, jonit triige er fie nicht ins Re. 
giiter, hat mein Mann aelagt, und 
‚Kerlben“ iit fein ordentlicher Na- 
me, jagt mein Mann, das tit beinahe 
ein Schimpfwort, hat mein Mann ge- 
fat.” Frau Krone erhebt jich Frie- 
geriich. 

‚Na, denn fangen Se nur Nhren 
Mann, ich bielt „terlchen” nich porn 
Shimpiwort, unda füm druff an, 
miets gebraucht wiirde un von warn? 
lin weni miein Albin des Sonntags 
Kahimitiags zu mir jagt: „stomum 
bei nich aufs Zofa, ımei liebes XYu- 
deren,“ denn iS das auc fein 
Shimpiwort. In wenns den Herrn 
Bargermeiiter nicht recht 18, dann 
toll er man bei uns fonımen, wir ham 
immer unlere Steuern bezahlt.“ 

rau Krone muß jehr laut iprechen 
äulegt, denn es bat ich eine überaus 
beitige Debatte „fir und wider” ent 
ponnen, und die Frau Bürgermei- 
ter beichlieizt im stillen, hier nie wie 
der herzuneben, es iit zu gewöhnlich.” 

Die Frau Raitorin verjucht ver- 
aeblih, mit ihrer janften Stimme 
durdhzudringen, fie will immer etwas 
richtig itellen, aber jie wird über 
Idrieen, bis die Schlachtersfrau wie 
der auf den Tisch ichlägt, da gibt's 
Ruhe fir eine Weile, 

‚Aber meine Damen, es iit ja gar 
nit jo ichlimm,” Saat die janfte 
Stimme, Es fol ja gar nicht „Kerl- 
den” getauft werden, „Felicitas“ 
it der Name der Nleinen, der Serr 
Major hat's mir jelbit aelagt.” 

Abbhbh! 

„Barum haben Sie das nicht dor- 
bin aeiant?” 

„sch dachte aleich, dak nichts an 
der Sache dran war!” 

„Wott es wird fo biel geredet.” 

„Allo Felicitas!” 

„Sehr aejucht!” 

„Die Südliche!” 

„Ran foll nichts berufen!” 

„Rein, wahrbaftia nicht! 
te mal eine Tante, die —” - 

Aber die Wogen der Erreaung ae- 
ben zu bod, man ijt nicht in der 


sch bat- 


Wennonitifce Rundfhad 


Stimmung, eine langatmige Tanten- 
geihichte mit anzuhören. Marie, das 
Stubenmädcden kommt herein, bringt 
neuen Kaffe und zur Belänftigung 
janfte Schlagiahne; die Bürgermei- 
jterin baut ji ihre Tajle bis oben 
poll, nadı dem bewährten Thüringer 
Sprihwort: „Die, derih am netig- 
iten 3,“ 

Frau Mufikdireftor Müller iit 
ihon lange auf ihrem Stuble ber- 
umgeruticht mit einer ganz wichtigen 
Mitteilung auf dem Herzen und im 
Munde. ber bei dem Lärm! End 
licy dringt fie fiegreicy durd. 

„Gott niit dem Namen, das iit 
ja Shlieglih „Briffatiache.“ Aber 
feine „Briffatiache” it es, wenn der 
Herr Major das Ständehen ablehnt, 
was mein Mann ibm mit,n Gejang: 
verein „Mollufford“ bringen wollte. 
Serade ein Mann wie der Herr Ma 
jor, der bier „Spiße“ tit, jollte joldye 
großartige Unternehmungen, wie den 
„Mollafford“ unteritügen, und er 
jollte dran denfen, dab er im öffent» 
lichen Leben jteht und fein „Briffat- 
man“ ijt.“ 

„Dat er abaelehnt?” 

„Erzählen Sie, Liebite, Beite!“ 

„Na, das iit Doch unerbhört!” 

„So ne Ehrung!“ 

„Das tit freilich etwas anderes als 
die laute Militärmusik mit ihrem 
Zchnetterenf und Burmmtera.“ 

„Ra aber, wie hat er nur das fön- 
nen? Was bat er gejagt?“ 

rau Mufifdireftor richtet fich ae 
rade auf. Es iit ein erbebendes Ge- 
fühl, bei vierzehn Damen jum Wort 
zu fommen, „Er bat gelaat, in 
jeiner fnappen militärischen Art und 
jo mit'n fomtichen Zug um’n Mund, 

(man weil; ja nie, ob der Major 
Frnit oder Spak mad) „er nah 
me die Ehre als genolien an, aber jei 
ne Gattin jei zu franf, um ein qröhe- 
res Geräusch vertragen zu fönnen.” 

„Serauich” bat er gejagt?“ 

„Das tit jtarf!“ 

„Zieht ibm aber ahnlich!” 

„Nee aber iiber Ahnen aber audy!” 

„Bit! Sind Se mal  itille! 
Weiter im Tert!“ 

„Alo da bat mein Mann jich aufs 
Bitten verlegt, denn eritens will er 
doch den „Mollafford” aern hören 
lalien, und zweitens bat doch die 
rau Majorin der VBereinsfalie erit 
neulihb die Schenfung aemadt, na 
aber der Major tit aanz ungemiütlich 
geworden, und ichliehlich bat er ae 
laqt, „Die Geburt des Kindes wäre in 
der Sauptiache doch die Angelegen 
heit feiner rau, und die mühte ihre 
Grlaubnis zu dem Ständchen aeben, 
da fie aber fchliefe, fönnte er fte nicht 
tragen.” Und mein Mann bat nicht 
mal empiindlich werden fönnen, denn 
der dDurcdhlaudtiaitte GErbprinz oben 
vom Schlolie haben dabei aeitanden 
und aanz „unicheniert”“ gelacht, laut 
aeladıt!” 

‚Sit die Möalichfeit!” 

„Ra ja, bei der Erziehuna!” 

„Der Major tit ja bon Anfana an 
fein „Ruffernöbhr”“ aeweien, und der 
behauptet immer „Laden tit actıımd“, 
na und der durdlaucdtiate Erbprinz 
iind ja auch aclund, aber deshalb 
braucht er doch nicht Pürger auszu 
lachen.” 

Frau Schlahtermeiiter Airone er- 
bebt Sehr eneraiih ihre Stimme. 
„Mit fo Wörtern, die hart an ’ne 


Majeitätsbeleidchung itreifen joll mer 


immer un tujchur vorficht’ch fein,” 
jagt jie jtreng. „Wenn unier- durd)- 
lauditigiter Erbprinz geladt bat, 
wird er auch Urjad gehabt han, un» 
fer alter Feriht is aud'n jofiahler 
un zutunlider Mann, der ich nid 
für zu gut hält, auch mit Unjereins 
a gemitlihes Schwägchen un od) mal 
en Siefjer uff offenen Marftplag zu 
machen. Un wer das nic) einjieht, 18 
en Sozijahldamofrat.“ 

Ein Schauer gebt durch die Ver: 
lammlung, und vorwurfsvolle Blide 
richten ji) auf die Sprecerin. 

„sch hab feinen Ton gelagt.“ 

„sch auch nicht.“ 

sch Hab immer ruhig an meiner 
Yacenlige gehäfelt.“ 

„Und ich hab blos mitgeladht, wie 
die Frau Mufifdireftor gelagt bat, 
der dDurcdlaudtigite Erbprinz hätte 
gelacht.“ 

„ch das tit ja alles gar nicht jo 
ichlimmm,“ jaat die Frau Baitorin und 
legt ihre Hand begütigend auf den 
Yrm der Frau Schlachtermeiiter, die 
nod inmmer mit zornigen Augen um 
lich Schaut, „aber ıch halte den Zeit» 
punft jet auch micht fiir geeignet, 
um ein Ständehen zu bringen, e$ 
fönnte unsere liebe Frau Majorin 
tehr aufregen.” 

„ufregend is der „Mollafford“, 
beitätigt Krau Kronne, Gott, wenn 
ih noch das leßte Mal bedenf’, wie 
jie dem „Nenntchee” Schlaabaum ä 
Stäandchen bradten, als er die Jabne 
aeichenft hatte, und wie fie da vor 
dem Geritit feiner neuen „Filla“ 
itanden und jangen: „Wer bat dich, 
du Icheener Wald aufgebaut jo bod) 
bis noben?” We un iwie je denn 
uffn Markhtvlag de Kadeln zulamm 
jchmifien, um die fuffzia Männer nur 
jo naus bröflten: „Ich bin allein uff 
weiter Flur,“ es war zu ribrend, 
um mir warich immer, als wenn mer 
a eisfalter Waiiereimer den Bucdel 
nunter gegofjen wirde.“ 

„sa, icheene warich!” 

„Wunderichön!“ 

„Und unvergeklich!” 

Frau Mujfifdireftor Miller fühlt 
jich jehr aeboben durd) den allgemei 
nen PWeifall 

„Wir hatten jo’'n schönes Bro 
gramm,” jaat fie mit tiefem Bedau 
ern in der Stimme „Ein Choral 
jollt’ es einleiten und weil die Dame 
fo franf tit, meinten wir: „Mus tief 
ter Not jchrei ich zu dir“ mar 
paliend.“ 

„Sub“, rief rau Arone,. *Bai 
jend is er ja, aber Sie muäten hin- 
tendran was Luit’ges fingen, denn e3 
18 Doch tinmerbin un abend a Soral, 
der an de Nieren gebt.” 
meinen wohl Kerven,” 
Stanzleirätin Ipik, 

rau Airone jchweiat etwas betre 
ten. Sie fennt feine Nerven und bat 
„Nieren“ gemeint. Ahr Mann jagt 
immer jo, das lieat in feinem (e- 
Ichäft. Gott fer Danf, die „Speife“, 
welche jett von Marie jerbiert wird, 
verbindert eine Auseinanderfebung. 
Der Ruddina iit bob aufaetiirmt, 
rolia und zart ohne jeden „Schliff“, 
ebenio die dazu aereihte Sandtorte, 
Troßdem entichuldiat fih die über- 
:ahliae Kalfulatorin taufendmal, dah 
Peides niht aanz den ridtiaen 
„Sci“ habe, jedenfalls Tänait nicht 
fo jchön Sei, wie neulich bei der Frau 
Ranzleirätin, und veranlaht dadurd 
ihr Mädchen Marie zu einem eritaumn- 


„Ste 


tragte Die 


ten Aufbliden. Die Kalfulatorn hat- 
te nody eben in der Küche gefagt: 
„So, nun fann die hochnäfige Kanz- 
leirätin jehen, daß ein ordentlicher 
„Budding“ 'ne „Wolke“ ijt und nidt, 
wie bei ihr, a „Rlitih“, „ES it 
„Simmelsipeile“, jagt die Kanzleirä- 
tin begeiitert! Ich nenn’s „Blätter- 
lottchen” meinte Frau Krone. Sie 
war nicht für neumodische Namen. 

Nun fommt aber noch der Glanz- 
punft des Tages, die „Frau Apothe- 
fer“ muß fingen. Sie fingt bei jedem 
„Kaffee“ und hält fich deshalb auch 
mit Reden zurück, fie weiß, ihre Zeit 
fommt auch, und dannn miütjjen alle 
ichtweigen. Nicht aus Mufikveritand- 
nis, o beiwahre, einzelne wagen aud) 
immer wieder weiter zu jchwagen, 
aber fie jchreit fie nieder, — unfehl- 
bar, Mit einem Nladierjtüd fängt 
jie an, und während „das Gebet der 
Sungfrau” vom Stapel geht, raufcht 
mäcdtia, aber dann — menn die 
Arien fommen, wenn „neue Freuden, 
neue Schmerzen in ihrem Herzen to- 
ben“, wenn euer ihr dur Mark 
und Bein rinnt, dann tit alles mud3- 
mäuschenitill, man fann „nic gegen 
an“, wie die junge Frau Amtsrichter 
lagt, die aus Scleswig-Holitein 
itammt. 

Nicht endenwollender Beifall be- 
lohnt die „Apotbefern“, felbit in der 
Küche die Marie und die Aufwaid- 
frau Aatichen, aber leßere meint: 
„ch, wenn blos nich de Alleene von 
Majors uffgewadht iS“, eine Befürd)- 
tung, die unbegründet war, da die 
Villa am entgegengejeßten Ende von 
„Kalkulaterih” Wohnung lag. Frau 
Apothefer dankte verichamt lächelnd 
und fich neigend wieder und wieder. 
Uber die Frage, warum fie nicht zur 
Dper gegangen, wehrte fie entrütitet 
ab, „sie habe fih nie nad) dieien 
„Ihlüpfrigen” Pfaden gefehnt, und 
neulich, al3 der Berliner Hofopernin- 
tendant beim Yürjten gewejen fei, 
habe fie nicht einen Ton fingen dürfen 
Die ganzen Tage, ihr Mann bätt’s 
nicht gelitten, denn man wüßte 
ichon, wie foldye Serren auälten und 
nicht [oder ließen wenn fie 'ne Stim- 
me „entdedten“. 

„Ratürlihd! Das wei man ja von 
„Wachteln” und „Böteln“. 

Und dann fang fie wieder. Gie 
hatte ein unerjhöpfliches Neportoire, 
fonnte „Sentimentales” u, “"Schnaf. 
ferdatiches“ fingen, man braudite nur 
nad) jeiner jeweiligen Stimmung zu 
wählen und jdlieglih gab fie das 
„treue VBaterhaus“ noch ertra zu. 

„Das ilt doch noch ein fogenannter 
Senuß,” fagte Frau Schladhter Hro- 
ne, da ilt doch Herz un Gemiet drin, 
aber mei Mann, der hat neilicdy aus’'n 
Eilenbahn-Inicherrierverein en Lied 
mitgebracht, das fjoll mer bei „Ent. 
aleifungen” fingen nad) der Melodie: 
„Wir fiten jo fröhlih beifammen.” 

Ne, fant ich zu meinem Albin, ne 
Albin, wie de da nur laden fannit!” 

Von den Damen ladjt niemand, — 
iiber fo ein fpöttifches Lied find fie 
erbaben. Sie raffen jett ihre Arbeit 
zulammen, es iit die hödhite Zeit und 
wer Rinder hat, befommt noch etwas 
Sebäk in den „Bompadour” gepadt, 
nur feine Sandtorte, die behält man 
jelber, die fchmedt immer beffer, je 
älter fie wird, fie fommt.in den Wü- 
iheichranf, und nimmt dann mit der 
Zeit einen eigenartigen Geihmad 
bon Zabendel und grüner Seife an, 
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„Schönjten Danf, e8 war reizend!” 

„Srau Apothefern, Sie haben ge 
jungen, wie die „Batti“, nur nod 
lauter, e8 war zu jchön!“ 

„rau PVaitern fallen Se nid), es 
fommt en Abjag!“ 


Unten auf der Straße bleiben die 
Damen nody ein Weilchen jtehen. Die 
Sommerabendluft iit jo mild und 
duftet ji und jtarf nad) den Linden, 
die rings den großen Marftplag ein 
fajien. Nur Frau Strone und Die 
junge Frau Amtsrichter geben 
eilends nadı Haufe, eritere weil auf 
ihren Gejellen fein Verlag iit, (der 
Meiiter iit zum Abendicdhoppen), let- 
tere weil ihr fleines Mädchen zahnt. 
Die zurickbleibenden Damen atmen 
erleichtert auf, Frau Schladter Stro- 
ne gehört ja doch eigentlich nicht zu 
ihnen, vielleicht in ein paar Jahren, 
wenn Sirones mal „Nentiers“ find; 
fie hättens jett ichon dazıı, aber 
die biedere Meiiterin jagt: „Sek ich 
mich erit mal ganz zur Ruhe, dann 
geh’ ich vollends aus dem Leime, ich 
bat’ jet ihon im großen Sorgen 
ituhl zwiichen den beiden Armlehnen 
fejt, wenn ich mal fir in den Laden 
fpringen muß. weils jchellt.“ 


Nun gilt es no, Ichnell die Fran 
Raitorin nady Haufe zu geleiten, die 
Frau Baltorin liebt e8 nicht, wenn 
man nad) den Nlaffees noch wo anders 
bin gebt, fie hat es neulich mal deut 
lich genug zu veritehen geneben, 
„Die Frau gehöre abends ins Haus.“ 
Nun natürlih! Man iit ja auch für 
gewöhnlich zu Haufe, aber einmal it 
feinmal, und wenn doc die Männer 
dabei find — Ichliehlich iit es „Brif- 
fatiadhe.“ 

„Kiebe Frau Baitorin, lajjen jich 
recht aut befommen und morgen auf 
Wiederjehen in der Kirche!” 


„Man fehnt fich ordentlic mal wie- 
der nad einer „richtigen“ Predigt, 
fo wie der Herr Baitor fanns dod) 
niemand, jelbjt nicht der Herr „Sup- 
perntend” aus der Hauptitadt.” Ein 
Ichalfhaftes Lächeln bucht iiber das 
fluge Geficht der PBaitorin, fait iiber 
mütig Mlingt ihr „Auf Wiederjehen, 
meine Damen, in der Kirche!” 


Die Zurüdbleibenden jeben fich et 
was verdußt-an, iibermütig waren in 
Schwarzhaufen eigentlih mur die 
Straßenjungen, — jollte die Baito- 
rin etwas gemerft haben? 

... die Majordvilla liegt itill und 
icheinbar dunfel da, nur die aleich- 
mäßigen Tritte der Wade vor dem 
Schilderhäuschen jind vernehmbar. 
Aber zwifchen den Porbängen des 
einen Zimmers, hinter defien Tenitern 
die jüngite Schwarzbmiener PBürge- 
rin jchlummert, fchimmert eine roja 
Ampel und in Fein Erichs Lern- md 
Spielzimmer glänzen an den beiden 
Tenitern zudende FYlammden, forg- 
fam bewadt von PDorettens treuen 
Augen, e8 find ganz rübrend liebe 
Lichtchen Klein-Erich bat ilfım’- 
niert zu Ehren von Serldhens An- 
funft. — 

„Zaufen ijt wunderihön,” pfleate 


immer mein Bater zu Sagen, 
wenn’® Einen nidt jelbit 
betrifft! Mber e8 war nicht jo 


ihlimm gemeint, er war ganz alücd 
hi über fein „SKerlchen“, und die 
Taufe war ganz bprädtig. 

Freilih, Mutichen war nicht dabei, 
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und jehr ichwad) noch dazu, aber die 
Hamilientradition verbot das Hin- 
ausidieben der heiligen Handlung 
über den fünften Tag hinaus. Der 
Bater hielt mich jelbjt über das Tauf- 
been in jeiner bligenden Uniform, 
und meine fleinwinzige Hand lag an 
dem eijernen Areuz. Der prädtige 
farrer Heinrici jprady jo mwunder- 
ihön, als fäme jedes Wort aus jei- 
nem inneriten Herzen heraus, und 
jo war es aud. DWater hatte etwas 
Angit vor Taufreden, denn als Bru- 
der Erich in die Ehrijtenheit aufge- 
nommen wurde, hatte der Prediger 
in Berlin angefangen: „Wir jtehen 
bier an tieftrauriger Stelle.“ Aud) 
die Fortiegung der Rede war jehr 
graulich gewejen, bis es endlich ber- 
ausgefommen war, dab Eric auf 
der jelben Stelle getauft wurde, wo 
vor zehn Jahren der Sara der frühe 
ren SHBausbejigerin geitanden hatte, 
was mein Vater nicht weiter auf 
regte, aber bei meinem Mutichen viele 
Tränen bervorrief. WBaitor Seinrici 
tand nicht an „tieftrauriger Stelle“, 
er jprach fraitig, warm umd feurig, 
wie ein rechter und echter Niinger des 
Serrn, und als er jagte, wie hoch er 
treulich die Geburt eines Mädchens 
jei, das aus solchem  Elternbhauie 
tammte und von fjolchen Eltern er 
zogen würde, und dabei betonte, dal; 
unjer liebes Deutichland nicht nur 
große Männer, sondern auc) edle 
ssrauen brauche, da 30a Sterlchen das 
Näschen fraus, denn ein heißer Trop 
jen war ihm drauf gefallen, und ein 
zweiter lag noch uuf dem eijernen 
Kreuz. Der auf dem Näschen wurde 
von Vaters großem, blonden Schnurr 
bart fortgemwiicht, aber der auf dem 
etiernen Kreuz leuchtete während der 
aanzen QTauffeier wie ein Diamant. 
Aus meines Vaters Armen wurde ich 
in die des Füriten gelegt, aber das 
nabm ich übel und jchrie, und Herr 
Bailtor mußte jehleunigit zum Schlui 
je eilen. Selbit der Beitechungsver 
uch des Füriten in ®eitalt ennes 
wundervollen PDiamantfreuzes ver 
fehlte jeinen Zwed, sterichen jchrie 
weiter und wurde binausgebradt. So 
fan ich um die Befanntichaft meiner 
anderen Bathen und „rsreigevat 
tern.“ Großtante Hermine freilich 
fan an mein Simmelbettcdhen und 
itreichelte Tiebvoll mit ihren weichen 
runzeligen Händen mein ®eficht, aber 
die „Hofdame,, Tante Emerenzia 
vergab mir nie, dab ich in des „Fiir- 
ten Armen aebritflt” hatte. Sie hielt 
mich ummiürdia, jemals Hofluft zu 
atmen ımd betrachtete mich als um 
echte „Schlieden“, und dies war wohl 
auch) der Grund, weshalb fie mir eine 
ımechte Broiche al Taufgeichent ver 
ehrte,. Gegen Abend, als die Gäite 
jich verabichiedeten, huichte ein jchlan 
fes Mädchen in mein Alinderitübchen, 
und Ellen von Lorenz’ ichönes Ge 
jicht beugte fich iiber mich, ihr weicher 
Mund Ffühte mich, und liebe, folende 
Worte flüiterte er: „Du fühes Nlerl- 
chen, ich wiinichte, du witrdeit jo alüid 
lich, wie ich es bin.” Dann eilte sie 
wieder denn der Bräutigam 
wartete ungeduldia er batte nicht 
mitfonmen wollen au mir, „Wiegen- 
atmoiphäre“ war ibm areulid. 
Sch mar auch frob, al® ich endlich 
allein war, denn wenn man erit fünf 
Tage alt iit, rent fol eine Feier 


„Bute Nadıt, Frau Kalkulator!“ 


fort, 


furditbar auf. Neben mir im Bett- 
chen lag mein Taufidhein, vom Pfar- 
rer eigenhändig hingelegt, und id) las 
zu meinem großen Erjtaunen, da id) 
Erneitine, Chrijtiane, Frisa, Yeli- 
citas hieß, aber mein Vater hatte mir 
eindringlidy „Sterichen”“ ins Ohr ge 
raunt, und jo beicylof ich, die iibrigen 
Namen außer Acht zu lajjen. Zuleßt 
fam no mein Bruder Eridy zu mir 
und dann weil; ich nichts mehr 


YAın andern Morgen war ic jebr 
bla, aber ruhig und gefaßt, feit ent 
ichloijen, den Kampf mit dem Xeben 
aufzunehmen —. 


Kleine Städte verändern fich in 
bier oder fünf Sahren nicht viel, 


Schwarzbhauien gar nit, ein paar 
Säufer find frisch angeitrichen, eine 
neue Villa gebaut worden, viele Xeu- 
te jind geitorben, einige baben jic 
verheiratet, und niemand jich verlobt. 
Aber eine große Errungenschaft bat 
Zcdwarzbhaujen aufzumpilen, einen 
neuen Spielplag für das Stleinvolf. 
(Das heißt, einen alten hat es nie be 
jejlen). An diefem Spielplag iit das 
„sKerichen“ jchuld. „Woran wäre es 
nicht jchuld,“ jagt die Stanzleirätin. 
68 jpielte früher immer im elter 
fihen Garten umber, der jich hinter 
dem Haufe ein weites Stiref hinunter 
eritreete bis an das Flühshen. Und 
als es laufen fonnte, bejah es fi) 
hofort das unterite Ende des Sartens 
wo es jo jhöne Sträucder gab, mit 
leuchtend roten Serzchen dran. Die 
je Serzchen jchmecten fie fürchterlich, 
es wurde ibm ganz inbel ımDd jchwind 
lig und jchwarz vor den Augen, ımd 
dann lag es im Bett, und befanı 
warme Milch und warmes Del, md 
mußte den Göttern opfern - 
ihreflih! Nachdem man dann nadı 
langen, aualvollen Wochen wieder ge 
jund geworden war, wollte man dod) 
jeben, wo die jchönen Sträucher mit 
dem Serzchen bingefommen waren, 
die der Rapa jo unbarmberzig batte 
ausroden lafjen. Bei diejer Gelegen 
beit hatte man das Fleine Flükchen 
entderft, das jo jilberbell iprudelte, 
sterlhen fonnte fich nicht jatt jeben 
an den fleinen Stromicellen, die es 
bildete, und bog fich in der Aufregung 
biel, viel zu weit iiber das Ffleine 
araue Mäuercden. 


Oh, dab das Wailer jo eisfalt iit, 
hatte Kerlchen nie vorber gewußt. In 
dem blaumweißen Baffin daheim im 
Baderaum war es jo Warm ımd 
ichmiegte fich jo weich an die Glieder: 
das Waffer im Flüichen war aanz 
eifig, böfe umd wild und unartig, 
Sterlden wurde balbtot herausgezo- 
aen. nd fo fam’3, dah in Schwarz 
haufen ein fchöner, fchattiger Spiel 
plaß eingerichtet wurde, unter blii 
benden Linden, denn alle die Särt- 
chen, die an dem Fleinen Flufie lagen, 
waren fiir gefährlich erflärt worden. 
Schöner, weicher, weißer Sand wurde 
in rieligen uhren abgeladen umd da 
„buddelte” num die fleine Seiellichaft 
einträchtia oder nicht, „wie's trefft“. 
Da war des Amtsrichters jchiichternes 
(Sretchen, da war der itämmtiae Kalfıı 
fatorsbub, und der gqemalttätiae En 
fel der Ranzleirätin, Emil Dingel 
mann junior, mit feiner ewig beu 


lenden Schweiter Susanne, von den 
Kindern Ichlehtwega „Heuliufe” ae- 
nannt, da waren fünf Alinder der 





Baihfrau und Gattin des Maurerz 
Biehler, und endlich ein zarter, ganz 
verwadjjener Knabe von vier Jahren 
Sriedel Mauritius und — dag 
Kterlden“. Zur Bewachung der Sei. 
nen waren nicht viel Perfonen da 
nur Amtsrichters Mine, und Majors 
Sule, die nadımittags aber von Do 
rette abgelöit wurde, weil die Dorette 
in ewiger Angit jchwebte, die lud. 
drige ule fönnte nicht genug Obadıt 
auf Sderlchen geben. 


„Un dorbi bruft je gor fein Schug, 
dat lüttche Hör“, jagte die ichlesivig- 
boliteinihe Nule zur Thüringer Mi. 
Ne, ad), wat is es vor'n Selbitän. 
diges! Bewah dir man jelber“, 
bett je jegat to mi, um wahr is, fie 
beichiist jich von alleine vor die aröß. 
ten „sungens.“ ule bemühte jid 
frampfibaft hochdeutich zu brechen, 
denn Mine iab fie bei dem Kleiniten 
plattdeutichen Wort völlig veritänd. 
nislos an, was nicht gerade die In. 
terbaltung förderte. Aud) jett hatte 
Mine nur die Hälfte veritanden. 


„sa, beichiigen dhut fe jich aleine,“ 
jagte fie mit nicht gerade freundlichen 
Blick auf Sterlchen, „aber ich wollt, ie 
hätt niemanden zum Schigen, dab je 
emol ihre richtigen „Wimmie“ 'naui 
gebimmmit friechte. Mer bet je nid 
Bande und Agen und Fiee genug un 
latt, um if dan uirlefitich ufize 
bafien., 


„eseltcitas 18 mich einentlih um 
artig,” nabuı Jule lopfichiittelnd dag 
Wort, „it bew oft mit'n Seren 
Dberichtleitnant driber inaft un em 
dat vöritellt, äiver be aber er 
jegg to mi, das Kterlchen fünnt da nir 
tür, des wär „Iemperment“. N 
iweet ni, wat Temperment iS, äwer if 
olöw jichon, dat Felicitas an fon 
strankheit leid’t.” Mina zudte um 
alaubig die Achieln. 


„Nee ne, Fräulein Mine, wohr i8 
dat, un Se möt mi dat alöiwen. Dens 
fen Sie mal, wie dat geibt mit de Na- 
mens. „eselicitas iS ie döfft, ım 
„serien“ ward je nennt, md viele 
jagen „See!“ Wenn num die Leute 
im Sauje, von denen jie weiß, dab 
jie ihr lieb ham, ehr „Felicitas“ ro 
pen, denn bört je da ni up, un wenn 
Yeut’, Die ihr nich leiden mögen 
„Kerldien“ ti ehr jegaen, denn bort 
je da of ni up, um die „ee“ paht 
doc) vörlöi of ni. TDat’s mohren 
Kreuz mit de Deern.“ 

„Kerihen! Kelizitas! Serien! 
elicitas!” rief Nule im jelben Au 
genbli mit entiegensvoller Stim- 
me. „Willit alif mal lotlaten, du 
Strömer?“ 

Aber sKerlchen hörte nit. 3 
fniete auf dem grosjen Benael „Din 
aelmann Sohn“, und wenn der um 
ae, der mit feiner doppelten Anzabl 
Nahre jiher Meiiter iiber das fünf 
jährige Mädel war, jich aufrichten 
wollte, jo purzelte er immer wieder 
auf den WNitdken, denn wie eine Habe 
bielt fich das fleine Ding feit, und 
ihlug blindlinas mit den Fäuitchen 
auf ihn ein. Neben ihnen im Sand 
laa nodı jo ein Säufchen Ilmalücd, der 
fleine Friedel Mäuritus Sein ar- 
mes bverwachienes Körpercden suchte 
vergeblich in die Höhe zu fommen, 
den Mımd batte er voll Sand, und 


halb eritidt langen feine Wehruie. 
(Hortiegung folgt.) 


29. Juni, h 
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fieber die demtiche Banerndelegation 
nah Nuhland, 
A, Kröfer. Mt. Lake, Minn. 
(Fortiegung.) 2 
n man bedenft, daf der aruf- 
te Zeil des Ntreifes Halbitadt (Prifch- 
her Gebiet tit jedenfall mit einge- 
ihlofien. A. 8.) feine gejamte Mild)- 
bezw. Nahmerzengung In die Butter- 
inbrif zur Verarbeitung abliefern 
muh, und auf der ‚anderen Seite die 
Bevölferung mit 58,000 angegeben 
wird, kann fh jeder voritellen, dat 
die breite Maile überhaupt feine But- 
ter befommt, denn das vom Grport 
ansgeihlojiene Cuantum reicht höd)- 
itens für die Berwaltungsbehörde. 
Hiernad; Fönnen die Angaben der Be 
mwohner, dab fie Ihon monatelang 
feine Butter erhalten hätten, als 
durdaus glaubhaft angelehen mer 
den. 

Von bier aus fuhren wir zum 
Dorf VBlumitein. Dort fonnten wir 
beobachten, dah ein jehr autes Wohn 
haus zum Kubitall umgebaut worden 
war, daneben aber eine alte, zer 
idletterte Lehmbütte als menjchliche 
Mohnung diente. Die ammejenden 
Kommunisten wurden von mir bejon 
ders darauf aufmerfjam gemadt. sn 
Blumitein nahm die Delegation, Yo 
wie die ruffiichen Führer, in einer 
Halle, die fiher eigens fir uns berge 
rihtet war, das Mittageljen ein. 
Wahrend unjeres Aufenthaltes wa 
ren natürlih die Toribewohner zu 
iammen gelaufen, die bier durch m 
fer Ericheinen eine Nenderung ihrer 
Berhältnifie erhofften. Troß unferer 
Beteuerungen, dak wir nur Saite jei 
en und ihr Scidfal nicht ändern 
fünnten, wollten die verzweifelten 
lagen nicht veritunmmen, 

68 dürfte ji mwicdt Giner in der 
Delegation befunden haben, dem das 
bittere Notkflanen dieier Deutidien 
nicht zu Herzen nenangen wäre, 

Unter vielen anderen fei bier aus 
Blumitein nur folgender Fall als 
Deiipiel ausgewählt: 

Es beichwerten fich ein KRollektiviit, 
der Frau und neum Kinder hatte, dab 
er hungern mitlie. Daraufhin wur 
den Arbeitseinbeiten des Betreffen 
den feitgeitellt. Sie betrugen 150 
m einem Sabhr. Ein anderer hinge- 
gen hatte iiber 600 Einheiten, jedod) 
fonnte er nicht einen einzigen Zeugen 
dafür aufweilen, dab er mehr umd 
Hleikiger gearbeitet hätte als der an- 
dere. Demgegenüber bezeugten den 
eriteren fait alle anmwejenden Dorfbe 
wohner als einen der beiten und flei- 
Bigiten Arbeiter der aanzen Sollefti 
ve, Dieier Fall beichäfitigte die Ver- 
mwaltung und die Delegierten beinahe 
eine ganze Stunde. Zum Schluß er- 
Härten die Berwaltungsmitglieder 
fategoriich:: 
ner nicht arbeitet, fol and mict 
een, aber jo jchmell wie möglid, ver- 
teten.” 

Dieier Ausipruch in Gegenwart 
der gelamten Delenation wurde von 
feinem der anmwejenden Verwaltungs 
beamten mit einer Silbe dementiert. 
Es iit beitimmt allen Delegierten 
darüber eine Schamröte ins Geficht 
neittegen, und die NAusiprade fonnte 
mt mehr in Ruf aebradıt werden, 
Vodaf; jur Rüdreife nad) Halbitadt 
gerintet wurde 

‚I'm päter Abenditunde verliehen 
mr Blumitein und trafen mitter 
nachts in Halbitadt ein. Am nädjiten 
Tage fuhr die Delegation mit dem 
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nun bereitgehaltenen Auto zu weite. 
ren Studienzweden in das deutiche 
Gebiet. Ich blieb an diefem Tage 
zurüd, um mir das zugelagte Bad im 
Krankenhaus zu nehmen. E3 waren 
wohl! faum 5 Minuten feit dem Zeit- 
punft vergangen, da es die ruffiiche 
Behörde wuhte, dab; ich zurüd blieb, 
als ji auch ichon bei mir ein Beglei- 
ter mit folgenden Worten meldete: 
Wir können Sie dody nicht allein lai- 
len, Sie jind dody unjer Gait, id; will 
Zie begleiten. 

Da dieies Bad nur Mittel zum 
3mwecd war und ich einmal ungeitört 
nit der deutichen Bevölferung fpre- 
chen wollte, ich auch ferner fein Ver- 
langen verjpürte mit einem derarti- 
gen Begleiter, der jogar ein Nude 
war, mich in Halbitadt aufzuhalten, 
wandte ich vor dem Kranfenbauie alle 
Energie auf, um den ungebetenen Be- 
aleiter loszuwerden, was mir aud) ge- 
lang. ch batte einige deutiche Fa- 
milten aufgefuct und war eritaunt, 
als gegen 2 Ihr diejer Begleiter mid) 
bei einer deutichen Familie aufjuchte, 
ohne dal ich gemerft hätte, wo und 
ivie er mich beobadıtete. Ich jah ihn 
fommen und war gejpannt, mit wel- 
hen Worten er jeine Verfolgung be- 
ariinden wilrde. Inzwiichen ver 
iprad) ich den Deutichen, da ich umı 
7 Uber wieder bier jein wiirde. Mit 
freundlicher Miene betrat der Nude 
das Zimmer u. erflärte, er habe mid) 
bier bineingeben eben und er wollte 
nicht, day mir Ilnrechtes erzählt wür- 
de. Dies dirrite jedoch jchon vorbei 
geiweien jein. Nad) ungefähr ein 
itiindiger Begleitung konnte ich ihn in 
der Stadt wieder losiverden und mid) 
irei beivegen,. Lleber das, was ich an 
dDieien: Tage gebört und gejeben babe, 
berichte ich nichts, weil mir dafür die 
Zeugen feblen. Was ich aber erfuhr, 
laßt fich nur mit dem Wort ausdriif- 
fen: entießlih! — — 

Als ich abends mit den übrigen 
Delegierten zılammentraf, machte ich 
einige auf das von mir erlebte aut 
merflam. Die Folge war, daß am 
anderen ı Zeil der Delegier 
ten zuriicblieb. ch aber fuhr wieder 
mit binaus, Diele Zurücdgebliebe- 
nen jind feinesfalls erlaubter Weile 
suriictgeblieben, sondern haben id) 
die Erlaubnis jelbjt genommen. 

Wir bejichtigten an dielem Tage 
eine Seflügelfarm, welhe 15 Brut- 
ichränfe beiah. Neder Brutichranf 
iabte 16000 Stüd Eier, jodah 240,- 
000 Std Eier auf einmal ausge- 
briitet werden fönnen. Das Brut- 
ergebnis war jehr aut. Die Leiterin 
berichtete, e8 wären 74% aelchlüpft. 
Wir fanden aber auf dieler Geflügel 
farm bödjitens 70 80 Sübner. 

(Fortiekung folgt.) 
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Nunhland nnd das Evangelium. 
Von G, D. Nempel, Swift Current. 
(Schhur. 

Meile befuchte ih 32 
(Serangnilie sch verteilte 13,300 
neue Teitamente,. Dann bejuchte ich 
anschließend weitere 7000 Gefangene. 
(5 wurden nodı) weitere 17,000 Evan- 
lien verteilt. Die legten Elf Mo- 
note war eine Zeit ermitlicher Arbeit 
und Zeanungen. Gedenft meiner in 
Guren ®ebeten. Im nädjiten Früb- 
jabr mwill ih zum drittenmal über 
den lral ziehen und hoffe das Wort 
Sottes durdh ganz Sibirien bis nad) 
Wladimoitod zu tragen. U. FR. Bobdin, 


Auf Diejer 


Ein anderer Bericht von demfelben. 

— id) bin in Tjumen. - E3 it jehr 
ichwer für mich. Ich bin müde. Tju- 
men iit eine hijtoriiche Stadt. Dieje 
iit viele Jahre Hindurd die Aus- 
gangstür Guropas und das Ein- 
gangstor für Sibirien geveien. Wer 
nad) Sibirien verjchicdt wurde, der 
mußte au dur QTjumen kommen. 
Taufende Schuldiger und Unjichul- 
diger haben hier ihre Zageritätten in 
den faltenBaraden gehabt. Hier hat 
der jelige Dr Bädeler vielen Taujen- 
den das Evangelium von der Liebe 
Gottes zu den Verlohrenen gejagt. 
Hier durften die mit Ketten geichlojie- 
nen Hände von feiner Sand das 
Evangelium in Wort und Schrift 
entgegennehmen. Aud) viele um des 
Slauben® und des Zeugnilies von 
Seju willen, find bier zu jeder Zeit 
durchgefommen und durchgebradht 
worden, Geitern bejucdte ich die 
Räume, wo diefe Armen ihre Not in 
gemeinjammem Gebet vor Gott un- 
ter Tränen fundtun. Sier bedarf 
e8 an Trojt und wird für ihre Feinde, 
die nicht willen was jie tun, gebetet. 
Hier bedari es an Aushilfe und Troit, 
betet heftiger für uns umd die Arbeit 
der Evangelifation. 

Sch mußte wirklich Anbetungsvoll 
ausrufen: Berr wer bin id, daß id) 
auf den mit Blut und Tränen genek- 
ten Boden ijieben und nocd frei von 
dir zeugen darf, DO Ihr Teuren, e8 
iit nody eine furze Zeit, laßt uns aus- 
barren, labt uns aber aud) lieben und 
wirfen, es fommt die Zeit, wo nie- 
mand wirfen fanı. md wo möglid) 
iit fiir den Einen und anderen jchon 
die Sonne im jinfen. Xabt uns le 
ben um zu lieben, beide, den Herrn, 
der uns zuerijt geliebt, aber dann aud) 
unfere leidende Menichbeit..... 

3u der Zeit Mleranders II, von 
dem man berichtet, daß er ein qläu 
biger Mann geweien, gab e3 jhon hie 
und da Lleine Gememdlein. Doc 
warf man auf diejen eine Bombe, 
die ihr Ziel nicht verfehlte, jondern 
dem Ntailer den Unterleib aufrig und 
tötete. Nach dieiem fam Alerander 
der III und nach dem NRifolaij I an 
die Regierung. Diele legten beiden 
NRegenten aber fetten um fo viel hef- 
tiger mit der Berfolgung der Gläu- 
bigen ein. Ne mehr fie aber mit allen 
erdenkliden Mitteln die Ausrottung 
der Stumdiiten im allgemeinen an- 
itrebten, um foviel mehr jeßten die 
Evangeliiten mit der Evangelilation 
fort. E8 bat wahrli auch in diejer 
Zeit nicht an genialen Männern ge 
fehlt, die mit Bezug des Geiltes umd 
der Kraft an der Musbreitung des 
Govangeliums gearbeitet haben. Nicht 
nur in den Schichten der ärmeren Be- 
völferung, Tondern bi in die hohe 
Sntelligenz binein, jtanden Männer 
voller Zeugenmut und Geiltesfraft 
und lehrten das Volf und bezeugten 
ed, dab ihr Waterland nur durd das 
liebe Evangelium fönme geholfen 
iverden. 

Ris dahin lebte das Volf noch mehr 
ohne den Miheismus. Bald aber, 
mit einfeßung der Revolution, die 
durd; die Proflamierung der aroßen 
rreibeit beitärft wurde, wobei man 
die „zreibeit des Worts“ (Wortver- 
findigqung) „Freiheit der Breife” 
(Drudiahen ohne Eenfur) u. „SFrei- 
beit des Gewillens“ (Ungebundenbeit 
des Firdhlichen Glaubens) veripradı, 
nicht um dabei Wort zu balten, fon- 
dern um das Volk in die Revolution 


is 
bineinzuziehen, fand fich auch der 
Atheismus. E3 ijt audy feine Nevo- 


lution ohne Zeterem denkbar. 

Alfo mit einitellung der rebolu- 
tionären limtriebe jeßten beide der 
Atheismus und aud; die Evangeli- 
fation ein. Und in nit zu langer 
Zeit hatte das Ganze eine wunderbare 
Wendung genommen. Die Zahl der 
Gvangelijten mehrten jich. E3 geichah 
wie in PBialm 67, 12, geweisjagt, 
jie wurden größer und größer, E8 
war ein Hunger nad) den Brot des 
Lebens bereingebrochen, den die Mai- 
jen ergriffen hatte, Niemals fonn- 
te genug gepredigt werden. Meiitens 
war die Predigt noch nicht zuende, 
da wurden jchon bie und da Stim- 
men laut, die aus der VBerlammlung 
heraus laut anfingen im &ebet zu 
Gott zu jchreien, Mitunter wurde 
das Beten und Weinen jebr beftig. 
Sn großen Scharen braden Sünder 
zujammen und wurden zu Gott be- 
fehrt. ES konnten die Erwedungen 
jo heftig werden, da man fich erbot, 
das ganze Dorf zur Taufe zu brin- 
gen. Dad; bierbei oft auch viel Fleifch 
getauft iit worden, darf wohl nicht 
beitritten werden. 

Wie jchon immer, jo aud jegt wie- 
der, indem jich) das Volk mehr die 
Lieblichfeit des Evamgeliums und 
jeinen Frieden zueignete, wurde e3 
bon jenen Beberrichern in die ver- 
derbenbringende Revolution hinein- 
getrieben. Was nur zu erwarten 
war, fam. Die Sejinnung der Men- 
ge teilte jich. Und, indem fich ein Teil 
dem Evangelium ergab, verfiel der 
andere Zeil der Verbärtung und dem 
Atheismus. 

Und zulett wie hat das Ganze 
geendigt? Es hat die Hlainitiche Na- 
tur den Sieg über die Abel’iche davon 


getragen, und Abel fiel unter die 
wuctigen Schläge feines Bruders 
Kain. Anitatt dem unjchuldigen Er- 


Iichlagenen eine ebrenbafte Zeichenbe- 
itatung zu geben, muite wohl Vater 
und Mutter alleine fommen und den 
Sertallenen beflagen. 

Was immer wir aus diefem Ier- 
nen fönnen iit, da der Htampf des 
Unglaubens gegen den Glauben nicht 
in diejer oder jener Richtung, aud 
nicht in den der neueren Lehren, aud 
no nicht in den Grenzen des Sab- 
batismus, jondern in den Richtlinien 
des alten Evangeliumsglauben, wie 
er jeit der Zeit der Apoitel gelehrt ist 
worden, ausgefämpft wird. Derjelbe 
ıt Idhon durd; der Zeitenraum durd) 
Ströme Märtyrerblut’s _bejtätigt 
worden. 

Aud) it die Sade für fich felbit 
logiih. Sollte nady den Begriffen 
der neuen Madıtbaber ihre Ndee den 
Sieg davontragen und follte das Volt 
zu neuen Revolutionen erzogen mwer- 
den, jo erfannte man e8 nur zu 
Idnell, daß fich ihnen eine ganz un- 
erwartete Front, die Front des Got. 
tesglaubens entgegengeitellt und 
mandmal fogar die Offenfive hatte. 
Was nur fommen Fonnte, fam: es 
brad) ein neuer Nampf an, nicht mur 
mit den Weißgefinnten der politifchen 
Weltanihmmnmg, sondern mit den 
Beihgefinnten der Gemwafcdhenen in 
dem Dlute des Lammes, Wie lange 
diefer Kampf noch andauern wird, iit 
nicht borauszufehen. Soviel aber iit 
fiher, dab die Zukunft des Serrn, 
die auch biermit nur beichleunigt 
wird, den Sieg der Evangelifation 
au in Rußland herbeiführen wird, 
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„sreie” Bibelfurfe 
Bejonders für das Heim! 
in Deut und Englifch 
(Nur $1.00 per Sahr- für Druden 
und Bojtgeld.) 
Der Plan: „Durch; die Bibel, 
Bud) für Burdy” 

Die Bibel ijt das einzige Tertbud 
Nev. 3. B. Epp, Hesston, Nanfas, 
(25 Nahre lang Bibellehrer gewejen 

in Schulen und Miffion.) 


Keuefte Radhrichten 


— I den nädjiten dreißig Jahren 
werden 400,000 Weltfriegsteilneh- 
mer an Strebs erfranfen, prophezeite 
Dr. 3. ©. Bloodgood, Krebsipezia- 
lit und Brofejlor fiir Chirurgie an 
der Sohn SHopfins-Univerfität in 
Baltimore, als er von einer Tour 
dur Franfreid) und England zu- 
riickfehrte, 

— Nanfing. In offiziellen 
Ktreijen lie man durchbliden, daß die 
chinefiihe nationaliitiihe Regierung 
einen Vertrag mit einer Gruppe bon 
früheren amerifaniichen Sriegsflie- 
gern abgeichlofien hat, unter dem die 
Amerifaner ein chinefiiches Kiriegs- 
tsliegerforps beranbilden jollen. 

— Tofio. Die Abgeordneten- 
fammer bat einitimmig eine Ent- 
ichliegung angenommen, in der die 
Negierung erjucht wird, fo bald wie 
möglich eine Sonderjeifion des Bar- 
laments einzuberufen, um $ilfs- 
mahnabmen für die Yandwirtichaft 
zu beraten. 

— Etofholm. Mils Jnringins, 
ein junger Mathematifer, der jeit 
der Geburt biimd it, bat als er- 
ter Blinder den Titel eines Doftors 
der PBbilojophie erhalten, die höchite 
Yuszeichnima, die die Univerfität von 
Stodholm zu vergeben hat. - Surin- 
aus Ipricht feiner Mutter den Ber- 
dienit zu, weil fie ibm Jahre lang 
laut vorgeleien bat. 

Sydney, Anitralien, Die An- 
bänger der erjt Fürzlid gebildeten 
Regierung von Premier B. ©. Ste- 
vens haben als Ergebnis der fürz- 
lichen Wahlen in Neu-Siidwales eine 
Majorität von nahezu drei zu eins in 
der gejetgebenden Verjammlung. 

Die Sozialiiten 3. T. Zangs, der 
bon November 1930 bis zu feiner 
Entlajjung durch den Gouverneur im 
legten Monat Premier war, wurden 
vernichtend geichlagen. 

Die Vereinigte Australifche Partei 
eine Kombination aller antijozialifti- 
ichen Sruppen, bat nad) dem Bericht 
des „Sydney Morning Herald“ 64 
Site errungen. Die Zaborieten er- 
hielten 21. Fünf Sike find no im 
Smeifel. 

Premier Stevens erflärte, das Er- 
gebnis der Wahlen würde eine neue 
Feitigung der Verbindung mit Groß- 
britanien ıumd neuen NRejpeft vor 
Sejep ımd Ordnung und dem Redt 
aller Klaiien bringen. Xang erflärt, 
er werde den Slampf fortjegen und e8 
der Zeit ütberlajien, die von ihm be- 
triebene Bolitif zu rechtfertigen. 

— 1910 nab es in Südtirol unter 
257,090 Einwohnern 223,659 Deut- 
iche, 16,300 Zadiner und nur 6,250 
Staliener. 1921 zählten die Stalie- 
ner troß jtarfen Einwanderung bon 
italienischen Beamten und Arbeitern 
nur 20,000, von denen die Hälfte 








Mennonitifche Bundfiehan 


nicht anfälfig war. Die Zahl der 
Deutjchen und Zadiner blieb unver- 
ändert. 1921 fanden au) die einzi- 
gen Wahlen jtatt. Bon 46,192 Wahl. 
berechtigten gaben 40,567 ihre 
Stimme ab und zwar 36,574 für 
den „Deutichen Verband” und 3,893 
für die deutiche jozialdemofratiiche 
Partei. Die Italiener hatten im Be- 
mußtiein ihrer Schwäche gar feinen 
tandidaten aufgeitellt. 
Der Verniditungsfeldzug gegen 
alles Dentiche 

jegte erit mit voller Mucht ein, als 
Mufjolini jeinen Marih auf Rom 
fiegreih durchgeführt hatte (28. 
Dftober 1922). Der Name Südti- 
rol wurde verboten umd dafür „Al. 
to Adige“ (SOberetjh) eingeführt. 
Die deutijhen Ortsnamen wurden 
durd) italieniihe erjeßt, Die der 
Pieudogelehrte QIolomes zum größ- 
ten Teil erfunden hatte. Straßen- 
und Gejchäftsichilder, WBoitkraten, 
Speifefarten, ja jelbit die Tiichmwä- 


ihe in Gaitbhöfen durften nur ita- 
hteniihe Beichriftung haben. Der 


Sebraud der deutichen Sprache vor 
Menmtern wurde verboten. Mit dem 
Serbit 1923 begann die Stalienifie- 
rung der Schulen, die heute Tängit 
vollendet it. Seit 1928 darf aud 
der NReligionsunterricht in den Schu- 
len nur in italieniicher Spradye er- 
folgen. 

Der italieniihe Anterriht hat 
einen entjeglihen Bildungsrüdgang 
zur Folge. Zu Sauie hören die flin- 
der nur deutich, in der Schule nur 
italienisch. Wenn fie die Schule ver- 
laffen, fönnen fie weder deutich nod) 


italieniih vollfommen. Much find 
die italienifchen Xebrer minder- 
wertiger als die deutichen. Muffo- 


Iini will Sitdtirol 
die Nultur- „Höhe“ 
gen, auf 
liens, 

— Die Sowjetregiernng hat fürz- 
lic) zu veritehen gegeben, daß fie meb- 
rere bedeutende Aufträge, mit denen 
die deutiche Eifeninduftrie rechnen zu 
fünnen glaubte, nit nad) Deutidh- 
land zu vergeben gedenft. Das ijt 
umfjo bedauerlider, als die NRufien- 
aufträge für einen großen Teil der 
deutichen Induftrie geradezu ein Le- 
bensfrage geworden find. Statt dei- 
jen haben die Somjet3 Spanien mit 
dDiejen Aufträgen bedadht. Ein Ge- 
ihäft mit der Hoffnung auf gegen- 
jeitine Erfenntlichfeit! Wenigitens 
hoffen die Ruffifen dadurd ihre Stel- 
lung im jpanifchen Del- und Ben- 
singeichäft verbefiern zu fönnen, 
jind fie doch jchon jeßt einer der wid- 
tigiten Lieferanten des jpaniichen 
Treibitoffmonnpolß3. 

— Chicago. Kine Halbe Million 
Chicagoer it dem Sungertode ausge- 
jet, es jei denn Bıundeshilfe wird 
geleiitet, teilte eine Gruppe Bantiers 
und Bürgerführer dem Bräfidenten 
Hoover mit. 

— Die Lage der in den Sowjetrepnbli- 
fen tätigen deutichen Fachleute hat 
fi in legter Zeit jehr verichlechtert. 
Die zunehmenden Walutafchmwierig- 
feiten haben dazu aeführt, daß die 
einzelnen \nduitrietruits joitematisch 
eine Zöfng der Anitellumgsverträ- 
ge der deutichen Ingenieure und 
Zechnifer herbeizuführen fuchen. Die- 
je Verträge jeben nämlid vor, dab 


anicheinend auf 
Siziliens brin- 
das NAulturniveau Altita- 


ein Teil der Gehälter zum Unterhal- 
te der Familie des Fadımannes in 
Deutichland in ausländiicher Wäh- 
rung gezahlt wird. 

— Mostan. Die rnffiihe Anti- 
mobilproduftion tit hinter der borge- 
jchriebenen Quote zurücdgeblieben, 
aber daran find die Yabrifleiter, wie 
fie behaupten, nicht jchuld, fondern 
der Mangel an Rohmaterialien. 

Schon vor furzem wurde unter- 
normale Produktion in der Autofa- 
brif in Nischni-Nomwaorod feitgeitellt, 
und jett fann die Amo-Fabrik nicht 
täglid die ihr abverlangten fiebzig 
Zaitautos fertigitellen. 

— Helfingfors. Mafdiinengewehr- 
Abteilungen der Yrmee bejeßten 
den Nivala-Diitrift von Deiterbot- 
ten, wo große Mengen aufjälfiger 
Bauern eine drohende Haltung ge- 
gen die lofalen Behörden angenom- 
men haben. 

Es beißt, daß die Schwierigfeiten 
bon einigen Unteroffizieren der Ar- 
mee begonnen wurden, die dagegen 
proteitierten, dab der Zandtagspräfi- 
dent nicht jofort eine Sonderfigung 
einberufen wollte, um über Arbeits» 
lojenbilfe zu beraten. Sclieglid) 
wurden 230 der reitenden Bauern 
verhaftet. Die Rädelsführer entfa- 
men, 

— Hannover, Dentichland, 17. 
Numt. Sundertfünfzig Sitleriten 
ifürmten heute das biefige rote Ge- 
werfichaftshbaus und ichlugen Die 
Ginrichtung zujammen. 

— Danzig. Im Hafen der frei- 
en Stadt Danzig ereiqniten jich durd) 
das Kinlaufen eines polniichen 
Ktriegsichiffes ein Zwiichenfall, der 
arohes Aufleben erregte, aber 
schließlich durch energiichen PBroteit 
des Danziger Senats vorläufig er- 
ledigt wurde und mit einem Nachge- 
ben der Polen endete, 

Der polniiche Zeritörer „Wicher” 
dampfte plößlich in den Hafen ein 
und qing vor Anfer, ohne dat vorher 
um die nach internationalen Gepflo- 
genbeiten nötige Erlaubnis der Dan 
ziger Regierung nacgejucdht worden 
var. 

Der Senat der freien Stadt er- 
hob fofort Proteit bet dem lomman- 
Danten des polntichen Kriegsichiifes 
und deutete gleichzeitig an, dab er 
Voritellung beim VBölferbunde gegen 
die Verlegung der Danziger Hoheits- 
rechte erheben werde. 

Ein PBroteit des Senats in War- 
ihau führte fpäter am Tage dazu, 
daß die polnischen Behörden dem 
Seritörer Befehl erteilten, den Hafen 
zu berlajien. 

Britiiche Kriegsichiffe waren qleid)- 
zeitig im Hafen von Danzig, dod) 
wurden dieje von der Bevölkerung 
mit großer Serzlichfeit begrüßt. 

— Ghicano. Anf Anordnung 
des Auflichtsrat3 wurden zwei Chi- 
cagoer Banfen geichlofien. _ Sie find 
die Alliance National Banf mit Ein- 
lagen in Söbe von $650,000, und die 
Madilon Sauare State Bank mit 
Einlagen in Söbe von $1,000,000, 
Eine dritte Banf, die United Ame- 
rican Truit & Savings Banf, die 
Einlagen in Söhe von $1,130,000 
aufwies, jchlo am Tage vorber. 

Berlin. Die Beitimmung, 
dab den Hitler-Anbängern die Be- 
nußung des deutjden Rundfunfiy- 


29. Juni. # 


tem& verboten ift, murde auf 

hoben. Gregor Straßer, einer rn 
Führer der Nationalfozialiften teil 
te der Nation mit, da die Hitler, 
Bewegung „der politiiche Yusdrud 
des geijtigen DVerlanges einer gro. 
ben Epode iit.“ Die Dewegung er. 
wacdte jagte er, „als Proteit gegen 
die Ummandlung des Menichen zur 


Maichine, 
„Während wir gegenwärtig te. 
volutionär find,“ fagte Straker 


„werden wir uns no vor Ueber. 
nahme der Madıt als Hüter des 
Staates im beiten Sinne erweifen.* 
Unter den Forderungen der Be, 
wegung führt er Militärdienit und 
Arbertsdienitpflicht an. Sitler wollte 
jelbit die erite Nede halten, war aber 
durd) jeine tampagne verhindert, 


— Nom. Angelo Shardellotte, 
der wegen Teilnahme an einer Ber. 
Ihmwörung gegen das Leben Muffo. 
linis überführt wurde, ift zum Tode 
verurteilt worden. Nad) italienifchem 
Braud) wird er als Verräter in den 
Niiden aeichofien werden. 


— Hambnra. Der anf die Nord 
jee hinausfahrende Dampfer „Uffut- 
tuma” bon der Deutjchen Afrika-Li- 
nie, prallte unweit vom Leuchtturm 
der Injel Norderney mit dem Dam- 
pfer „Xos Angeles“ der Hamburg. 
Amerifa-Linie zujammen. 

Die „Los Angeles” wurde nur 
leicht bejchädigt, aber der Kapitän 
der „Wiluttuma” jab ich zur Rüd- 
fahrt nach VBremerbafen gezwungen. 


Monngstown, Ohio, den 17, 
Sunt.  Smei inaben wurden getötet 
und vier Ainaben und zivei Männer 
wurden verlegt, als ein Blit in einen 
fleinen Schuppen und in einen Baum 
ichlug während eines Gewitters, 
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SHansphone Hausphone 
53 844 55 69 


Dr. Elnafjen- Dr. Oclterd 


Chirurgie, Geburtähilfe, Innere Krank 
beiten. 
612 Bond Blde., Winnipeg. 
— Bhone 26 724 — 
Cprehitunden von 2 — 5. 


Dr. N. %. Nenfeld 


MD, TMEE. 
Sehnrtshilfe — Innere Krankheit — 
Ghirurgie e 
604 William Ave., — Teleph. 88 877 
Winnipeg, Man. 
Spredhftunden: 2—5 nachmittags, 
und nach Vereinbarung. 


Dr. Geo. B. MeTavi 


Arzt und Operateur 

— Cpridt Deutih — 
X-&trahlen- und eleftrifche Be- 
bandlungen und Duarts Mer- 
cury Lampen 
Spreditunden 2-5; 7-9. Phone 52 876 
500 & 504 College Ave. — Winnipee- 




















rw 
— 


’ 

Zr. 9. Herichfield 

Braktifcher Arzt nnd Chirurg 
Spridt deutid. 

Dffice 26 600 Rei. 28 158 


576 Main St., Ede Nlerander 
Binnipeg,Mauan. 
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— Koburg. Prinz Gnitav 
Adolf, der älteite Sohn des Kron- 
prinzen bon Schweden, hmüdte die 

nd der Prinzen Sebille von 
Sachyfen-Roburg-Gotha im Callen- 
purgpalajt mit einem Goldring, und 
das Paar verlobte id). Die einfade 
geremomie wurde ın althergebradhter 
Reife vollzogen, wobei der frühere 
Hönig Ferdinand von Bulgarien, 
das Haupt des Haujes Stoburg, den 
Vorfig führte. Vater und Mutter jo- 
wie andere nahe Verwandte der 
Braut waren anmejend. 

Es wurde ein Gabelfrühftid ge- 
geben, wobei die Bälte auf das Wohl 
des Prinzen und feiner Braut an- 
itießen. Die Mufiffapelle des alten 
95, Regiments fpielte im Schloß- 
hof. Das Rathaus, die Säujfer und 
Straßen waren mit Yarben des 
bayeriihen Königshaufes md Des 
Haufes Koburg geihmüdt. 

— Münden. (Sin heftiger An- 
griff gegen die neue Negierung von 
Kanzler Sranz von Bapen wurde 
bei einer Mafjenverianmlung der 
Bayeriihen Volkspartei, der mäd)- 
tigiten politiihen Partei in Bayern, 
erhoben. Staatsrat Frig Schäffer, 
der Präfident der Partei, Eritifierte 
Präfident von Hindenburg wegen 
der Belegung des Miniiteriums von 
Dr. Heinridy) Brüning nıit einem Ka- 
binett von „Reaftionären,“ wobei 
die Arbeiterfchaft nicht vertreten ilt. 

— ‚Slarlörnde. Mintiterprafi- 
dent Kojeph Schritt erklärte, dat die 
Regierung des reiitaates Baden 
die Verantwortung für die Aufredht 
erbaltung der Ordnung angejichts 
der neuen Notverordnung, weld)e 
dad Verbot der nationaljozialifti- 
ihen Sturmabteilimgen aufbebt, 
nicht übernehmen fünne. Der Erlah 
der Notverordnung furz vor den 


Neihstagswahlen, jagte er, jei ein 
grober ?sehler. 

— Neytjavif, Asland. Der 
italienische Flieger Major Stefano 


Cango iit mit einem Flugzeug bier 
eingetroffen, um  VBorjtudien fir 
einen italieniichen Gejchwaderflug 
nad; Chicago im näditen Jahre zu 
mad)en. 

Nadı Meldungen aus Rom plant 
die italienische Regierung einen Flug 
bon 20 zweimotorigen Flugbooten 
zur Eröffnung der Chicagoer Welt- 


ausitelung. Der Flug fol unter 
perfönliher Führung von Flugmi- 


nüter General Stalo Balbo jtehen 
und wird wahricheinlich über Sr- 
land, Nsland, Grönland, Labrador 
und Ottawa führen. 

— Yanfanne. Nadıdem die 
Laufanner Reparationsktonferenz fid) 
dafür entichieden hatte, die am 1. 
Nuli fälligen $50,000,000 an Kiriegs- 
Ihulden und NReparationen bis auf 
weiteres zu jujpendieren, ftehen die 
Staatsmänner nunmehr vor der Fsra- 
ge, ob eine völlige Streichung der 
internationalen Striegsichulden vor- 
genommen werden oder ob man fich 
auf die Aufitellung einer neuen 
Schuldenliite einigen fol. Großbri- 
tannien, Ntalien u. Deutichland tre- 
ten für Streihung ein, Franfreicd) 
und jeine Bafallen für eine Abände- 
tung der Summen. 

— Baihington, 15. Juni. Ga- 
fton B. Means wurde heute zu 15 
Sahren Zuchthaus verurteilt, weil er 


WMennonitifdze Bundfcdjan 


drau Evalyn MeLean um $104,000 
beijchiwindelte, indem er ihr vorfpie- 
gelte, er fünne die Rüdgabe des ge- 
jtohlenen Zindbergh Kindes herbei- 
führen. Beifiger James M. Proctor 
vom Oberiten Gericht des Dijtrift of 
Columbia, perurteilte den früheren 
Unterjuhungsbeamten des Yujtizde- 
partements zu zehn Jahren wegen 
Diebitahls des H100,000 KXöfegeldes 
und zu finf „Jahren ivegen der 
51,000 Spejen. Die Strafen laufen 
nicht nebeneinander. 

Die Verteidigung hat angedeutet, 
dab Berufung eingelegt wird, 

— Chicago, 18. Juni. Die 
Sommerferien begannen heute für die 
riinfhunderttaujend Ehicagoer Schul- 
finder, dod) fiir die 14,000 Lehrer 
und Xehrerinnen der Stadt bedeuten 
fie feine Serien, jondern zwölf jchwere 
odyen ohne Geld in der Tafche und 
bungrigen Magen. 

Zo troitlos ijt die Yage der Xeh- 
rerichaft, das fich) ein Komitee bon 
Virgern gebildet hat, das am Dien- 
tag nad) Wajhington fahren wird, 
um VBundeshilfe zu erbitten. 

— TDreitanfend Meter hod) liegen 
die Startpläge der neuen Xuftpojt- 
linie in Ekuador (Sitdamerifa), die 
von Quito aus die Nacdhbarjtädte be- 
dient. Die Flugzeuge fehren ohne 
Zwijichenlandung zu ihrer Abflug- 
jtätte zuriid,. Man darf dieje Linie 
wohl als die hödjite ohne Zwilchen- 
landung betriebene Yuftverfehritrede 
der Welt bezeichnen. Weberall ragen 
die jchneebededten Gipfel der An- 
den viertaujend Meter und mehr 
iiber die Wolfen. Infolge des Man- 
gels an Xandpläßen und dank der 
in diefer Höhe jehr dimnen Auft 
ailt die Strecde zudem als eine der 
ichiwierigiten der Erde. Sehr häufig 
jind Ddori Negenfälle, jo daß oft 
blind gefahren werden muß. Der 
sslugverfehr fann dann nur auf 
rund eines engen Nekes von Ra 
diopeilitellen aufrecht erhalten wer: 
den. Die nicdıtlandenden Mafchinen 
werfen die Roit mit Eleinen Fall- 
ihirmen zur Erde. Auf dieje Weije 
gelangen die Sendungen von der 
Landeshauptitadt in zwei Stunden 
nad) der 160 Silometer entfernten 
Tulcan. Die gewöhnliche Berbin- 
dung dauert vier Tage, weil abmwed)- 
jelnd Straftwagen und Maultiere 
benußt werden müljen. 

— Die rufliihen Gewerficdaften 
haben Stalin ihre Bereitichaft erklärt, 











haben. 


Andere getan, 


Drogen, 








G3 ift durdaus zuverläffig. Ll 
68 ift gut für jeden in der Familie, 


für den zweiten 
fümpfen, jprechen aber gleichzeitig 
die Hoffnung aus, dab die LXebens- 
bedingungen der ruflifchen Arbeiter- 
fchaft verbejjert werden. 

YAuh auf dem Bundesfongreh 
der G&ewerfichaften wurden lagen 
über die jchlehten Lebensbedingun- 
gen der Arbeiter erhoben. Der Gene- 
raljefretär wies in jeiner Entgeg- 
nung auf die Schwierigkeiten hin 
die fi) der Ernährungsfrage in den 
Weg itellen und jagte eine NAufbe- 
bung aller bezüglichen Einjchränfun- 
gen für den zweiten Fünfjahrplan 
zu. Bis dahin müfje aber das rujji- 
je Proletariat nody Opfer bringen. 

— Die „NHolonialen Nadricdten“ 
berichten über eine Stonferenz, Die 
im franzöfiihen SKtolonialinstitut in 
Baris mit einer Wbordnung der 
polnifchen Vereinigung für Scdif- 
fahrt und Stolonien jtattgefunden 
bat, und in der Polen unter der 
Bedingung eine Beteiligung an der 
Auswertung der franzöfiichen SKolo- 
nien in Nusjicht geitellt wurde, daß 
der Hafen von Gdingen zu einem 
Stapelpla fir Stolonialprodufte 
ausgebaut wird, die nicht nur in Po- 
len, jondern aud in den Nadıbar- 
ländern verfauft werden. 

serner bringt eine Strafauer Zei- 
tung die Meldung, dab in Paris 
Verhandlungen zwijchen den beider- 
jeitigen Negierungsitellen geführt 
werden jollen, um den bon der Ar- 
beitslofigfeit in Franfreid) bedroh- 
ten polniihen Arbeitern die Mög- 
lichfeit einer Anfiedlung in den af- 
rifanischen Kolonien Frankreichs zu 
geben. 

— Der Zudrang denticher Arbeits- 
lofer zur franzöfiichen remdenle- 
gion foll derzeit ein jo jtarfer jein, 
dab eine genaue Sichtung der Be- 
werber durgeführt wird. Bon 100 
deutichen Bewerbern jollen faum 10 
aufgenommen werden. Troß aller 
deutichen Gegenmaßnahmen ijt eine 
Gindammung des YZudrangs zur 
sremdenligion infolge des gegen 
Franfreidy offenen Saargebietes nur 
ichwer durchzuführen. 

— Die Bolksgeiundheit hat durd) 
die Depreilion nicht gelitten. Die 
Sterblichfeitsziffer für die Vereinig- 
ten Staaten und Canada hatte im 
Monat April diejes Nahres mit 9.6 
vom Taufend ihren niedrigften Stand 
gefunden. Im April 1931 hatte fie 


Yünfjahrplan zu 


Hoffe noch, 
felbft wenn andere Medizinen Dir nicht geholfen 
Ein einfaches, erprobtes 
Kräuterpräparat wie 


gorni’s 


Alpenkräuter 


tann Dich auf den Weg der Genefung bringen. 3 hat dies für taufend 
Warum nit au für Dich. 


8 enthält feine fhädlichen 


Die intereffante Geimichte feiner Entdedung, fomwie wertvolle Austunft 


und wahrhafte Zeugniffe, werden auf Wunjch frei gefdhidt. 
Diefei berühmte Kräuterheilmittel it nicht in Apotheten 
zu haben. Befondere Agenten liefern ed. Man fyreibe an 


Peter Sahrney & Sons Eo. 


| Dr. 
2501 Wafhington Bivd. 


Bollfrei in Kanada geliefert. 


Ghicago, Jll. 
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?ehrer! 


Frl. Lydia Penner, Lehrerin, mit 
‚ ‚Beugnis I, Sllajje, und 
Philip Penner, Lehrer, ebenfalls mit 
Beugnis 1. Nlafie, 


juhen Anjtellung für's Fommende 
Schuljahr. Gehalt nach Ueberein- 
funft. Wdrejie: e 


c/o G. H. PENNER 
1134 Ave. i North, Saskatoon, Sask. 











9.8 betragen, im Sabre 1930 10.4. 
— Nnd) in London hat die Zahl 


der jchweren Verbrecher erbeblid) zu- 
genommen. Während im Sabre 1913 
3000 jchwere VBerbreden Mm London 
borfamen, jo waren im Sabre 1931 
GOVO zu verzeichnen. Den Grund für 
dieje bedrohliche Erjcheinung fieht der 
Snnenminiter darin, dab jet die 
Stinder berangewadjien find, deren 
Erziehung in den Striegsjahren durd) 
die Abwejenbeit der Bäter vernad)- 
lüfligt wurde, Mangelnde Aufficht 
in den GEntwidlungsjahren führte 
zur Xiederlichfeit, und heute find die 
25 md »B0jährigen Burjchen der 
Schreden der Bevölkerung. 


2 
Sichere Genejung für Krante 


durch das mundermwirtende 


Erauthematiihe Heilmittel 


Auh Baunfheibtismus genannt 
Erläuternde Birkulare werben portofrer 
augefandt. Nur einzig und allein edit 

am haben von 


John XLinden, 
Spezialarzt ud alleiniger Verfertiger der 
einzig echten, reinen exanthematifchen 

Deilmittel. 

Letter Box 2273, Broofiyn Station, 
Dept. R Gleveland, ©. 
Pan hüte ji vor Kälfchungen und fals 
fen Anpreifungen. 


Bruchleidende 


Berit die nublojen Bänder weg, 
vermeidet Operation. 

Stuart’3 PlapaoBads jind ver- 
fdhieden vom Brucdhband, weil fie ab- 
fichtlih felbitanhaitend gemacht find, 
um die Teile fiher am Ort zu bal- 
ten. Steine Riemen, Schnallen oder 
Stahlfedern — können nicht rutjchen, 
daher auch nicht reiben. Taufende ba- 
ben jich erfolgreid; ohne Arbeitsver- 
luft behandelt und die hratnädigften 
"alle überwunden. Weid) mie Sam- 
met — leidht anzubringen — billia. 
Genefungsprozeh ift natürlich, alfo 
fein Brudhband mehr gebraudt. Wir 
beweijen, wa8 wir fagen, indem mir 
Ahnen eine Probe Plapao völlig um- 
fonjt zujchiden. 


Sonden Sie fein Geld 


nur Ihre Ndreffe auf dem Mupon für 
freie Probe Plapao und Bud über 
Brud. 


Senden Sie Aupon heute an i 
Plapao Laboratories, Ane., 
2899 Stuard Blda., St. Fonis, Me, 
Abdrefie 
ame... 
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Gut Dnrchgearbeitete 


Hand- und eleftrifche Waichmaichinen. 
Bon $10.00 und aufwärts zu verfau- 


fen bei 
D. Peterd 
49 Sallager Ave, — Winnipeg, Man. 


Kräutertee! 


Sinformationen und PBerjand bon 
C. A. WIELER (Masseur) 
Altona, Manitoba 


— In Siam hat eine NRevolntion, 
wobei nur einer jein Zeben einbirßte, 
das Land von einer abjoluten Mo- 
nardhie zu einer £onititutionellen Mo- 
nardjie umgeitaltet unter demielben 
König Prajadhipof, der im lekten 
Sahre in New Morf an einem Auge 
operiert wurde und auch Winnipeg 
einen Befuc; abitattete, 

— Der NAuslandhandel der Ber- 
einigten Staaten erzielte im April 
einen 1eberihuß von $8,560,607 
über die Einfuhr; im April des Jah- 
res 1931 betrug der leberfhuß $29,- 
371,352. 

— flönig George von Grofbri- 
tannien feierte am 3. Suni feinen 68. 














Geburtstag. Glüdwunihbotichaften 
famen aus allen Weltteilen. Auf 
einen ®eburtstagsalüdwunidh von 


dem Xordmayor der Stadt London 
fam von dem König die foglende 
Antwort: „Sch bete, daß mir ‚weiter 
Kraft verliehen werde, meine Auf- 
gaben zu erfüllen und die Biürden 
der Nation zu teilen. Ebenjo wie 
Sie vertraue ic darauf, dab die 
Yommende britische NReichsfonferenz in 
Dttowa erfolgreich jein werde und 
dab durdy ihr Beifpiel das Reich 
abermals den Weg zeigen werde zu 
einer Löfung der fchweren Probleme, 
denen die Welt jett gegenüberjfteht.“ 

— Da Lord Stridland, der Pre- 
mier von Malta, für feine Yeindfe- 
Iigfeit der fatholischen Kirche Abbit- 
te leiitete, nahmen die Bilhöfe auch 
ihren vor zwei Nabhren gegen die Par- 
tei Lord Stridlands erlafienen $ir- 
tenbrief zurücd, in welchem die treu. 
en Ratholifen erfucht wurden, nicht 
für Stridlands Anhänger zu ftim- 
men, umd fich fo in politifche Sändel 
miichten.. Die schde fam zu Ende, 
welche zur Suspendierung der Ber- 
fafiuma der Injel und zu einer briti- 
ihen Militärregierung führte. Lord 
Stridland jelber it Katholif. Seine 
Nhbitteleiitung wurde den Bilchöfen 
im Namen des britiichen Premier- 
miniiters übermittelt. Der Zord jag- 
te darin, dab er fih im Kampf mit 
der DOppofitionspartei zu beftiaen 
Morten gegen die Kirche habe hin- 


e we /} Zu 


tungsbewußten Kahrers. 


feine Rolle. Gver Ready mird 








die univerjal verftellbare Blendfhutfcheibe für Tag und Nacht, gehört unbedingt an das Kahrzeug eines berantworsi) 
Ob nicdhtabgeblendete Scheinwerfer entgegen fommen, ob Sonne oder Schnee blenden fpig!- 

anz einfadh in das Blidfeld aeihwenft und jede WVlendgefahr ‘ 
Troßdem bleibt aber bei Nacdhtfahrt die 1leberficht 


wenn cin entgenenfommender 1 


Gefahr Fahrer nicht abblenden 


droht Warum mit Dem Leben 


ipiclen? 
“EVER READY GLARE SHIELD”icanadifdes Erzeugnis) 





ift jofort behoben, 


über die Kahrbahn im Lichte der eige entaene } 
den Scheinwerfer frei. Ever Neady ftellt fich in jeder erforderlichen Stellung iivangeläufig vr entgegenfommen: 
Preis portofrei gegen Voreinjendung zus 50.90 G. SCHWARZ | 
Gegen EOD. sun RAN $1.05 281 MeDERMOT AVE.E  WINNIPEG, MAN. | 
| | Alleinvertrieb für Canada { 
l Vertreter für alle Teile Kanadas werden aeiucht. Telephon 89 247 | 





reiben lafien, die er zurüdnehme; er 
jei ein treuer Sohn der Hlirdhe ge- 
blieben. Damit endet die lange Miß- 
itimmung auf der nel, die von Bri- 
ten regiert und von Stalienern be- 
wohnt wird. Sie führte befanntlic 
zu einem Attentatsverfud) eines Eng- 
länders gegen Lord Stridland, der 
aber von feiner der drei auf ihn 
abgefeuerten Kugeln getroffen mur- 
de, dann zum Aufruhr auf der Anjel 
und zu einer diplomatiichen Beichiwer- 
de des VBatifans in London. 


— Der Ntaflationshof Belgiens hat 
in legter Initanz am 2. Sumi ent- 
idiieden, dab die Tateiniihe Haßin- 
ichrift „Beritört dur teutonifche 
Wırt, wiederaufgebaut durch ameri- 
fanische Sejchenfe” nicht an der neuen 
Univerfitätsbibliothef in Löwen an- 
gebracht werden darf. Damit wird 
die Niederlage des New Norker Ardji- 
teften Whitney Warren, der in den 
Gerichten für Anbringung diejer In- 
ichrift gefämpft hatte, eine vollitän- 
dige. Er hatte geltend gemadıt, die 
Inichrift ftamme von dem veritorbe- 
nenn Sardinal Mercier und dürfe 
nicht geändert werden. Präfident 
Soover hatte befanntlich gegen die 
Anbringung diefer Nnfchrift aud) 
energifch proteitiert. 

— Pittöfield, Mafl. . Im hie 
finen Laboratorium der General 
Electric Company wurde foeben ein 


Pligitrahl produziert, der zweimal 
jo jtarf war als je zuvor. 10,000,- 
000 Bolt war feine Stärfe. Die 


Leitung konnte mit Hilfe eines Ge- 
neratord® von 50,000,000 Kilowatt 
Stromitärfe vollbracht werden, mo- 
bei der ®enerator nur ein Million- 
itel Sefunde zu funktionieren braud)- 
te. Der „Bli”“ mußte eine Entfer- 
nung bon 60 Fuß überjpringen. 
Um das Ereignis naturähnlih zu 
machen, wurde zur gleichen Zeit ein 
donnerähnlidhes Geräufh erzeugt. 
Troß feiner Riefengewalt mies der 
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Patere und Geld nad Rußland 


Seldfendungen zu den „Torgfin”-Laden werden meiter geleitet in 1.5.9. Dol- 


Iar auf dem fichnelliten und ficherften Wege. 


dung bis $10.00, 


Standarb Balcte 


Unfojten 70 Gents für eine Geldien= 
[Breije in 1.5.4. Dollar. 
Europ. Miatifches 


284. Ska. Mannagrübe und 14a. Reis $2.00 $2.50 
205. 1fg. Schmalz, 1%sFg. Neis, fg. Mehl 3.00 3.40 
352. Alfa. Mehl, Sta. Neis, 2fa. Mannagrübe 3.80 4.60 
234. Bfg. Mehl, 2fg. Neis, Zfg. Mannagrübße, 1lg. Schmalz, 

ifg. Stüderzuder 5.00 5.80 
239. 2fg. Mebl, ifg. Neis, 1lg. Stüderzuder, 2fg. Mannagrüge, 

ifg. Butter, 1fg. Sped, ig. Wurft, geräuchert, 7.70 8.50 


j Rlleiderpalete. 
Mujter werden nad) Wunich zugeiandt 
794 Alexander Ave. 


®, A. SHeöhreht 
Telephon 87 152 


Winnipen, Man. 





— 
Vefannten 10 000 Ader Land in Ge. 
orgia im Werte vön $300000 ge. 
ichenft, einer rau in Chicago eine 
Vibliothef im Werte von $150.00 
und eine andere Frau erhielt ihre 
Sumelen im Werte von $300 000 als 
Sejichenf. Durd Zivilflagen gegen 
die bejchenften Perfonen follen die 


Tünstlihe Bliß jedoch nur ein Sed)- 
ftel der Stärfe eines natürlichen 
Bliges auf. Mührend des mwinzi- 
gen Bruchteils einer Sefunde, in 
welcher der Generator funktionierte, 
produzierte er nahezu die doppelte 
Boltmenge fämtlicher anderen Straft- 
iwerfe des Landes. 


— Die Nonferenz in Lanianne, 


Schweiz. Die Delegierten zur Zau- Gejchenfe rüdgängig gemacht werden, 
fanne »»Stonferenz find verjammelt, 


- Noterlah unterzeichnet. PRräf- 
dent von Hindenburg unterzeichnete 
eine neue Notverordnung, die eine 
Reihe finanzieller Maknahmen ent. 
halt. Der fozialdemofratiiche „Bor. 
wärts” erflärte, daf der Präfident 
bon Ariegsinvaliden und Arbeitern 
mit Brotejten gegen die neuen fie be- 
riıhrenden Verordnungen über: 
ihwemmt werden würde, Die Not 
verordnung fchafft neue Stenern von 
anderthalb Prozent aufwärts für al. 
le beichäftigten Perfonen. Die Aus. 
nahmen von der Umjasßiteuer werden 
aufgehoben;  Arbeitslofenunteritüt- 
zuna fir Srieasinvaliden wird her- 
abgejeßt; ferner wird auf das Pfund 
Salz eine Steuer von 6 Prozent ge 
legt. Durch die leßtere Steuer hofft 
man 60 000 000 und durd die Be 
ihäftigungsitener 400 000 000 RAM. 
aufbringen zu fönnen. Die Ein 
fiinfte aus der Arbeiteriteuer follen 
dem  Arbeitslojen-Fonds zugefügt 
werden. Auf der bevoritehenden Klon 
ferenz in Zaufanne wird Deutichland 
durch jeine Delegation einfach erflü 
ren, dab es nicht mehr zahlen Fann, 
wird Pemeije unterbreiten, darıumtet 
auch den Bericht der Vajeler Sadı- 
peritändigen, um dann die game 
Angelegenheit der Slonferenz zu über: 
lafien. 


um zunadit einmal wichtige Beipre- 
chungen im eigenen Slretije abzuhal- 
ten. Bei Eröffnung der Stonferenz 
dürften 13 Staaten mit zufammen 
iiber 600 Delegierten zur Stelle jein. 
Mie es heißt, joll verjucht werden, 
die Vereinigten Staaten zum Verzicht 
auf die triegsichulden zu überreden, 
um, wie es heißt, den Weg frei zu 
maden zur Regelung der großen 
weltöfonomiichen Fragen. Das Er 
fuchen um Berzigt der Krieqasichul: 
den wird an die Vereinigten Staaten 
in YJorm einer NRejolution geitelft 
werden. Sm übrigen wird man aber 
die Art, wie man die zu behandeln- 
den Probleme anzufalien aedenft, der 
javeiligen Zuftimmung und den IIm- 
jtäanden überlafien. 

- Jrrfinnine verichenfte ein Mil- 
lionenvermögen. Cine Schakjagd 
zur Beibringunga von $3 000 000, 
die angebli bon einer irrfinnigen 
dsrau berichenft wurden, begann im 
Nadhlaaeriht in Chicano. Durd 
Rechtsanwälte der Frau Florence 
Gears wurde enthüllt, dab dieie die 
Nermögensbeitände ihrer älteren 
Mutter, Frau Lydia Norman, die fich 
in einer Nrrenanitalt befindet, zufam- 
menjucht. Frau Norman bat angeb- 
Ih unter anderem einer zufälligen 


‘ 


Drürfen im Magen, 


Verdauungsbeichwerden und bei Waflerfucdht brauche man 


Kröfers Quell Sprudel Salz 


(No. 14972 Prop. or Pat. Med. Act) 
ein unentbehrlidhes Mittel bei 


ie ron. Darmklatarıh, Blähungen, bei Zuder- 
krankheit und Waflerfucht 


63 it ein befanntes Vlutreinigungsmittel, 
- Preis $1.00 — 


Sergeitellt von 
%. &. Kröfer, Steinbadh, Man. 
Auch zu haben bei: 


N. Kröfer, 307 Saul Str., Winnipez. 


Boat 


B.% 


Bro3., Steinbad, Man 


Neufeld, Waijenamt, Altona, Man. 
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Eine Gelegenheit 


und B. €. 
Preis 


Alberta 


nah Sastatchewan, ı 
Nut, 


per Cat. Abfahrt am 4. 
nach Hebereinkunft 


Yu erfahren auf 26 Gdmonton St., 





Kinnipep- 
u TE . ? . Em 
— Inflation ın sapan. Das Bar- 





‚ment bewilligte neue Geldmittel 
die Hamdagne in der Mandichu- 
erböbte verichiedene Zolltarife 
%sihrte eine neue Geldfontrolle 
er. Die neuen Währungsgefege ge- 
ben der Regierung umfaliende Macht, 
eine Kapitalflıncht zu verhindern, die 
Grenze der Notenausgabe der Bant 
von Japan auf 800,000,000 en 
zu erhöhen und Snflation zu erlau- 
ben. 

— Holland, Ynrembnrg und Bel- 
gien haben beichlojien, ihre Einfuhr- 
zölle um 10% jahriıd) zu reduzieren, 

— In Irland fand der katholiiche 
Eucdartitenfongreh itatt. Unter den 
Seladenen zur Gröffnungsfeterlid) 
feit zur Ehre des Vertreters des Bap- 
ites, des Kardinals Yauri, war der 
General Gouverneuer James Me 
Neill nicht geladen, wie gelagt wurde, 
da er ja der Vertreter einer fremden 
Nation jei. Die Lage zwiich. England 
und Ireland iit nicht vielveriprechend, 
da jich das Verhältnis dauernd ber 
khlechtert. 

— Praiident SGoover Hat den 
Mächten ein neues Abrüitungspro- 
aramm vorgelegt, das eine Beichneid- 
ung Jamtliher NRititungen bedeutet. 
England und Italien haben es aufs 
wärmite begrüßt. & 

— ine Stadt in Mexico, die 
Sommerrejidenz, Cilima City am 
Ehflen Drean vi vollitandia in 


Trümmer aemorfen Imei Erditöne 
ericnitterten ne tan Ddarmıt? fan 
eme Stursmelle ans dem D’ean, die 


mat ein einziacs (Hebäude verichon 
te. Sunderte fanden ihren Tod, wo 
bet unzählige Leichen mit ins nafie 
Hrab im Dean aetraaen wurden. 
— Am 23. Inli feierte der enn- 


Mennonitifche Bundfian 


ftihe Thronfolger, der Prinz of Wa- 
les, jeinen 38. Geburtstag. England 
wird Ddodwohl einen Nunggeiellen 
als nadjiten König haben, da der 
Prinz nod) feine Anjtalten madıt, eine 
Ehe zu ichließen. 


— Gin arohes Tener judte Noie- 
banf, Dan. heim, und ehe das Feuer 
unter Kontrolle war, waren 5 Ge- 
jchaftshäufer eingeälchert. 

In Abeiynien it der frühere 
Ntaifer, der jeit vielen Nahren als 
(Sefangener gehalten wurde, entflo- 
ben und befindet fih in den Urmwäl 
dern, und es fanı zu Unruben 
rıbhren, 


— Kanada und Denticdland haben 
einen Sandelsvertraa abgeichlojien 
mit gegenieitigen VBorzugsredhten. In 
6 Monaten hofft man, dag ein bejon- 
derer Sandelsvertrag abgeichlojjen 
werden fann, 


— Geit Wodren iit der Hunger: 
marich der Veteranen des Weltfrie 
ges imgange. Aus allen Teilen des 
Landes ziehen jie in mehr oder mm 
der großen Stolonnen der Bundes 
bauptitadt entgegen. Sie alle haben 
feine Arbeit und fein Geld und ver 
langen von der Bundesregierung die 
volle Auszahlung ihres Bonus, da 
ntit fie leichter über die jetiqe jchiwere 
Zeit binmwegfommen fönnen. Rein 
menschlich iit ein joldhes Verlangen 
Durchaus veritändlich. Sie haben ein 
verbrieftes VBeriprechen der Bundes 
regierung in der Sand, und jebt, da 
jie in Not find, fordern fie die Einlö- 
jung. Sie bedenfen dabei nicht, dal 
die volle Beleihung ihrer Berfiche 
rungszertififate die YBundesfinanzen 
leicht ruinieren fönnte. Sie denken 
nur an ihre eigene Not. 

— New York, 20. Juni. Amelia 
Garbart Rutnam, die erite rau, die 
den atlantiihen Ozean überflog, 
fehrte beute zuriick, um PReifall 
ihrer Landsleute zu erbalten, Inge 
fabr 5,000 Berionen batten jih an 
der Batterie eingefunden, al& die 
sliegerin vom jtädttichen Safenbott 


den 


Die nennen Modelle 


der roftfreien 
Veltfalin und Standard Seyparatoren 


mit felbitbalanzierender 
bernidelten Auflabgefühen find 


Betipieiloie, 





IInübertroff 








Nr 


PBretie bon 


qungen 5 
Breisliiten 
bon: 


IMPORTING & SALES CO. 


Broipefte, 
rarmeı 


STANDARD 
156 Princess St. 
Filiale: 9753 Jasper Ave., Edmonton, Alta. 


(C. De 


PVronze Trommel 


ene Einfachheit der 
Ausführung 

Umübertroffene 
Bedtemung 
Delung. ) 

IImubertroffene: 


Unübertroffene | 
Sauptmerfmale dieier Maichinen: 


Trommeltellern unb 


Technif 


und Bronze 
ein Wunder Deuticher 


unübertroffene Entrahmungsicharfe 


ftonitruftion und 


Geichtinfeit der Netinhaltunga und 
(Bernidelt und aanz automattiiche 


leichter Gang (Stugellager.) 


Qualität und Dauerbaftizkeit 


Zelbitbelanzierende, roitfreie Trommel und Trom 
mefteller aus Bronze und Auflabgefähe aus fcdmwe 
rem Mefling hochglanzvernidelt. 


17095 au Leichte Dablungsbedin 
0 Taae WBrobezeit Verlangen ie 


und Gutachten canadticher 


Fehr) Winnipeg, Man. 





„NReverjide” ausitieg, das fie und ih- 
ren Gatten George Balmer Butnam, 
auf der Quarantäneitation von dem 
franzöfiihen Dampfer „Ste de 
srance“ übernahm. 


Die Sirenen der Ozeanriejen und 
Safenbote wie auch der Fabrifen 
beulten, und als Yrau PButnam ans 
Yand jtieg, wurde ihr von der Menge 
laut zugejubelt. Dies war bereits 
der zweite Empfang fitr die Frliegerin. 
‚shr eriter war im Sabre 1928, nad): 
den fie als Baljagierin den Ozean 
iiberflogen batte. Später wurde jie 


nod; von Biürgermetiiter Walfer in 
der Stadthalle begrüßt. Morgen 


wird fie nah Waihington reifen, um 
bon Bräfident SBoover die jpezielle 





Soldmedaille der Nationalen Geo- 
arapbiichen Gejellichaft zu empfan- 
gen, 

° 4 


REN, 
2 Zimmer zu vermieten 


Sasrohre im Haufe Dafelbit vor 
teilbaft Grundeigentum zu bvertaufen 
121 State St., Winnipen, Man. 


+ + 
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| 

i B. W.LEMKEY. 

398 Jamison Ave. East Kildonan 
(mpfeble mich mit meinem $rocern | 
Store auch ferner meinen iverten; 
kunden Rrompte und reelle Bedie- | 
nung zugeitchert | 
Telephbon 501 088 i 
* + 
JRÜDURNDURRDDHAEEDABRNNANERDRENNNARURDARUNUNAULLSETEANIURTDLONBISSLINUUNE 
Nadı Peace River, B.E 
Rad) Peace River, B.E. 
Gute Gelenenbeit eine Kahrt nad 
Peace Niver mitzumachen. Preis-$30.00 


Hin- und Nüdfahrt 
zum 15. Ruli bei 
5. , Siebert 
Steinbadı, Manitoba 


Anmeldungen bis 





D. U. Dyat I 


Ubrengeichäft und Neparaturs 
Werkitätte, 

Winkler, Man. — 
Uhren-Neparaturen und Gold-Arbeit 
werden fauber, aewiflenichaft und 

preiswert ausgeführt 
„Benaue Neaulierung” 
Zendet Eure Ihren durch die Boft. 


- a) 
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Gin Angebot. 


Ihre alten Bücher werden mie neue 
eingebunden für jehr billige Preife. 
Bapier linieren, Golddrud und er 
binderei,. Alle Einfendungen zu rich: 
ten an 
9. 9. Zorm, 
Province Bindern 

293 Market Ave, Winnipeg, Man. 














Yaıd = Siedlungspdienft. 

Yamilien und Einzelper| men, 
denen e8 darum zu tun ift, auf 
Yand zu geben, erhalten Aus. 
funft und Rat, wenn fie fih an 
eine der folgenden Adrefjen wen- 
den: 


Canadian Government Land Settle- 
ment Branch, 
169 Notre Dame Ave. E., Winnipeg. 


District Superintendent of 
Colonization, 
Canadian Pacific Railway, 
Winnipeg, Man. 


Canadian National Railways, 
Colonization Department, 
Room 1%, Union Station, Winnipeg 











A. BUHR 


.... Denticher Redhtsanwalt 

bieljährige Erfahrung in allen Medhtss 

und Nadlaffragen. Geld zu verleihen 
auf Stabtöeigentum. 

Dffice Tel. 24 968, Nef. 88 679 

325 Main Street, — Winnipeg, Man, 








JOHN VOTH 
181 FORT ST., WINNIPEG, MAN. 


ch habe über 50 gebrauchte Cars 
und Truds für mäßige Breife zu ver- 
faufen. Gollte irgend jemand beab» 
lichtigen, einen Handel zu machen, fo 
würde ich bitten, zuerjt bei mir bor- 
sufprechen. 


181 Fort St, — Phone 29 176 














. / . 
3 Zimmer 
an finderlofe Familie oder alleinfte- 
bende Perfonen zu mäßigen Preijen 
zu berrenten. — Gasheigung. — 
S. Samwahfy 
878 Arlington St. — Phone 29 984. 





Seldjeudungen, Pebensmittel- und Hleiderpafete 
nah Rußland. 


Seldiendungen in U.2.M. Dollars dur „Toorgfin” werden entgegen genom» 

men und auf ficherem Wege befördert. Webermwetiungsipeien 70 Cents. 
Standard Pafcte von Finland nah Nuhland, 

Dieje Balete werden von mir dem Berjandhbauie direft zugeichidt und Aus» 
lieferumasicheine den Beitellern zugeitellt, fobald foldye eintreffen. Das Beriand- 
haus erhält meine Aufträge in einer Zeit bon etwa 15 Tagen Quittungen und 
Mechnungen werden ausgeitellt 

Sch bringe bier etlihe Nummer Diejer Palete und wer fi für eine aus- 


tubrliche Yiite inter 


mern ind Die Des Berlandhauies 


Nummer 


iert, wolle jolde von mtr verlangen, 


Die angegebenen Nums 


Preis im 


Des Inhalt und Gericht Europ. Afiat. 
Bafet Rupl. Rupl. 

5. Schmalz, ifn, Mannagrübe, 1%lg., Mebl, lg. 83.00 53.40 
14. Schmalz, 2ta., Mannagrübe, 2fg., Seife, Yelg. 3.30 3.70 
35. Mehl, 4%Htn., Neis, 3ta., Mannagrübe, 2a 3.80 4.55 
%“. Mannagrüße, 4%la., Mehl, 4Yalg 3.80 4.55 
097. Schmalz, 4iola., Mebl, 4%la 7.50 8.2: 
99. „Zuder, 4%lg., Mehl, 4%la 4.60 5.35 


Beitellungen iverden bon mir per Bojt und perfönlich entgegengenommen 


und prompt befördert Yudh an den 


WUbenden.) 


&, 2. Friefen 


178 Burrows Avenue 


Telephon 54 087 


Winnipeg, Manitoba 
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— Albany, die Hanptitadt des 
Staates New Norf, liegt 144 Meilen 
vom Ozean entfernt anı oberen Hud- 
fon und joll nun bald ein Seeha- 
fen werden, dem auf dem Barfen- 
fanal von den Großen Seen ber 
fonderlicd; da8 Getreide der weitlichen 
Staaten zugeführt wird, um in See- 
dampfer verladen zu werden. Die 
Stoiten der Stadt für Anlage des 
Hafens belaufen fih auf $10,000,- 
000. Um den Weg zum Meere zu 
öffnen, mußte der Strom zivijchen 
der Stadt Hudjon und Albany bis 
zu einer Tiefe von 27 Zub ausge- 
baggert werden, wofür der Slongre; 
$11,000,000 bewilligt hat. Die Bag- 
gerarbeiten gehen ihrer baldigen 
Vollendung entgegen, und inzwijchen 
find aud) in Albany die großen Bau- 
lichkeiten für den neuen Seehafen 
unternommen worden. Es handelt 
fi) dabei um große Getreidejpeicher, 


Trud zu Yhren 
Dienften 


Stehe bei Umzügen mit meinem 
Trud für mäßigen Preis zur Berfü- 
gung. Bin auch bereit außerhalb der 
Stadt Dienite zu tun. Xiefere auch 
Kohlen und Hola. 

HENRY THIESSEN 
1841 Elgin Ave, Winnipeg, Man. 
— Telephone 88846 — 








N 

















ne 





Blennonttifdye Bundbfcau' 


Terminalfagilitäten für die Eifen- 
bahnen, mädtige Dods für die Fradıt- 
danıpfer und jonitige ausgedehnte 
Anlagen für den Frachtverfehr, da 
man allgemem dem Seehafen Alba- 
ny eine große Zukunft prophezeit. 


— Am 31. Mai haben drei Trans- 
porticdiffe die legten Truppen der 
japanijchen Armee aus Shanghai ab- 
geholt. Bon den 100,000 japani- 
ihen Truppen, weldye an den fläm- 
pfen von Chapei, Sliangwan, Woo- 
jung, Songfew und anderen Stel. 
len um Shanghai teilnahmen, ver- 
bleiben jegt nur noch 2500 Blaujaf- 
fen. Dieje bilden die reguläre Gar- 
nijon in der internationalen GSied- 
lung und itellen diejelben Abteilun- 
gen dar wie die Streitkräfte der an- 
dern fremden Mächte, 


— Gin Liebesdienit Lincolns. Es 
iit merfwirdig, weld; einen großen 
Cinfluß in Stunden der Angijt und 
Kot die Berührung der menjchlichen 
Sand ausübt. Wräfident Abraham 
Lincoln jtattete einit einem Sriegs- 
lazarett einen Bejuch ab und trat dort 
an das Bett eines jungen aus Ver 
ntont ITtammenden Burjchen von jed) 
zehn Nabren, der tödlich verwundet 
war, Er nahm die abgemagerte, 
weiße Hand des jterbenden Nünglings 
in jeine eigene ıumd jagte mit. freud- 
licher Stimme: „Num, mein Junge, 





Der Alennenitiiche Katechismus 


1. Der Heine (nur die Kragen und Antworten mit „Zeitrechnung“ uni „apoftoltichem 
Glaubensbelenntnis“ ) 18. Uuflage, auf Buchpapier, fhön nebunden, der in feiner 
aller Richtungen unferes Voltes und in feinem Haufe fehlen follte. 


Rir 
tei8 per Exemplar portofrei ....... 


ei Abnahme von 24 Exemplaren wi.d mehr, per Exemplar portofrei 
B. Der große Katehismus, mit den Glaubensartifeln, fhön gebunden 


Breis per Exemplar portofrei 


Bei Abnahme von 24 Exemplaren und mehr, per Exemplar portofrei 
Die Zahlung jende man mit der Beitellung an das 


Rundidhan 


Bublifhbing HSpoufe 











weiteren Arbeit. 


An: Rundihau PBublifhing Houje, 
672 Arlington St., Winnipeg, Man. 


ch jchicdde Hiermit für: 


Roft Office 


Etaat oder Provinz 


Steht hinter Deinem Namen der Vermerk, dak „bezahlt bis 19337" 
Dürften wir Did; bitten, e8 zu ermöglichen? — Wir braudıen eö zur 
Im Borans von Herzen Danf! 


— Bestellzettel — 


1. Die Mennonitijche Rundidhau ($1.25) 


2. Den Ebhriftliden Nugendfreund ($0.50) 
(1 und 2 aufammen bejtellt: $1.50) 


Bei Ndreflenwechlel gebe man and die alte Mörefle an. 


Beigelegt jind: 





Note” ein, 





Der Sicherheit halber jende man Bargeld in reziftriertem Brief oder man 
lege „Bank Draft“, „Money Order”, „Erpreg Money Order“ 
(Bon den U.S.9. auch perjönliche 


Bitte Probenummer frei zuguihiden, Worejie 


oder „Boital 


= ched3.) 


ijt wie folgt: 








29. Juni 1932, 





Dies Mehl vergrößert die Energie 
und baut den Körper auf. 


ROBIN Hgog Mill 


um 





was fann ich für dich tun?“ Der 
junge Mann ichlug die Augen auf, 
bliefte in das gütige Antlig des Prä- 
jidenten und bat: „Wollen Sie nicht 
bitte, einen Brief für mid) an meine 
Mutter ichreiben?” „Das werde id) 
iebr gern für dich tum,“ antwortete 
Lincoln. Als der Brief vollendet 
war, erhob fid) der Präfident und 
iagte: „Ich werde diefes Schriftitüd 
der Boit übergeben, jobald ich zu mei- 
ner Wohnung zuriidfehre. Kann id) 
jonit nod) irgendetwas fir dich tun?“ 
slehend blicte der junge Burjche ihn 
an ımd jagte: „Wollen Sie nicht, bit- 
te, bei mir bleiben? Ic) möchte jo 
gern Ihre Hand halten.“ Lincoln 
veritand gar wohl, was der Nüngling 
dantit meinte. Er fonnte der Bitte 
nicht widerjtehen, jeßte fi) an das 
Bett umd nahm des jungen Burjchen 
Sand in die feine. Zwei Stunden 
lang ja der PBrüfident fo bei ihm, 
als jei er jein Vater. Als das En- 
de nefommen war, beugte er fi) iiber 
die bleiche Geitalt, faltete die jchma- 
len Hände über die Brujt und — 
brach in beige Tränen aus. 


Wien chrt Wafhingtoen. In 
Wien wurde am 26. Mai bei einer 
eseier 200. Geburtstags Wa- 
ihingtons eine Gedächtnistafel ent- 
hirllt und ein neues Straßengeviert 
nadı Waibington benannt. Der öjter- 
reichifche Bundespräfident Miklas er- 


Des 


flärte in feiner Rede: „Wien hat die - 


(Gelegenheit diefer Zweijahrhundert- 
feier wahrgenommen, um einen gro- 
hen Amerifaner zu ehren, der der 
Welt als einer der edeliten Menjchen 
und leuchtendes Beijpiel wahrer De- 
mofratie befannt ilt.“ Namens der 
amerifaniichen Regierung und des 
Volfes der Vereinigten Staaten danf- 
te der amerifaniiche Gejandte Stod- 
ton für die deren erjtem PBräfidenten 
eriwiejene Ehre. 


Am 19. Mai 1929 wurde bei 
PBohrimgen durd einen Funfen ein 
Delbrand bei Moreni in Rumänien 
entfacht. Mit Bligesichnelle griff er 
auf das unterirdiiche Petroleumfeld 
iiber. In wenigen Sekunden züngel- 
ten gewaltige Stidhflammen zum 
Simmel empor; Ddiejelben boten ein 
phantaitisches Naturjchaufpiel und be- 
leuchteten in der Nadıt die Gegend 
im Umfreije von vielen Meilen. Alle 
Verfuche, diefe fogenannte „Tadel 
bon Moreni“ zu löjchen, blieben er- 


folglos, Schäße an Del im IE 
von Millionen gingen verloren, 

genieure aus allen Xändern der 

de eilten herbei, um dem 
der Flammen eine Ende zu malen 
ud) der amerifaniihe Ingenie 
Myron M. Ktinley fam nad) More 
aber jeine Pläne fanden bei der m 


mänijchen Regierung feine Billing 


Das war im Sabre 1930, Die ver 
icdyjiedenen Löjcdhverjuche hatten zu 


reiche Todesopfer gefordert, dab Kim 


ley auch) nicht mehr ausrichten Firm 


als  jeine 
„Abtubhr,“ 
er 109951 


Vorgänger. XTeoß 
die Ntinley erfahren, Mi 


wieder nad) Moreni, Di 


Negierumg und die Standard Di 


interejfierten fich jest für feine BA 
ne, und jo fonnte er beginnen. 


ließ Kanäle bauen, um an die Sonie 


beranzufommen. 
ten ein und begruben unter fi vie 
fleiige Arbeiter. Mit einer Gh 
aus Zement, die iiber die Fadel 

jtiilpt wurde, verjuchte er es ehe 


[ 


+, 
ur 


Die Kanäle jürge 


falls. Die Glocke barit, ımd die Fl 


men zingelten weiter, Nun ji 
Stinley Mm einem Wibeitanzug 
200 Fuß tief in den Krater hing 
legte dort 50 Kilo Dynamit bin, 
er dur Elektrizität zur Erploi 
bradıte. Zwar erlojch die Ylam 
doc) gleich) darauf entzindeten fid 
Delgaie aufs neue, Ein zwei 
Verfuch mit 100 Kilo Dynamik, 
ibn gelungen. SKinley gilt jegt 
der Mann, der den größten Deu 
der Welt gelöjcht hat; er erhielt 
Prämie der rumänijichen Regiert 
von 50,000, 

— Rafhington. Charles 3 
Dawes legte plößlich zur allgemett 
lleberraichung jein Amt als Pk 
dent der Rekonitruftions-Fina 
jellichaft nieder. | 

Dawes, eine der interejlante 
Fiquren der ameritaniichen Bu 
bauptitadt, bat Präfident H08 
um jeine VBerabichiedung, I 
mehr der Wendepunft in der IM 
ichaftlihen NKrifis anfjcheinend 
fommten fei. Bräfident Hoover nas 
das Niidtrittsgefuch jofort an. 


Der plögliche Nidtritt von Dat 
erregte ungebeures NAufjehen % 
führte natürlic) im Kongreß umd 
den einzelnen N 
zu zablreihen Disfuffionen, bei 
nen allerlei Vermutungen aufgeit® 
wurden, 


da mu 


Bundesdepartmen 
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